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23oflen zurük nad Afrika. 


New York, 22. Febr. Eine Partie 
von etwa 150 YJarbigen fam gejtern 
nebjt ihren Kamilien aus dem ndianer: 
territorium bier an, um jich nach Yiberia 
in Afrifa zu begeben. ES war eine 
feltfam ausjehende Schaar, nad allen 
möglihen Moden gekleidet. Die ‘Bo: 
lizei brachte die Wollföpfe nad) der 


„Stephan Merrit Mifjion“, damit jie | 
| Sranfreich feit der Gründung der jebis | 
| gen Republik gehabt hat. 
| Steycinet habe Jich bis 1893 die Unter: 
| jtügung des radicalen Führers Elemen: 
| ceau gefichert gehabt, jodaß die äußere 


Schuß vor dem unaufbörlich jprühenden 
Regen und etwas zu eijen erhielten. 
Einer der ältejten diejer Neger, der ehr: 
würdig ausjehende George Washington, 
erzählte die Gejchichte ihrer Wandes 
rungen. 

Er jagt, fie jeien vom rothen Yande 
im Indianerterritorium, 16 Meilen von 
Fort Smith, Ark., gekommen; Die 
meijten hätten Gigenthum bejeijen und 
Baunmwolle gebaut, aber im lebten 
Sommer jei die Grnte völlig mißrathen, 
Ind fie jeien unzufrieden geworden. Im 

” letten Juni fchon jei der Plan erörtert 
worden, nach der Negerrepublit Liberia 
auszumandern, und ihr Paitor, Rev. 
Hill, habe denjelben unteritügt und fic) 
erboten, ihr sührer zn fein. Er Habe 
ihnen geiagt, e3 würde 81500 foiten, 
nah New Porkf zu Fommen, und die 
Dampfercompagnien würden ihnen freie 
Pajjage nad Afrifa geben. Sein Bor: 
Ihlag wurde angenommen; viele von 
ihnen vertaufter ihre Anwefen jchleu: 
nigit für eine Bagatelle, nur damit der 
nöthige Betrag aufgebracht werde. Der 
PBaitor nahır das Geld In Verwahrung 
und reilte voraus. Die beiden Partien 
verloren dann noch einander, und e3 
machte viele Umjtände, bis fie fich hier 
wieder gefunden hatten. Paitor Hill 
erzählt die allertraurigjte Gejchichte 
über die Grfahrungen feines Bolfes. 

Er jagt, vor einiger Zeit habe er ein 
Rundjchreiben von einem gewifjen Cop: 
pinger in Wafhington erhalten, der fi 
als Xeiter einer amerifanijchafrifanie 
{chen Eoionifationsgefellichaft bezeichnete 

nd angab, die Neger fönnten Eojtenfrei 
nad Ajrifa fahren, nachdem fie der afris 
fanifchen Negierung im New orker 
Zollhaus den Treueid geleijtet hätten. 
63 jtellte fich natürlich hier heraus, daß 
dieje Angabe erfunden war, und die ar: 
men Picaninnys fißen nun, ihres Heims 
beraubt, ohne alle Mittel hier feit. 


J Cine wichtige Convention. 

Albany, N. M., 22. Febr. Unter 
fehr itarfer Betheiligung wurde heute 
Mittag der dDemofratiiche Staatsconvent 
eröffnet, in welchem die Drähte für Hill 
als nationalen Präfidentichaftscandida: 
‚ten gelegt werden follen. 

Das AntiHill-Glement proteftirte 
jihon in der Sikung des Staatscomites, 
welches heute Vormittag um 91 Uhr 
zujammentrat, gegen die verfrühte Ein- 
berufung diefes Gonvent3 und hat Vor: 
bereitungen für eine Gegenfundgebung 
getroffen. In der ganzen Stadt geht 
e3 ungewöhnlid) lebhaft zur. 

Der Adhtb. Geo. Di. Becbe eröffnete 
die reguläre Convention, und Franklin 
D. Lode von Buffalo um 2 Uhr die 
Proteitconvention. 

Arbeitspartei-Eonferen;. 

St. Louis, 22. Febr. Wajhingtons 
Geburtstag wurde von der „People's 
Rarty“ auserjehen, hier eine große Con= 
yerenz abzuhalten. Die Betheiligung 
blieb zwar hinter den gehegten Cr 
wartungen zurüd, mar aber immerhm 
eine jtattliche. Berfönlichteiten wie Mrs, 
Willard, und anderfeits \gnatius Don: 
nelly, PBowderly, Robert Schilling u. 
f. w. tagen im Ausitelungsgebäude ın= 
fammen und berathen ji) über die ver: 
fhiedenen Neformbedürfnifie und die 
allgemeine Sachlage. 


Angsekommene Dampfer. 

New Nork: Goyptian Monard) von 
London; Burgomaiter Peterfon von 
Notterdam; Schiedam von Amjterdam; 
Holland und Tauric von Liverpool; La 
Bretagne von Havre; Werra von 
Genua. 

Liverpool: Umbria und Adriatic von 
| New York (konnten wegen de3 Sturmes 
nicht vorher in Tueenstown einlaufen), 

Hamburg: Polaria von New )orf. 

Aus Bremen wird berichtet, daß der 
neue Nordd. Ylovddampfer Kaifer Mil: 
helm in der Chelde gejtrandet it. 

Später: Kailer Wilhelm war von 
Aufiralien nach Bremen beitimmt. Die 
Schelde ijt ein enges Gewähler, durch 
welches Dompfer fahren müſſen, um 
Antwerpen zu erreichen, und ift voller 
Sandbänte. 

2Sotterberidt. 


Für die nähjten 18 Stunden folgen: 


des Wetter in \linois: Trübe, drohend; 
bis morgen wahrjcheinlich wieder beller; 
feine wejentlihe Temperaturverän— 
Perung. 


Telegraphiſche Rotizen. 

— Er: Präfident Cleveland hielt heute 
ig ber Umiverfität von Ann Arbor, 

Pich., die Feſtrede zu Waſhingtons 
Geburtstag. 

— Im County Miſſouli, Minn., 
ſoll ein großes Meteor zur Erde nieder— 
gegangen fein und ſich etwa 200 Fuß 
tief im Boden vergraben haben. 

— Der Strike der Straßenbahn: 
angejtellten in Indianapolis ijt wirklich 
feit gejtern auf’3 Neue ausgebroden. 
Man fürdtet jtürmifche Auftritte. 

— Zu Toledo, D., jtarb Jfaac D. 
Paulding, Sohn von John Paulding, 

ber zu der Schaar Derer gehörte, 
die Mn amerifanifhen Nevolutionskrieg 
den engliiden Spion Major Andre 
gefangen nahmen, 


im Gefolge haben. 





Ausland) 
Deutfhland uud die franzöfifhe Gabinets- 
kriſe. 
Berlin, 22. Febr. In der Regie— 
rung und in militäriſchen Kreiſen wird 


die jetzige franzöſiſche Miniſterkriſe mit | 
großer Spannung verfolgt; denn jede 
| Henderung der inneren Bolitir Frank— 


reichs kann natürlich auch eine wichtige 
Veränderung der auswärtigen Politik 


ſterium iſt man über den Rücktritt de 


Freyecinets erfreut; denn Letzterer wurde 
vom deutſchen Generalſtab für den tüch— 


tigſten Kriegsminiſter gehalten, den 


Befeſtigungslinie an Frankreichs Oſt— 
grenze und die Heeresorganiſation voll— 
endet werden könnten. Freyeinet ſoll ſich 
dafür verpflichtet haben, keine ſolche Fra— 
gen zu berühren, welche in den Kammern 
Streitigkeiten mit den Radicalen her— 
vorrufen könnten. Berichten deutſcher po— 
litiſcher Agenten in Paris zufolge iſt der 
Sturz Freycinets nothwendig geweſen, 
um Ribot zu beſeitigen, und ruͤhrte die 
Unbeliebtheit des Letzteren zum Theil 
daher, daß man fürdtete, er werde 
Frankreich vorjchnell in einen Krieg mit 
Deuticland und talien verwideln, ebe 


| die rufliiche Armee imjtande jei, Frank— 


veih zu unterjtügen. In Hofkreiſen 
bat das Gerüdht, dat Präfident Carnot 
ih Nibot zumeige, nicht geringes Auf— 


| jehen erregt, zumal Kaijer Wilhelm in 


Ytibot unter allen franzöfifhen Staats: 
männern denjenigen erblidt, von wel- 
hem Deutihland die größte Gefahr 
drobe. 

Die deutihen Uliramontanen halten 
dem Kanzler Gaprivi den Sturz Yrey- 
cinetS geradezu als warnendes Beijpiel 
vor; ihre Organe weijen darauf Hin, 
day die feindliche Gejinnung der fran= 
zöfifhen Minifter gegen die Kirche ihren 
Sturz herbeigeführt habe, und daß die 
Kirche in Deutihland größere Macht bes 
fie, als in Aranfreihd. Sie warnen 
ihn insbefondere vor einer jhwanfenden 
Haltung in der Schulgejetfrage. Kap: 
rivi ijt übrigens ohnehin fejt entjchloj= 
jen, die Schulgejegvorlage in ihrer 
jetzigen Form durchzudrücken. 

Kaiſer und Slotte. 

Berlin, 22. Febr. Kaiſer Wilhelm 
ſoll ſehr darüber verſtimmt ſein, daß der 
Budgetausſchuß des Reichstages die 
Summe für Erhöhung der Wehrkraft 
beſchnitt. 

Der Kaiſer ſelbſt hatte dem Torpedo— 
geſchwader 13 Schiffe hinzufügen wol— 
len, der Ausſchuß verwilligte nur das 
Geld für zwei. 

Aus Südamerika. 

Lima, Beru, 22. Febr. Zu Huario, 
im Departement Ayacudo, unternah: 
men Indianer aus Bolivia einen Ans 
griff auf eine Anzahl Karmhäujer. Die 
Bevölferung flüchtete ji in ihre vier 
Wände und vertheidigte jih von dort 
aus verzweifelt. Che die Nothhäute in 
die Wohnräume eingedrungen waren, 
trafen zwei Truppenreaimenter aus der 
Hauptjtadt Ayachuco ein, jagten die |nz 
dianer in Die Ylucht und tödteten 12 
derjelben. 

Rio Janeiro, Braſilien, Febr. 
Die Regierung hat energiſche Maßnah— 
men getroffen, den neueſten Aufſtand in 
Rio Grande do Sul zu unterdrücken. 
Von der Ernennung des Oberſts Gerze— 
dillo zum Miniſter des Aeußern iſt man 
theilweiſe gar nicht erbaut. Wie aus 
Buenos Ayres gemeldet wird, hat Dr. 
Aſſiz Brazil, der braſiliſche Geſandte 
bei der argentiniſchen Regierung, wegen 
obiger Ernennung ſein Amt niederge— 
legt. Dr. Brazil ſpielt in Rio Grande 
do Sul eine wichtige Rolle und gehörte 
zur Junta, welche dort gebildet wurde, 
um den Dictator Fonſeca abzuſetzen. — 
Die Nachricht, daß Fonſeca bedenklich 
erkrankt ſei, beſtätigt ſich. 

In Santos wüthet noch das gelbe 
Fieber im höchſten Grade. Wie man 
hört, liegen dort 73 Schiffe, deren 
Mannſchaft deſertirt iſt, aus Furcht, von 
der unheimlichen Krankheit ebenfalls er— 
griffen zu werden. 

Buenos Ayres, Argentinien, 22. 
Febr. Das ganze Land befindet ſich 
noch immer in großer Aufregung über 
die herannahenden Präſidentſchaftswah— 
len. Die Krawalle und Betrügereien, 
durch welche die jüngſten Congreßwah— 
len geſchändet wurden, haben allgemeine 
Entrüſtung wachgeruſen, welche ſich ſeit 
Beginn der Unterſuchung gegen die 
Beamten noch mehr ſteigerte. In San 
Luis kam es zu den bedenklichſten Ruhe— 
ſtörungen gelegentlich der Betrügereien. 
Zwiſchen der Volizei und den Mitglie— 
dern der radicalen Partei gab es dort 
einen Krawall, wobei erſtere alle ihre 
Schießwaſſfen in den Volkshaufen ent— 
lud; als es wieder ruhig geworden, ent⸗ 
deckte man, daß 24 Civiliſten verwundet, 
und 2 getödtet worden waren. Eine 
große Anzahl Perſonen wurde verhaf— 
tet und bös behandelt, und ſelbſt die am 
ſchwerſten Verwundeten erhielten meh— 
rere Stunden lang gar keine Pflege. 
Dieſes Vorkommniß ſteht keineswegs 
vereinzelt da. Die Volkserbitterung iſt 
groß. 


22 


zus 


Der ungarifhe Neihsrath. 

Budapeft, 22. Febr. Kaifer, Franz 
Noieph eröffnete heute den ungarijchen 
Reihsraih. Er erklärte, die Beziehun: 
gen zwijchen Dejterreich-UIngarn und den 
anderen Mächten feien andauernd befrie- 
Digende, und deutete an, daß keine un: 
mittelbare Gefahr für die Störung des 
europäifhen Friedens vorhanden jei. 
Des Weiteren forderte br den Reichs- 
vath eindringlih auf, die jegige Fries 


Am SKriegsminiz | 





58 heißt, | 


Chicago; Montag, den 22. Februar 1892. —5 Uhr:Ausgabe. 


denszeit für innere Reformen auszus 
nuben. Zum Schluß bemerkte er nod 
einmal, er erwarte, daf der rieden von 
langer Dauer jein werde, Die Rede 
des Kaifers hat einen guten Eindrud ges 
macht. 

VBVerurtheilte RNihiliſten. 

St. Petersburg, 22. Febr. Der 
Student Kotſchurikin, welcher im Ja— 
nuar den Gouverneur von Kaſan zu 
tödten ſuchte, wurde zum Tode durch den 
Strang verurtheilt, 

Sein Mithelfer, ein L5jähriger Juitge 
Namens Aghangetsty, erhielt 15 „Jahre 
Strafhaft in den fibiriichen Bergwerfen. 

Hodiwalfer in der Türkri. 

Conjtantinopel, 22. Febr. Schon jeit 
vergangenem Donnerjtag beiteht Feine 
Bahnverbindung mehr mit dem weſtli⸗ 
chen Europa, und zwar infolge der ſtar— 
ken Ueberſchwemmungen, durch welche 
vielfach die Geleiſe und Brücken wegge— 
ſchwemmt wurden. 


Telegraphiſche Notizen. 


— Die „Kreuzzeitung“ bringt die 
Mittheilung, daß Fürſt Bismarck der 
nächſten Sitzung des preußiſchen Herren— 
hauſes beiwohnen werde. 

— Der öſterreichiſch-ungariſche Con— 
ſul in New PYork iſt zum öſterreichiſchen 


Commiſſär für die Chicagoer Weltaus- 


ſtellung ernannt worden. 
— Im britiſchen Canal herrſchte ver— 
gangene Nacht ſchlimmeres Wetter, als 


ders zahlreich. 

— Stürme und Ueberihwenmungen 
richten nod) immer in Spanien großes 
Unheil an und verurjachten unweit Ros: 
cado das Entgleijfen eines Bahnzuges, 
wobei ein Zugführer umfam und Drei 
andere Angejtellte verlegt wurden. 
Viele Schiffsunfälle 
ſich wieder an der Küſte von Wales; 
ein großes Schiff, vermuthlich ein ſpa— 
niſcher Dampfer, iſt in der Nähe von 
Venzance geſcheitert, und alle Inſaſſen 
ſollen umgekommen ſein. 

— In der Schweizer Ortſchaft Chi—⸗ 


weit der italieniſchen Grenze, brannte 
ein großer Speicher nieder. Verluſt 
etwa 500,000 Franken. 


— Noch ausgangs der Woche hielt 


der ſchreckliche Schneeſturm in Großbri— 


tannien mit unverminderter Heftigkeit 
an; ja in Irland wurde er noch ſchlim- 


mer, als vorher, und brachte den Bahn— 
verkehr größtentheils zum Stocken; das 
Hornvieh litt durch den Sturm ſchwer. 

— Aus St. Petersburg wird gemel— 
det: Das Verbot der ruſſiſchen Getreide— 
ausfuhr ſoll zugunſten von Kaufleuten 
aufgehoben werden, welche 10 Millionen 
Pud (oder ungefähr 159,000 Tonnen) 
in Oſtſeehäfen zur Ausſchiffung bereit 
liegen haben. 

— Der jüdiſche Unterſtützungsaus— 
ſchuß von Berlin, Hamburg, Frankfurt 
und Königsberg wird demnächſt zuſam— 
mentreten, um ſich über die Weigerung 
von Amerika zu berathen, fernerhin jü— 
diſche Einwanderer vom Nordd. Lloyd 
und anderen Dampfergeſellſchaften an— 
zunehmen. ⸗ 


2* 


— Dem ſocialdemokratiſchen „Vor- 
welcher geſtern eine Gebetsverſammlung 
t ſuchn der Heilsarmee in deren Lokal an der 
hochgeſtellte Perſönlichkeiten der ſächſi- 
id heute um $2 umd die Koften beftraft. 
bejchuldigt, ji duch eine Stupplerin | 
junge Mädchen für umfittlihe Zweide | 


wärts* in Berlin zufolge, ijt eine ge: 
richtlihe Unterfuhung gegen gemiiie 


fchen Armee im Gange; die Herren find 


verichafit und mehr als 20 derjelben 
ruinirt zu haben. 

— Der Vorlage zufolge, welde dein: 
nächit dem deutjchen Neichstag betreffs 


tet werden joll, muß jeder Auswandes 
rungsluftige der Polizei Anzeige üder 
jeinen Bejtimmungsort machen, und 
dürfen Agenten Feine Auswanderer be: 
förderen, außer wenn e3 ji um einen 


der Behörde jederzeit Cinficht gejtattet 
werden muß;, feine Perjon zwiichen 13 
und 25 Nahren foll einen Auswandes 
rungscontract abichließen dürfen, ebenjo- 
wenig Kranke oder gelähmte Perjonen 


oder Sole, denen das Betreten des | — 
wurde bewußtlos in's County-Hoſpital 


geſchafft. 


betr. fremden Landes als Auswanderer 
nicht geſtattet iſt. 

— Ein ſenſationeller Raubanfall er— 
eignete ſich in der Samſtagnacht auf der 
Central-Hudſon-Bahn zwiſchen Syra— 
euje, N. »)., und Weediport. Nur ein 
einziger Babnräuber war der „Held“ 
der Gejchichte. Derjelbe fchlich fich auf 
den Zug, als diefer von GSyracuje ab: 
fuhr, Eletterte auf das Tah des Gr: 
preßwagens, li ji an der Gignal: 
leine, welde er vorher entfprechend 
befejtigt hatte, hinunter, zerfchlug mit 
feinem MNevolver die Glasthüre an der 
Scite des Wagens, fprang hinein, und 
er und der Erpreßbeamte lieferten fich 
ein Nevolverduell; Letzterer wurde 
Ihlimm verwundet — nicht ohne den 
Alarm gegeben und damit den ganzen 
Zug in die größte Erregung verfeist zu 
haben — worauf der Räuber den Geld: 
ichranf beraubte, von dem Zug, troß: 
dem diejer außergewöhnlich fhnell fuhr, 
abjprang und jpäter auf der Yocomotive 
eines anderen Zuges weiter flüchtete 
(defien Dienitperjonal er mit dem 
Sciepeifen verfcheuchte); er wurde mit 
einer anderen Locomotive verfolgt, 
Iprang jhlieglih ab, zwang einen Far: 
mer, ihm ein Pferd zu leihen, fprengte 
davon und wurde erjt ‘nach heißer Jagd 
von einer Sheriffsmannfchaft eingefans 
gen. Er nannte fih William Eroß von 
Merico, 


* Er-Ulderman Timothy E. Hidey 
von der 5. Ward ftarb heute Nacht !in 
feiner Wohnung, No. 2138 Arder 
Ave., an der Wafjerjugt. 





| Bolizeimagen 
; deijelben wurde die Yeiche nad) Slaners 
Morgue gebracht. 


det. 
je, und die Schiffsunfälle waren beſon- den Namen Sttark eingenäht, und dies 
war das einzige Zeichen, welches viel— 
leicht zur Identifizirung der Leiche füh— 


ereigneten 


tag 33 Grad über Null. 








heitskämpfer 
deutſch⸗amerikaniſche 
Hauſe ſeines Sohnes, des Apothekers 


| wurde, wird am 1. 
ı net werden. 
. ° | vermieibet. 
Kegelung der Auswanderung unterbreis | 


| fiel geitern Abend 


Ein ihauerliher Fund. 


Kahtwächter Scullen ftolpert über 
die Keiche eines Selbitmörders. 


Während der Privatwähter Scullen 


heute Morgen jein Nevier abpatroul: 


lirte, hatte ev auch durch einen Hofraunt | 


zu gehen, welcher von dem Haufe No. 


gr 


liegenden Alley führte. Während er in 
der heirjchenden Dunkelheit Durch den 


Shmug watete, jtieß er mit dem Fuße | 


an einen größeren Gegenitand, und, als 
er dann das Licht feiner Blendlaterne zu 


ein haarjträubender Anblid: Vor ihm, 
in einer Blutlahe, lag die Yeiche eines 
Mannes. 

Der Kopf hing nach hinten über und 


Halſe er ern se en ad Be 3 — 
am Halſe war eine kloffende Wunde zu hatten, den au der Station der, Jllindis 


bemerken, durch welche der Kopf beinahe 


vom Rumpfe getrennt wurde. Die 
rechte Hand der Leiche hielt ein großes 


blutiges Taſchenmeſſer feſt umklammert, 
ſo daß alſo kaum ein Zweifel daran 


übrig blieb, daß man es mit einem unter 


mord zu thun hatte. 


herbei, vermittelſt 


und 


Die Leiche iſt die eines Mannes von 
etwa 30 Jahren, 5 Fuß 8 Zoll groß, 
mit ſchwarzem Haar und braunem 
Schnurrbart uud mit fteifem Hut, dunf- 
lem Rock und Gummizugſchuhen beklei— 
In einem Taſchentuch fand man 


ren könnte. 
As 


Zemperaturftand iss Chicago. 


Der Thermometerjtand der Wetter: 
warte auf dem Auditoriumthurm war 
um 6 Uhr gejtern Abend 33, um 12 
Uhr leite Naht 32, um 6 lihr heute 
Morgen 32 und um 12 Uhr heute Mit: 
Anı niedrig: 
jten überhaupt, nämlich auf 31 Grad, 


| ftand das Thermometer furz nad) 6 Uhr 
| heute Morgen. 
ajjo an der St. Gotthard-Bahn, uns | 


— —— — — 


Die „Abendroſt“ gibt viel Geld für Neuig⸗ 
keiten aus, für Scheerenredacteure feinen 
Gent. 


Aurz und Reu. 


* Heute Abend findet in der Nord— 
ſeite Turnhalle der glänzende Masken— 
ball des Schwaben-Vereins ſtatt. 


* In einem Gebäude an der Ecke der 
4. Ave. und Atlantic Str. wurde heute 
Morgen die Leiche eines Mannes Na: 
mens Yanıes Millian gefunden und nad 
der Morgue gefchafft. Der Mann ift 


ı wahrjcheinlidy einem Herzichlage erlegen. 


* Die „Chicago QTurngemeinde”“ ver: 
anjtaltet am Samjtag, den 27. Februar, 


‚ in der Nordjeite- Turnhalle einen pom: 
ı pöfen Mastenball. 


= Gdmund Märklin, der 'mwadere Frei- 
und rühmlichit befannte 
Dichter, ijt im 


Sujtav Märklin an der Blue Asland 


; Ave. dahier, im Alter von 76 Jahren, 
ı gejtorben. 


* Charles Arelberg, ein Schwede, 


Milton Ave. gejtört hatte, wurde dafür 


* Die Markthalle an der State Str.= 
Brüde, welde vor längerer Zeit in Jolge 
finanzieller Schwierigkeiten geſchloſſen 
März wieder eröff: 
Die Stände find bereits 


alte Kohn Meehan 
an der Ede der 40. 
todt nieder, wahr: 


*= Der 30 Jahre 


und Atlantic Str, 


ſcheinlich in Folge eines Herzſchlages. 
Er war unverheirathet und wohnte an 
En " i ı der Ede der 36. und Halited Str. 

Ihriftlihen Kontract handelt, in welchen | Au ö —— 


— - 
77—79 


In dem Gebäude No. 


Jackſon Str. ſtürzte geſtern Nachmittag 
| ein 
durch den Fahrſtuhl-Schacht vom vier— 


Mann, Namens Chas. Lyons, 
ten Stockwerke in das erſte und erlitt 


ſchwere innerliche Verletzungen. Lyons 


*Morgen Nachmittag um J Uhr wird 
eine öffentliche Probe des neu erfunde— 
nen „Pocket Fire Escape“-Apparates 
ſtattſinden. Der Erfinder wird ſich an 
dem Apparate aus dem oberſten Stock— 
werke des „Northern Hotel“, Ede Dears 
born und Jackſon Stri, herablaſſen. 

Der Anſchluß South-Evanſtons 
an Evanſton wurde bei der Samſtags⸗ 
Wahl mit 1188 Stimmen gegen 698 
zum Beſchluß erhoben. Wie dies aber 
nun einmal ſo üblich iſt, ſchiebt die un— 
terlegene Partei nun eine Menge von 
„techniſchen“ Gründen vor, um das 
Ergebniß der Wahl auf gerichtlichem 
Wege anzufechten und umzuſtoßen. 

*Morgen Abend findet zur Erinne— 
rung an den fünfundzwanzigjährigen 
Beſtand des „Chicago Muſical College“ 
im Auditorium eine Feſtlichkeit ſtatt. 
Das Muſik-Inſtitut wurde im Februar 
1867 von Dr. Florence Ziegfeld ge— 
gründet. 

* Herr John Eyller, bisher Leiter bes 
Importgeſchäfts bei Koelling & Klap: 
dach, iſt heute als Theilhaber in die im 
vor. Jahre hier gegründete Buchhand— 
lung von Cd. Adermann & Co. einge: 
treten. Beide Herren find als compes 
tente und jtrebjame Buchhändler dem 
biefigen Deutjcpthum längit vorteilhaft 
befannt. Als Spezialität betreibt die 
Firma Arditectur, Kunftgewerbe, Boly: 
technik, Medizin und Naturmifjenfhaf: 
ten, fowie die Beforgung aller in= und 
ausländifden Zeitihriften und Lie 
ferungswerke. 








Eaton, C. F. 


Waſhingtons Geburtstag. 


Ausflug der Congreß-Mitglieder 


nach dem Weltausſtellungsplatz. 


Zahlreiche Feſtlichteiten in Schulen und 


öſfentlichen Saleu. 
——— 
Die Gäſte aus Waſhington, die Mit— 


386 > ı glieder des Kongrejies, welche feit Sam: 
45 ©. GBanal Str. nad) der dahinter | j . ‚welche jeit © 


tag Nachmittag in Chicago weilen, 


| feierten heute den Geburtstag Wajhing: 


tons Dadurd, dag fie den Schauplat, 
auf welchem Nic im Fommenden Jahre 
das glänzende Yet der Weltausftellung 


er das zig 2 erne zu | abjpielen wird, bejuchten. 
jeinen süßen fallen ließ, bot jich ihm | 


Kurz nad 10 Uhr Vormittags beities 


| gen die Gäfte, welchen jih General: 


Director Davis und jeine Departements: 
Chefs, zahlreihe Damen und hervor: 
ragende Vürger der Stadt angejchlofjen 


Central-Bahn am Fuße der Van Buren 
Str. harrenden Grtrazug. 
Berichterſtatter der „Abendpoſt“ war 
mit von der Partie. Nebenbei be— 
merkt, verdient es anerkannt zu wer— 


er den, daß man ſich doch geſchämt hat, die 
graujigen Umjtänden vollführten Selbit: | it a geih Pe 
Scullen rief den | 


Mitglieder des Congrefies in die alten, 
baufälligen Räume am Funhe der Yafe 
Sir. zu führen, welche gewöhnlihen 
Sterbliden jonjt als Bahnhof dient. 
Die Herren bejichtigten unter Füh- 


rung der Weltausjtellungs: Beamten die | 
| das Opfer des frechen Leberfalles no 
Inicht im Stande ift, vor Gericht zu 
| erjcheinen, wird das Verhör in diejer 
Angelegenheit erit am 27. d. 


Bauten im Jafjfon Park und äußerten 
fih über das Geichene äuferit befrie: 
digt. Am Gebäude der Frauenbehörde 
war ein erquifiter „Yunch“ jervirt, welchem 
lebhaft zugeiprochen wurde. Gegen ein 
Uhr begaben jich die Herren, nachdem fie 
einen Rundgang durch den Ausitellungs- 
plat unternommen, nad dem Wafhing- 
ton PBarf, wo die Herren Arthur EC. 

Kimball und AU. ©. 
Gage vom „Wafhington Park:Club*, 
die Gefellihaft empfingen und nad) dem 
Glubhaufe geleiteten. Hier fand das 
delt: Bankett Ttatt. 

Dasjelbe wurde überaus glänzend 
arrangirt. Während der Tafel concer- 
tirte Tomajos Mandolinen = Orcheiter, 
Nah den eriten Gängen begannen die 
Feſtreden, in welchen die Nedner ihrer 
Befriedigung und ihrer Sreude über das 
Sefehene und über das ihnen in Chicago 
Gebotene beredten Ausdrudf gaben. Ge: 
neral:Direftor Davis antwortete im 
längerer Nede, in welcher er ein Bild 
von den bis jest von der Weltausitel- 
lungs:Behörde erledigten Arbeiten gab 
und zum Schlufle fein Glas auf das 
Wohl der Gäjte erhob. 

Gegen drei Uhr trat die ganze Ge 
felihaft die Nüdfahrt nah Chicago 
an, 

Sn zahlreihen Schulen und Kirchen 
wurde heute der große Gedenktag der 
nordamerifanifchen Nation durch Veran: 
jtaltung würdiger sejtlichfeiten feierlich 
begangen. ine jolche Feierlichkeit war 
beifpielsweife vom „Union League 
Glub“ für die Jugend in der „Unity 
Ghurh“ an der Ede von Dearborn 
Ave. und Walton Place veranftaltet 
worden. 

Taufende von Kindern in den ver: 
fhiedenen Schulen Chicago wurden 
über die Bedeutung des QTages belehrt 
und feierten ben Tag mit den Ermwad: 
jenen. 

Von fämmtlihen öffentlichen Gebäus 


den der Stadt weht das Sternenbanner | 
| ertappt, 


und auch zahlreihe Privatleute haben 
zur Feier des Tages Flaggen an ihren 
Häufern und vor ihren Office-Thüren 
angebradt. 

Yın Abend werden verfhiedene von 
Vereinen und Corporationen veranjtal: 
tete Feitlichfeiten jtattfinden. 

Mit befonderem nterejje fieht das 
Deutihthum Chicagos der in der „Gen: 
tral- Turnhalle, “No. 1105— 1115 Mil: 
waufee Ave. für heute Abend veranital: 
teten „Wajhingtonfeier* entgegen. Die 
Herren Carter H. Harrifon und Dr. C. 
Hirfch werden das Felt durch Reden ver: 
herrlichen. 

— — — 


Schrecklicher Unglücksfall. 


Ein Nachtwandler ſtürzt aus einer 
Höhe von 40 Fuß herab. 

Der 29jährige A. 9. Schroff, ein 
Angejtellter eines „Dime-Mujeums“ an 
der W, Madifon Str., verunglüdte 
heute früh auf jonderbare Weife. 

Schroff wohnt im Yafayette Hotel an 
der Ede von Madifon und Desplaines 
Str. Gr leidet an Somnambulismus 
und ging heute Nacht in jchlafendem 
Zuftande durch die Räume des Haufes. 
Dabei trat er auf ein Oberlicht, diejes 
vermochte das Gewicht ded Mannes 
nicht zu tragen und brad) ein. Schroff 
jtürzte vom dritten Stodwerfe in den 
Hof Hinab und erlitt jo j—hwere Ver: 
leßungen, daß feine Wiederherjtellung 
faum zu erhoffen ift. 

Der Verunglütte wurde nach dem 
St. Elifabeth Hojpitale gebradt. 


Zwei Sherifis und ein Gefangener, 


Eine viel „gewünfchte” Perfönlichkeit 
icheint John E. Roberts zu fein, wel: 
her am Samitag bier verhaftet wurde, 
Die Sherifis vonShelbyville, JU., und 
von Montgomery County tragen Beide 
Begehren nach dem Gefangenen. Der 
Eine hat einen DVerhaftsbefehl wegen 
Pferdediebftahles, der Andere einen 
folden wegen Brandjtiftung gegen 
Noberts in der Tafe. 

Roberts befand jich vor einem Jahre 
im County = Gefängrfifje zu Nitchfield 
unter der Anklage, Henry Peterfon er: 
mordet zu haben. Er wurde von diejer 
Anklage freigeiprochen, verjuchte aber 
fodann, vermuthlih aus Rache, das 
Gefängnig in Brand zu jteden. 


Die „Abendpoſt⸗“ befleibigt id eines 
voltäthümlihen und zugleih vornehmen 
Zanıd. Deshalb if fie bei dem ganzen 
Deutiäthum Ghicagos belicht. 


Auh ein! 
den am Kopfe jehwer verlegten Gajt: 


| nehmen. 








4. Jahrgang. — Po. 44. 


Srcher Raubanfall. 
Gaſtwirth Solon in feiner eigenen 
MWirthihaft überfallen 
und beraubt. 

Gejtern Abend gegen at Uhr famen 
zwei Männer in die Wirthichaft von 


| Dudley Solon an der Kde von Mar: 
| garet und 14. Str. 


Beide plünderten eine Weile ganz an 


ı genehm mit dem Bejiger der Wirth: 


Ihaft, dann aber jehlug einer von ihnen 
plöglih Solon von rüdwärts mit einen 


ſchweren Knüppel zu Boden und der an: 
| dere rig den Inhalt der Geldtajche ar 
Ni, worauf Beide entjlohen. 


Die Gattin des Angegrifienen, welche 


| den Yärm gehört hatte, eilte herbei und 
! verjtändigte jofort die Polizei von dem 
ı Verbreden und Geheimpoliziiten mad): 
ten ji auf die Fährten der Gauner. 


Grit nah langem Bemühen gelang es, 


wirth in’S Leben zurüdzurufen. 
Solon Fonnte jedoch nichts weiter an- 


| geben, als daß jic) die Strolche Michael 


und „James D’Hara genannt hätten. 


Trog Dielen jehr unbejtimmten Anz | 
ı gejenen hätte und am Schluß Ddiejes 
| „sabres ärmer gewefen jei, als am Ans 
| fang dejjelben. 


gaben gelang e3 den Bolizijten, gegen 
Morgen die Brüder O’Hara in Haft zu 
Beide leugnen nagürlich, in 
Solons Wirthihaft gewejen zu fein. Da 


M 


„te 
finden, 
—— 8 DE 


Auf's Eis geführt, 


jtanden heute Morgen gegen zwei Uhr in 


bürgerlicher Kleidung an der Ede von | 


La Salle und Chicago Yve., als jie von 


einem feingefleideten Manne angeredet | 


wurden, welcher jie frug, ob fie fremd 
in der Stadt jeien. 

„sa, das find wir allerdings, * erwi— 
derte Kalt, „wir haben gejtern bier 


jahren, jobald ein Zug abgeht. “ 


jagte Ender, auf die ‘dee Kalts einge: 
hend. 


habe, damit ich jpäter feinen Aufent: 
halt habe, “ 

Der „feine Mann“ erzählte danır, 
dag unmeit von dem Pla wo jie fich 


befanden, jich eine Anzahl Freunde von | 
. er: u 44 x Per: | : 
ihm aufbielten, weldye es jich zum Ber: | Yogirhaus benußt. 
gnügen machen würden, die „sremden“ | "7 


bis zum Tagesanbruh zu bewirthen. 
65 gäbe da Wein, Mädden und Karten 
zum Zeitvertreib. 


Nahden der Mann den Poliziiten | 
Herrlichkeiten, welche ihrer wartes | * 
> —— ———— unerklärliche 
ten, genügend — — ſtehenden Bette ent— 
ihn die Beamten plötzlich für verhaftet 
ſtanden war. 


und brachten den Ueberraſchten nach der 


Station, wo er den Reſt der Nacht in 
Richter 
Kerſten entließ ihn heute Morgen gegen 


einer Zelle zubringen mußte. 


Zahlung der Koſten. 
— 


Ein angenchmer Schiaffamerad, 


Kohn Shuld, ein 
„Friendſhip“Hauſes, No. 27 
diſon Str., wurde heute Nacht dabei 
wie er ſich mit den Kleidern 
ſeines Schlafkameraden A. Stephenke 
davonſchleichen wollte. Schulch wurde 
verhaftet und in die Desplaines Str. 
Bolizeijtation eingeliefert. 

63 wird vermuthet, dag Schuld 
ſchon mehrfah ähnliche Diebereien ver: 
übt hat. ein Verhör wird am 27. d. 
M. ftattfinden. 


Bewohner 


— — — — 


Der „Geiſterſeher“ vor Gericht. 


Harry Archer, der verunglückte Ge- 


ſpenſter-Onkel, über deſſen ſatale Erleb— 
niſſe die Leſer an anderer Stelle d. Bl. 


einen ausführlichen Bericht finden, wurde | 
| Leiche die des ZTjährigen Paul A. Xoa= 
| der jei, der zulegt im Haufe No. 12 
| Homer Str. wohnhaft war. 
| liche Liebe fol, wie cs heikt, Loader 


heute Vormittag dem Richter Woodman 
zum Berhöre vorgeführt. 

Archer, der bei jeiner Verhaftung 
ziemlich fleinlaut war, hat jich die Sade 


augenfcheinlich bei Nacht überlegt und | 
jegte Daher vor dem Nichter Die Miene | 


gekränkter Unſchuld auf. 
„Die Erſcheinungen, welche ich der 
Verſammlung vorführte“, ſagte Archer, 


„waren durchwegs echt und wenn irgend 
eine Betrügerei bei der ganzen Sache im 


Spiele war, ſo habe nicht ich ſie auf dem 
Gewiſſen, ſondern die Poliziſten, welche 
bei mir eindrangen. Denn dieſe haben 
die bei mir vorgefundenen Perrücken und 
falſchen Bärte mitgebracht, und mir 
hingelegt, um mich zu ruiniren.“ 

Der Richter nahm dieſe Erklärung 
mit jener Geduld hin, welche ſtets den 
Jünger der Themis zieren ſoll, und ſetzte 
dann das Verhör Archers für morgen 
Nachmittag feſt. 

Der Angeklagte leugnet übrigens auch 
entſchieden, daß er jemals früher unter 
einer ähnlichen Anklage oder Beſchuldi— 
gung geſtanden habe. 

a  lsirche 

* An der lebten Naht verhafteten 
Poligijten über fünfzig von jenen „Da- 
men“, welhe mit zur 


bei Nacht herrfcht, beitragen. Gin Theil 
derjelben murde heute von Nichter 
Blume beitraft. 


von der Weitjeite zu trollen. Nichts 
befolgung diejes freundjchaftlihen Raths 
ichlages wird mit Arbeitshaus bejtraft. 


8500 Bürgjchaft dem Griminalgerichte 
überwiejen. Bants hatte am 9. d. M. 
einen Mann Namens %. Hadley auf 
der Straße angefallen und niedergeichla- 
gen. Zufällig war Richter Yyon Augen: 
zeuge de3 Vorfalles gewejen und legte 
daher heute gegen Banks Zeugen: 
ſchaft ab. 


boshafter 
bos nur an Zeit und Gelegenheit, ſich 


ſtatt⸗ 


dort im dritten 


„Es iſt deshalb beſſer, wenn du— 
mir gleich meinen Check für die hundert 

N e } ay 1) sehr. f * 2 3; 44 e 
Dollars giebſt, welche ich zu bekommen der Verdacht nahe, daß es ſich in dem 
—* vorliegenden Falle um eine vorbedachte 


Brandſtiftung handle. 


Fiſcher. 


aufzuklären. 


des | 


x V 
W. Ma— 


Unſicherheit, | 


die in gemwifjen Strafen ber Weſtſeite W! deren b 
wird, am Samſtag von dem ſich auf 





Der Reſt wurde mit ee a 
dem Erfuchen entlaſfen, ſich ſchleunigſt heute Morgen im Mercy-Hoſpital ſeiner 


Unbeachtete Ordinanzen und ent⸗ 


rüftete Bürger, 

sn der Halle an der Ede von N. Ro 
bey und Yübel Str. fand gejtern Nach: 
mittag eine weitere Deriammlung von 
Bürgern der 15. Ward ſtatt. Es hans 
delte jich darum, zu erfahren, warum 
gewiſſe Ordinanzen, welche für Straßen 
verbejlerungen in der genannten Ward 
erlajjen wurden, noch nicht durchgeführt 


und bauptiählid, warum die Webiter 


Ave., weſtlich vom Alu, noch nicht ges 
öffnet worden ilt. 

Herr Slorentin Reich präfidirte und 
Ser DO. RN. Tobroth fungirte als 
Sekretär. Obgleich von vornherein bes 
merfi worden war, da nicht politifirt 
werden jollte, Fonnte es Herr Thomas 
Mooney, der befanntlid” gern „Stadt: 
rath“ werden möchte, nicht unterlajien, 
zu verjihern, dak er im Kalle feiner 


| Srwählung energiich für das Wohl der 
| Ward eintreten würde. 
| wenig Entgegenfommen; im Gegentheil, 
| jeine Bemerkungen hätten beinahe zu 


Er fand inder 


ofterem Skandal geführt. 
Er-Alderman \obn Doornbos bes 
merkte, dan er ein \ahr in Stadtrath 


\emand aus der Ver: 

bemerkte darauf äußerit 
Wistis sR f S sunıan IN nen 
dere, es habe Herrn Doorn= 


ſammlung 


zu bereichern, gefehlt. 
Es wurde vor Schluß der Verſamm— 
lung ein Comite gewählt und beauf— 


tragt, den Corporations-Anwalt Miller 
aufzufordern, die Ausführung der oben 
Die Poliziſten Carey, Kalt und Ender 


erwähnten Ordinanzen zu fördern. 
—ñ— —ñ— 


Brandſtiftung vermuthet. 


Heute früh kurz vor 6 Uhr wurde die 
Feuerwehr nach dem Gebäude No. 266 
bis 268 Wabaſh Ave. gerufen, um einen 
Stodwerfe zum Auss 
bruche gefommenen Brand zu löjchen. 


x ge = | Di Bemü der Löſch f 
Vieh verkauft' und verden hach Hauſe Die Bemühungen der Löſchmannſchaft 


waren bald von Erfolg  geirönt, denn 


a: Er ſchonen nü— 
„Ich fahre ja doch nicht mit Euch,“ en ach halbdjtündiger Arbeit war dag 
t 


bewältigt. Dev verurfadte 
Schaden wird mit 8200 angegeben. 
Nach den Ausfagen von Zeugen liegt 


Das Haus ift Cigenthumvon A. I- 
Am erjten Stodwerfe befindet 
ich das „Safe“ von Frau Clark. Das 
! 7 " 

zweite und dritte Stodwerf wird als 


Gegen 11 Uhr Nacht jchon entdedte dem 


| Hausmeijter, als er jich in fein im drits 


ten Stodwerfe gelegenes Jinmer begab 
ein Feuer. Bei näherer Unterfuhung 
jtellte ji heraus, dar der Brand auf 
YSeife in dem in dem bes 


dann Das 
Feuer ent— 


Gegen Morgen wurde 
zweite, eingangs erwähnte 
deckt. 

Die Polizei iſt bemüht, die Sache 


BE ter eh 
Rebensmüde. 


Der im Haufe No. 749 Tudley Str. 
wobnbafte Tifchler red Keldmann jagte 


jich geitern eine Kugel in den Kopf. Deu 


Unglückliche wurde in's County-Hoſpital 


geſchafft, wo die Aerzte erklärten, daß 
wenig Ausſicht auf Rettung ſei. 
Feldmann iſt ſeit langer Zeit bruſt— 


krank und aller Wahrſcheinlichkeit nach 
hat ihn Verzweiflung über ſein unheil— 


bares Leiden zu der That getrieben. 
Auf den Bahngeleiſen zwiſchen Evan— 


| iton und Montroje wurde gejtern Abend 


die Yeiche eines jungen Mannes gefunz 
den. Der Todte bielt einen Revolver 
in der erjtarrten Hand und es Fann dem= 
nad feinem Zweifel unterliegen, daß der 


| Unglüdliche Selbjtmord begangen hat. 


Später wurde feitgeftellt, Daß Die 


Unglüds 


zum Selbjtmorde bewogen haben. Der 
Bedauernswerthe jtammt aus Yondon, 
England. 


— — — — 


Dem Criminalgericht überwieſen. 


Ein Mann Namens William Wil— 
liams wurde heute Morgen dem Richter 
Kerſten unter der Anklage des Diebſtahls 
vorgeführt und zwar ohne Rock und 
Weſte. Man hatte ihn geſtern Abend 
im Criterion Theater verhaftet und ihm 
die erwähnten Kleidungsſtücke ſofort 
ausgezogen. D. Starkwell und M. 


| Gromwe, zwei Angejtellte dev Rod Jsland 


Bahı, erjhienen als Zeugen und bes 
jhworen, daß ihnen Williams eine 
Partie Kleidungsjtüfe gejtoblen habe, 
wozu auch der erwähnte Nod und bie 
Weite gehörten. Nichter Kerjten über: 
wies den Angeklagten unter S600 Bürgs 
ſchaft dem Criminalgericht. 
— 


Seiner Berletzung erlegen. 


John Sharp, der Mann, welcher, 
wie an anderer Stelle d. Bl. berichtet 


der Sperlingsjagd befindenden R. J. 
Code in den Rücken geſchoſſen war, iſt 
Wunde erlegen. Die 
gefährlicher geweſen, 
anfänglich angenommen hatten 


letztere iſt alſo 
als die Aerzte 
und 


ar | Cod ird fi indeſt egen 
* William Banks wurde heute unter Code wird ſich zum mindeſten weg 


fahrläſſiger Tödtung zu verantworten 
haben. 


Nächſte dem. Staatscounvention. 


Das demokratiſche Staatscentral-⸗ 
comite hat heute beſchloſſen, die nächſte 
Staatsconvention am 27. April ia 
Springfield abzuhalten. 





Dollars nicht aufgewogen werden 


in Eures Grocer’s Ö 


and, 
und Shr erhaltet ein Padet Pyle's 
DPearline — das ädıte und beite 
Wafc;Präparat. Es erfpart Eud) 
Zeit, Umftände, das Abnüten und 
erhält Eure Gefundheit, die in 
fann. 


Sum Wafhen und Reinmachen ift es beffer — bequemer — 
fähneller als Seife, wenn dies nicht wahr wäre, was würde aus den 


vielen,vielen Millionen 


Dadeten, die jährlich verfauft wer- 


den, entitehen P? Pas vermögen die Hunderte von Nachahmungen ? 
Honmt es Euch felbft nicht Fomifch vor, daß faft jede diejer Yach- 
ahmungen von Pearline mit INE endigt ? Ein „Wolf in Schafs- 


188 


pelz“ Uniff; verlaſſet Euch darauf, deren Kniffe halten nicht Stich. 
Hauſicer und unglaubwürdige, falſchunterrichtete Grocer mögen 
Euch ſagen, dieſes (eine Nachahmung) iſt ſo „gut wie Pearline“, 
ebenſo wie Pearline“ u. ſ. w., u. ſ. w. Es iſt falſch — es giebt 


nichts wie 


Lt 


Pearline — nichts ift fo gut wie Pearline. Weghalb ? — 
es ift unfer Geheimnig. Aber hr werdet die Dortheile jenes 


Scheimniffes anerkennen und theilen, wenn hr Pearline ge 


vrauchet. 2 


er 


I 


ai 


EISAITITTIRTRUUNVEZZ 
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James Pyle, Kew Dorf. 
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fur Unerwachſene un 


er wie alle mir bekannten 
H. A. Archer, M. D., 


A So. Oford St. Vroollyn. N. VJ. 
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Finanzielles. 


Fa — x 
EID 
Era 


| 


Aufftoßen, Diarrhöde und fauren Magen, 
Macht Würmer todt, gtebt Ehlaf, Hilftgum Verbaren 
O hn' jeden Schaden kannſt du ihm vertrauen. 


Tim CENTAUR COMPANT, 7% Murray Street, N. Y, 


: Baiageiheitte, Gajüte oder | 
& oder von Denijchland fauift. 


ere nah) und yon Hamburg, 


verpeon,dtotterdam, Amiterdam, | 
settin zc. via Mein 2orE ober | 


ayiere wach Europa Tiefere mit 
9rd des Dampierd. Mer Freunde 
e von Eneopa fommen Lajien will, 
jntereife finden, bei mir preis 
Ankunft der Paſſagiere in 
tets e n Näheres in der 
General⸗Agentur 
!TON BO 
| U N N 
92 za Saüle Str. 
Bao Imaqſe⸗ und Eroihaftsfachen iq 
Eurepa, Eolleftiouen, Pritanszahlungen 2c, 
prompt 


beſorgt 


Sonntago onen bis 12 Ubr. 


Household Loan Association, 


85 Dearborn Str., Zimntier 302, 
— Geld auf ZHöbel. 
Wegnahme, keine Oeffentlichkeit oder Verzöge⸗ 


ir unter allen Gejellihaften in den Ver, | 


! öhte Kapital befigen, jo fünnen wir 
gere daten und längere Zeit aewähren, al$ 
id in der Stadt. Unſere Geſellſchaft iſt 
ıd macht Geſchäfte nach dem Bauügeſell⸗ 
Daruhen gegen leichte wöchentliche 
atliche Rückzahlung, nach Bequemlichteit. 
Sprecht uns. bevor Idr eine Anleihe macht. 
Eure Möobel ⸗Receipts mit Euch. 
EETCE wird deutid gefproden 
Household Loan Association, 
65 Dearborn Str, Zimmer 302. — Gegründet 1854 


J. H. KRAMER, 
33 5. Ave., Staats-Btq.-Gebäude, 

Geld zu verleihen auf Chicago Grund: 
eigenthum unter giinjtigen Bedingungen, 

. Spypothefen mit 6 und 7 Procent Zins 
sen 1tets an hand. 

Voll machten mit conſulariſcher Beglau— 
bigung ausgeſtellt. 

Erbſchaften collektirt ıc. 
Paſſage⸗Scheine von und nach Europa 
ſehr billig. 10oflj,momija 

3° Sonntage offen don 10—12 Uhr Bormittag?. 


Geld zu verleihen. 


an ehrliche Xeute, zu niedrigiten Zinſen, ohne TForte 
IHaffıng oder Veröffentlichung, auf Möbeln, Pianos, 
Rierde, Wagen, Wirthigafts- und Raden-Einrichtungen, 
Ragerhausiceine und eriter Klaffe Werthpapiere. 


IF" Das einzige dDeutfhe Geihäft | 


in Diefer Art. 


UNION LOAN C0,,108 5th Ave,, 
Zimmer 2, 
Swiden Madiion und Wafbington Str, 


Sſchuhßderein der Fausheſihet 
gegen ſchlecht zahlende Miether, 


271 Larrabee Str. 


Nm. Sievers, 5204 WcutworthQp. 
| were Weber, 523 Niltwanfce Ave, 
a. 2eik, 614 Racine Ave. 
1.5. 8t0lte.35548.HalftevSte, 


(* e * 
Geld zu verleihen 
—— Pianod, Pferde und Wagen, ſowie auf 


ſtande Niedrige Raten. — 
— Vrompte Bedienung. 


CHATTEL LOAN CO, LARE VIEW, 
Zimmer 1, 503 Kincoln Ave., Goots Sale. 
Abends offen Bis 9 Ar. bivO 


Geld zu verlei 
5eld zu verleihen 
in beliebigen Beträgen. 
Verkauf 

PAULING, 
ırmatl Yoeb& Bro) 


Strenge Geheimhaltung. 


nt I» 
ou nezen zZ. 


ZIyp 
un f» 
A 
(yriher von der % 
15 

Sa © 


XRd Salle und Mi 


Tielmog 


4 


Der- Cook Gounly Bau- und Leih-Vereig | 


berborzt Grid auf Grundeigentyum zu 5 Pros. Zinfen. 


Eifiee: 227 @. North Ave., Chicago. Täglich offen | 


Bon 8 Uhr Diorgens bis 7 Abs Ubends. 12d3fadidol} 


> > a ar 0 Ya nr 

Geld zu verleihen 
5» Üctien, erite um 

Beh 

in Telephon 12 

zu Ibnen ichicken. 


— —ñ—— 


Rechtsanwälte. 


Louis Kistier & Son, 
— Advrokaten. — 

No. 38 LASAILLE STR, 

Sufte 498. 13aglid 


JuLius GoLDZIEn. Jounx L. Ropsens. 


Coldzier& Rodgers, 


Rechtsanmülte, 
Bimmer 39 &41Metropolitandlod,Chicage 
N. Raudolps und Ya Salle Str. 
MAX BIBERHARDT, 
* —— * 
rd⸗Weſt⸗ e Maditon un ana > 
” Wohnung: 436 Ajpları» Blvd. 12jalj0 


Bringt | 


erheiten. Keine Entfernung der Gegen | 


auf MöneL | 


| 
| 
| 
| Braudt Yhr Geld? Shrtönntes betom 
| 
| 


' Eine Wald Seife, vein u. gejund. 
| Sehe für 
ı Allgemeinen Haus-Gebrand; 


Leite Abzahlungs:Emporium. 

Bargains gegen Eredit „und leichte Abzahlungen“ zu 
Baarpteifen. Eir feined Lager von Mänteln, a: 
| dets, Wrappers und $leiderjtoften, in den 
| neuejten Dloden und Schattirungen. erzenanzüge 
und Winterröde in großer Auswahl, dauerhaft und 
billig. Uhren, Sewelry, Rogers Eilberwaaren. {feines 
Lager von Vorhängen. Sehr billig. Jeder Artikel gas 
rantirt, Waaren bet 1. Zahlung abgeltefert. Kommt u. 
unterfucht unfere IWaaren. bevor Yhr anderöwo fauft. 

THE MANUFACTURERS’ DEPOT, 
i Bimmer 43, 175 3a Galle Str. — Nehmt den @levator. 


— Eimmtlide — 
Winter-Drygoods zum Koſtenpreis. 
Große Bargains für die nädhiten 30 Tage. Reſte 
vom beiten Galico zu 234c die Yard. 


Geo.E. Cave, 
friabwiz 3829 und 3831 State Str. 


83.00 Wilmington Goal, 
84.00 Brazil Blod Coal. 
M ROLD & co, 
365 Sawthorne Ave, 39 Glybourn Ave. 
Sartlohleu zu den wiedrigften Preiien. 13jmifamozg 


Brauereien, 


McAVOY BREWING COMPANY, 


Teleph. 8257. 2349 South Park Ave, 


| . * 
2 
Reine Malz- Biere, 
Austin J. Doyle, Bräfident. 
Adam Ortseifen, Pire-Präfident. 
...E.I. Bellamy, Öchrtär und Schagmeifter. 
1ljaljmoddojad 


WACKER & BIRK 
| BREWING & MALTING CO. 


Dffice: 71. Desplaines Str. Edle Indiana Ele 
Brauerei: No. 171-181. Vesplaines Str. 
Hralzhaus: No. 186—192 RR. Zefferion Str. 


Eiedator: No. 15-22 W. Anbana Str, 15aglj 


Darichen auf perfönl, Eigenthum. 


Gebraucht Ihr Seud? 2 


Mir verleihen Geld zu 
825 bi3 F10,00 zu den 
in fürzerter geit. 7 


‚ irgend einem Betrage don 
Sglihft niedrigen Raten und 
hr Geld zu leihen wünſcht 
°, Wagen, Kutichen, Xas 
es Eigenthum irgend 
\ht, nach unjeren Raten gu 

ye macht. 
daß es in die Deffentlichkeit 
ıintere Kunden fo au bediee 
t fie cine Afe 


Ue zu 
den,nach dem Velieben derYei 
Zahlına vermindert die Koft 
bältıik zum PBetrage der Jah 
| Gebühren umBoraus abgez 
ben vollen Betrag des D- 
| Sm Falle hr einen Ro bein, Bianos 
oder anderes perföniiches € ga 
| Art ichulden folliet, ıve (ben abbezab 

und Euc) fo lange Friit geben, als ihr wünigt. 

Wir laffen da3 Eigentum in Eurem Befig, fo 
JIhr deu Gebrauch des Geldes fowohl als aud de 
Siaentbums babt. deuket, daß hr Zu jeder Zeit 
Abzablungen med nd dadurch die Koften der 
leihe vermindern Förnt. 

Senn Yhr Geld gebrandken foltet, fo wird e3 zu 

Lie t bei uns vorzuiprechen, 

amt. 

&hicago Mortange Char Eon, 

86 La Galle Str., erjicer Ylur über ber Straße 


$15.00 bis $5,000.00. 


men Am billigitenu Amichnelliten 


und ohne Daß Ihr oder Fuer: Familie beläftigt werdet, | Fleine Mathilde. 
| den ihr in den Augen, 


Wir Iefhen irgend,einen Betrag auf Möbel, Pianos, 
Mathinen, ohne Entfernung derieiben. Ebenio auf 


Kagerigeine, Pelzwert, Edmudiaden, Diamanten, | 
oder irgend cin gutes Vaud, zu den billigiten Raten | 


und Ynterefien. Zablt e$ zuräd, wie Jh 
Ebumtund ftellt die Zinienzahlung ein. y8 
FB Dalter&Go. 

168 Waſhington Str. 


12maijll 
Bimmss 61 und 62 


„Ubendpoft‘, Chicago, Montag, den 22. Februar 1892. 


Der erfte Verluſt. 


(Eine Geihihte aus dem SKinderleben von Marie 
Landmann. 


Wann und wodurd wir den erften 
Berlujt erlitten haben? Die Meijten 
von uns mwijjen es nicht mehr. Gr hat 
ganz gewiß tiefe Spuren in unjer Kin: 
dergemüth geichnitten, aber das Alles 
liegt weit hinter uns, verdedt von dem 
Nebel, in dem uns die Eindrüde unjerer 
eriten Nahre verfchwinden. Keine Zeit 
it für uns fo entfernt, wie die eigene 
frühe Kinderzeit, feine Welt jo fremp, 
wie das Denken und Fühlen des Kindes. 
&3 ijt ein Paradies, von dem uns, jeit 
wir daraus vertrieben find, nicht einmal 
die Erinnerung geblieben it. Zwiſchen 
unjerem Dafein und jenem verlorenen 
Eden ijt ein Borhang niedergejunfen ; 
nur manchmal hebt der Zufall einen 
Zipfel dejjelben und läht uns verftohlen 
hineinbliden in jenes fremde Reich jüher 
Unfhuld und reiner, heiliger Einfalt — 
in die Welt der Kinderjeele. 

Darf ic) verfuchen, aufzuzeichnen, was 
ein folder Blif mir zeigte? Es war 
ein Gefchmwilterpärchen, Bruder und 
Schweiter, der Knabe ein fraftvolles, 
lachendes, blühendes Kind, das Mäd- 
chen ein Nahr älter, aber zart und jchüch- 
tern. Gie liebten fich nach Geſchwiſter— 
art, jpielten miteinander und jtritten fich 
nicht mehr und nicht weniger al3 andere 
Rinder. Da faın ein Tag, an dem der 
fleine Bruder nicht Tpielen wollte, den 
Raufajten und die Soldaten an die Seite 
ihob und das Frühjtüd unberührt ließ. 
Am Nachmittag lag er fieberglühend in 
jeinem Betichen, der Doftor fam, und 
am Abend wurde die Schweiter fortge: 
Ihidt zu einer Tante, bei der jie bleiben 
follte, bi3 das Brüderchen wieder gejund 
wäre. Ein paar Tage vergingen, fie 
fragte unaufhöclih nah dem Bruder 
trog aller Spieljahen und Cüßigfeiten ; 
dann jah fie einmal, daß die Tante 
meinte, und die inderfrau jagte: unfer 
tleiner Gruft ijt todt, heute Nacht ift er 
gejtorben. Das sind Jah fie mit großen 
Augen an: Todt? Gejtorben? Komme 
ih nun bald nad Haufe? 


trug einen jhwarzen Jlor um den Arm, 
(Sr nahm die Kleine, die ihm freudig ent: 
gegenlief, auf den Arm und füßte fie: 
„Dein Brüderchen tft beim lieben Gott, 


er ijt ein Engel im Himmel geworden. | 


Du bijt jebt unjer einziges Kind. Wird 


Du au immer vet gut und folgjan | 


jein? 


Sie gab Feine Antwort, fhlang nur 
beide Arıne um feinen Hals und jchmiegte | 
So ſchlief fie ein, | 
und fchlafend brachte er fie nach Haufe, | 

An andern Morgen erwadte je das | 
ihrem Betichen, wie früher. | 


jich zärtlich an ihn. 


heim in 
ber das Kleine Bett des Bruders Ttand 


nicht mehr neben dem ihrigen, und wo | 
war jein Schaufelpferd und der fleine | 


Magen? Sie that Feine Frage, fie jah 


nur mit ängftlicd) traurigen Augen im | 
Zimmer umber und dann auf das jchmarz | 
ze Kleid und das verweinte Geficht Der | 
Mutter. Wer Fan jagen, welche Sedanz | 
fen den Kopf des Kindes durchfreuzten, | 


und wie allmälig ein Gefühl des Verluf: 
tes ihr aufging und jic) beflernmend auf 
das tleine Herz legte. 

Sie war angezogen worden und ging 
zu ihren Puppen, aber jie fonnte nicht 
ohne den Bruder jpielen. Leijefchlich jie 
zur Mutter, jeßte fi auf die Yupbant 
und lehnte den Kopf an ihre Knie, 

„Mama“, fragte jie, „ijt es wirklich 
wahr, daß unjer Ernjt gejtorben ijt ?* 

„sa mein Kind,“ jagte die traurige 
Stimme der Mutter, „er ijt ein Engel 
im Himmel geworden.“ 

„Und ijt er wirklich fort, ganz fort voı 
uns?“ 

„Sanz — fort.” 


Da drang ein Auffchrei des Schmer: | 


3es, halb und halb der Entrüftung aus 
der Brujt des Kindes: 


„D, Mama, wie fonnteft du e3 lei: | | 
| Winter zu fchauen und alle jeine Schred: 


den! Weist du nicht, wie er immer ge= 
meint hat, wenn du fortgingft und mwoll- 
tejt ihm nicht mitnehmen? Nicht einmal 
in der Stube wollte er allein bleiben. 
D, Mama, warum haft du ihn nicht 
bier behalten? Er hat gewiß wieder jo 
geweint — oder hat er gejchlafen, wie ich 
gejtern ?“ 

Der Vater trat ein und hörte die 
fetten Worte. Gr jah feine Frau 
faljung3los weinen, das Kind vor Er: 
regung zittern und überjah jchnell die 
Lage. 

„Er hat geichlafen, Tiebes Kind,“ 
fagte er; dann führte er fie janft aus 
der Stube, 

„Du mußt nicht mehr fo zu der Mut: 
ter jprechen, damit fie nicht wieder trau: 
tig wird und weint. Wirt du daran 
denfen, meine Kleine Tochter 2“ 

Seit diefem Tage fchien die Kleine 
verändert. hr früheres jcheues, Shüch: 
ternes Wefen war gewichen, fie zeigte fic) 
zutraulich und redjelig, fie plauderte und 
fang, augenjcheinlich bentüht, die Mutter 
zu unterhalten. Daneben aber zeigten 
einzelne Neußerungen, dal die Gedanken 
des Kindes Jich unabläjfig mit dem tod: 
gen Bruder beichäftigten. 

„sch denfe mir, Mama, der liebe Gott 
hat im Himmel feine Sinder, darum bat 
er unier Ernjtchen hinauf geholt.“ Und 
ein anderes Mal: „Weigt du, Mama, 
was ich mir denke? Die Engel haben 
unſern Ernſt in den Himmel geholt, weil 
er doc) frank war, und wenn jie ihn ges 
fund gemadt haben, werden fie ihn ung 
wiederbrinaen. * 

Diejer Gedanke Fehrte innmer wieder ; 
Monate waren verjtrihen, da Fam die 
Kleine von einem Gange dur die 
Straßen freudeitrahlend zurüd, 

„Mama,Mama, ich hab’ ein Bild ge: 
fehen, wie ein Engel ein Eleines Kind 
vom Himmel bringt. Wird er uns 
nicht bald unjer Brüderchen wiederbrin- 
en?” 

„Dielleicht, * jagte die Mutter mit ftil- 
lem Pächeln. 

„SG will den lieben Gott darım bit: 
ten,“ erwiderte das Kind, und fie that es 
treulih an jedem Abend. 

‚ Bald darauf jtand eines Morgens 
sine Wiege neben dem Bett der Mutter, 
und ein Kleines Kind lag darin. 

„Der liebe Gott hat dir ein Schwer 
Herchen gejchentt,“ jagte der Vater. 

„richt unjern Ernjt?“ fragte die 
Große Thränen jtan- 


„Unfer Ernft Fanın nicht mehr zu uns 
zurüdfehren, aber das Schweiterden ijt 


| an jeiner Statt gekommen, damit wir eg 
| ebenjo lieb haben.“ 


Damit aab ib dad Kind zufrieden. 


Der Vater | 
fan, fie abzuholen; er jah bla aus und | 


liebte die Fleine Schmweiter mit jedem 
Tage zärtlicher und vergaß jeine Puppen 
über dem lebendigen Widelfinde, 

„Mama,“ fagte fie eines Tages nach 
benklih, als fie zufah, wie, die Mutter 
das Kleine badete und zur Ruhe brachte, 
„Mama, werde ih mid) auch verheiras 
shen, wenn ic) groß bin ?* 

„Das hoffe ich,“ jagte die Mutter. 

„Werde ich dann aud) ein £leines Kind 
Saben ?* 

„Na, mein Kind, wenn der liebe Gott 
3 will.” 

„Weißt du, Mama,“ fagte Mathilde 
in einer plöglichen großen freude, „was 
ih dann thue? KH bitte den lieben 
Gott, daf er mir einen Fleinen Jungen 
giebt, und dann fchenke ich ihn dir, da> 
* du doch wieder einen kleinen Ernſt 

ajt.“ 


Im Herzen der Siertas. 
Aus dem Engliihen von Zohn B. Haas. 


Bon den Taufenden von Touriften, die 
803 Angeles und Süd Californien beius 
hen, verlafjen nur Wenige wieder das 
Land mit einer au nur annähernden 
dee von der Schönheit und Grofartig: 
teit desjelben. Die Drangenhaine, Die 
Beinberge und Blumengärten, das Klima 
und das jo erfriichende Leben im Freien, 
befriedigt den gewöhnlichen Neijenden, 
und Doch eder, welcher die Scenerien 
von Süd-Californien fehen will, jollte 
die große Mauer der Sierra Madre dur: 
dringen, welche die fchönjten der hieligen 
Scenerien umgiest. 3 ijt wahr, ein 
großer Theil der Pracht des Gebirges 
ann vom Thale aus bewundert werden. 
Sseden Morgen und Abend bietet jid dem 
Anblif ein Panorama von Gffeften, 
Ihwer zu bejchreiben und eine Karben: 
pracht darbietend, welche irgend eine Ile: 
präjentation zu Schanden madt. Wenr 
die Sonne aufgeht, fleiden jich die Berg: 
wände in die zarteiten Farbennüancen, 
Das reichite Burpur wechjelt mit Grau, 
welches fich nahezu unbemerkbar in jeltene 
Schattirungen von Roth ummwandelt, in 
einer Intenjivität von Glanz zunehinend, 


bis die ganze Bergfette wie in einem | 


sm 


eer von farbigen glammen erjcheint. 

Am Abend wiederholt ich die Erſchei— 
nung, nur umgefehrt. Die purpurnen und 
dunkleren Syarben herrichen vor, um zus 
legt in der undurddringlichen Duntelheit 
der Kompons zu verjchwinden. 

Wenn Regen droht, bringen die flodis 
gen Wolfen, melde am zu des Gebir: 
ges dahinſchweben, die verſchiedenartig— 
ſten Effecte hervor, indem die Zugwinde 
aus den vielen Päſſen phantaſtiſche Bil— 
dungen hervorzaubern, welche nicht allein 
von Künſtlern bewundert werden. Alles 
dies und mehr kann von Los Angeles aus 
geſehen werden, oder man kann im San 
Gabriel-Thal auf einen Orangenbaum 
klettern und inmitten der Dornen, Blü— 
then und reiferen Früchte zuſehen, wie 
der Wind den Schnee auf den Gipfeln 
der Berge herumwirbelt. Dieſes Schau— 
ſpiel wurde gleich nach dem letzten Schne— 
hier mit angeſehen. 

„Old Baldy”,ein hoher Berg war mit 
Schnee gekrönt, und um jein hohes 
Haupt heulte ein furchtbarer Sturm, mit 
den Schneemajjen jpielend und hin md 
her werfend. Etwas, das wie eine leichte 
Wolfe ausfah, erichien an der Seite des 
Berges. Es hob ich, jeden Moment 
wachjend und jchwellend, bis es in die 
Höhe IhoR, augenscheinlich erplodirte und 
den ganzen Berg umfaßte. Dies ward 
mit dem bloßen Auge von den Drangen= 
hainen von Los Angeles aus — 30 bis 
40 Meilen entfernt — gejehen und beftä= 
tigte, daß ein gräulicher Cyclone auf dem 
alten Berge jeine gewaltige Macht zeigte. 


| Viele, viele Tonnen von Schnee müjjen 


von den MWinditögen gefaßt und in die 
Höhe geichleudert worden fein, um nieder 
zu fallen und in den niederen, wärmeren 


| Negionen zu fehmelzen. 


Im Somnter war e3 möglih, in den 


nijle zu jehen. Su der That, Sommer 
und Winter fommen in Süd-Californien 
zur felben Zeit zulammen und doc auf 
eine Art, dat fie fi) einander nicht im 
eg find. Winter, wie ein Rieje der 
Märchenwelt, hält fi) auf den Höhen 
der Berge auf, machtlos das Zauberthal 
zu betreten, wo, wenn auch nicht Jumes 
len an den Bäumen hängen, ihre Stel: 
len Blumen einnehmen, welde dem dit: 
lichen Auge beinahe eben jo wundervoll 
vorkommen. Wenige wirden lange in 
Sit der Sierra Madre leben, ohne die 
Derge liebzugewinnen. Auerjt Fonımen 
fie einem vor wie Hügel, bi3$ man aus- 
findet, daß einige Gipfel in der Nähe 
von Pafadena jo body wie Mount Wafbh: 
ington find. Man kommt näher, bes 
trachtet fich die Kompons und die außer: 
ordentliche Schroffheit, mit welcher die 
Berge ich aus dem Thal erheben, und 
wundert ji, was für eine Bewegung fie 
hervorgebraht hat. Das Anterejje an 
denjelben wächit mit jedem Tag. Man 
lernt ihre verjchiedenen wwigenbeiten be: 
obashıten, ihr Erröthen, ihren Zorn, und 
zulest findet man jic bewogen, einen 
niedrigen Gipfel zu erflimmen, gerade 
aus, in direfter Nichtung, wie man viels 
leicht die „Weigen Berge“ beftiegen bat. 
Man hat zu einem Alpine-Elub gebört 
und möglicher Weile jeden Berg im Yande 
vom Sangre de Chris bis zu den Cana: 
dben-Hügeln im Stante Maine erklettert, 
und giebt dann zu, daß e8 DBerge in 
208 Angeles Bouniy giebt, welche dem 
Vefteiger mehr Hindernifje, und ſogar 
fhwierigere darbieten, als irgend eine 
Gebirgskette, welhe man je befucht hat. 

Bon 203 Angeles und den Thalgegen: 
den aus präjentirt die Sierra Madre eine 
fteile, gepadte und gepanzerte ront. 
Sie erhebt fih,fozuiagen,ohne Warnung 
direft aus dem Thal, und madt den 
Gindrud einer der wie dazugehörenden 
Rippen aujehenden Ausläufer des Haupt: 
gebirges und müßte leicht zu beiteigen 
jein. Keinen größeren Jrrthum fann es 
geben. Dieje Ausläufer und eriten Anz 
böhen des Hauptgebirges verfteden Tau: 
fende von Andere, welche über vierzig 
Meilen reichend, ein Labyrinth von Kamz 
pons, Schluchten, einzeln ftehende Gip- 
fen und Bergfegel und blinde Fluchten 
bilden, bis das ganze Syitem fich in dem 
brennenden Sand der Wiüite verliert. 
Hier giebt es immer grüne Berge, mit 
Schludten in der Nähe, weldhe im Juni 
und Juli noch mit Schnee angefüllt find. 
Der wundervolle „Leuchter des Herrn,“ 
wie die Merikaner den Blüthenjchaft der 
„Ducca“ nennen, es jceint, alö ob er 
jeine Farbe dur‘) eine Jnjpiration dem 
Schnee entnommen hätte, und doch find 
bieie Kampous im tiefen Winter gleich 


I aus. 


den Paradielen des Sommer, Neben 
und um die Yelien findet man graziöje 
Kormen von ausnehmender Zartheit. 
Die Felſenwände des Kompons find oft 
mit denjelben umd Schlingflanzen dra= 
pirt. Die mädtigen Sylamoren find 
laublos, und jtreden ihre weißen, je: 
lettartigen Arme wie um Hilfe bittend 

Srings umber it frifches, reiches 
Grün, Die Blätter des Momgomita 
glänzen in dem warmen Sonnenlicht, und 
das Grease wood nımmt dur) dF *ülle 
eines Blüthenfhuudes eine [haum.stige 
Färbung an. . 

Eines bemerkt der Bejucher diefer 
Kompons: den Mangel an thieriihem 
Leben. In den Fußbügeln, oder an der 
Mündung der Kompons, we fich ausge: 
behnte Bedfen gebildet haben, fieht man 
den californifchen Blauvogel, ein richti- 
ges Stüfhen Firmament, zwijchen den 
Bäumen flatternd. Hier fingt die große 
braune Droijel ihre eigenartige Mtelodie, 
nnd eine große Schnepfe fügt dem Bild 
noch eine unbejtimmte Schattivung zu. 
Hier fliegt ein Strih Pinguinen zwifcheu 
den Baummipfeln umher, und dort, im: 
mer aufpajiend und höher hinauf jpringt 
das graue Eichhörnchen von Baum zu 
Baum. 

Das größere Wild wird felten getrof: 
fen. Braune und graue Bären (Grizzly) 
gibt e3, aber höher hinauf im Hochgebirg. 
Der ſchwarzſchwanzige Hirſch verſteckt 
ſich in den mit dichtem Geſtrüpp bewach— 
jenen Schluchten, und die Wildkatze, der 
Coyata und Fuchs beobachten vielleicht 
den Touriſten aus irgend einem guten 
Verſteck. 

Die zugänglichſten Pfade zu, dem 
„Herzen der Sierra's“ ſind die „Arroyo 
Peco“ und Millard's Kompons. Wenn 
man in Los Angeles die Eiſenbahn nach 
Paſadena nimmt, kann man von dort die 
Mündung von fe einem der beiden Kom: 
nons in emer Stunde erreichen, und 
beide fönnen mit Wagen einige Meilen 
weit befahren merden. 
Nillard'3 führt bei Giddings Rancho 
vorbet, taucht dann, jich durch ein liebli= 
che3 Yand mwindend, in den tiefen Kom 
yon ein. Der Weg endet eine Meile 
meiter, und ein Pfad führt zu dem jchöne 
iten Wajjerfällen im Gebirg. 

An den ungezählten SJahrtaufenden, 


Der Weg nad | 


fich Durch fein elienfeniter zwängte, hat | 


erden Jeljen in ein wahres Ampbithee: 
ter ausgehöhlt. Der Kels felbit it mit 
einen Kleid von Jarren und Moos be: 
det und darüber fällt das Wafler, dage: 
gen abjtechend mie die jilbernen Saiten 
eines mufifaliichen Auftrumentes. Das 
Rauſchen und Murmeln des salles über 
Felſen md Stiefel bejtärkt die Vorſtellung 
dieje& Metaphor'3. Um oberhalb des 
Falles zu gelangen, muß die Jeljenflippe 
erflommen werden, wozu die Wurzel der 
aropen Kebens=Eichen große Hilfe leilten. 
Sich zur Nechten wendend, erreicht man 
den Giddings Pfad, von welhem man 
eine der prachtvolliten Ausjichten vom 
205 Angeles und San Gabriel Thal er: 
hält. Dem Bad folgend, fann man 
weit in’S Hochgebirg gelangen. Die 
Hauptichwierigfeit dabei, ijt die, daß die 
ungeheuere Steilheit der Berge den Weg 
jehr ermüdend mat; MWaijer it nur in 
den Tiefen der Kompons zu finden, und 
nach einer oder zwei Erpeditionen nad) 
demfelben, ijt der geübteite Kletterer ers 
Ihöpft. Mehr noch, das Memzonita 
und Greasmood Gejtrüpp wäcdhit jo dicht 
an vielen Stellen, daß e3 nothwendig 
wird, fi) einen Pfad durchzuhauen, eine 
mühjame Ausdauer erfordernde Arbeit. 
Alte Bergbewohner haben jchon jtnnden- 
lang ihren Weg verloren, und noc) nicht 
lange zurüd, mußte Giner drei Tage 
lang jein Leben mit Gicheln friiten, ebe 
er wieder jeinen Weg in das niedere Land 


ME nn 
Um die Schönheiten des inneren Ge: 


birgs durchaus genießen zu können, 
follte man einen zuverläfjigen Führer 
haben. Ein folder it Komodora 
Schweißer, wie er hier genannt wird. 
Er ijt der einzige Bewohner des inneren 
Gebirges in diefer Gegend, hat fein 
Lager, direkt Kompon hinauf, ungefähr 
zwölf Meilen vom Thal aufgejchlagen. 

Seiner Gejundheit zu Liebe drang er 
in dieje Wildniß ein und da er fand, daf 
ihm daS Leben in derjelben zufjagte, blieb 
er dort und richtete fich darauf ein, Ande: 
ren den Aufenthalt dorten möglich noch 
angenehm zu machen, welche Stwas zu 
fehen mwünjchen, was die Mauer der 
Sierra Madre verbirgt. Wohl finden 
feine Gäjte feine eleftriihe Schellen und 
dergleihen moderne Verbeflerungen in 
diejem Hotel (?) des Süd-Ealifornifchen 
Schweizerlandes, und mande Bequem: 
lichfeit mögen fie vermifien, dagegen bie: 
tet jih ihren Bliden Vieles, was fie nie 
zuvor gejehen haben und für die Fleinen 
Entbehrungen überreichlich entihädigt. 

Sie beihauen die Wunder diejer jüd: 
lichen Alpenwelt. Komponartige, tiefe 
grüne Flüffe, Abgründe, hohe Berge, 
grüne Thäler, Waiterfälle, wie geichmol: 

enes Silber — denn jo jehen jie aus, 
—** den ſchwindelnden Abgründen ent— 
lang und zuletzt den Anblick der Heimath 
Schweizers an dem Ufer der rauſchenden 
Waſſer des oberen Arroyo Sco's“, wo 
der Empfang die Wildniß vergeſſen 
macht und wo das Rauſchen der Virginia 
Fälle den ganzen Tag die Muſik liefert. 
Die Equipage des Komodoren beſteht 
aus einer Truppe von Curro's, jenen 
kleinen, herzhaften, ſicher fußenden 
Eſeln, welche in den Gebirgsgegenden ſo 
unentbehrlich find. Van ſagt, daß 
gezogen find, an der Geite eines Haujes 
hinauf oder auf einem Seiltänzerpfad zu 
flettern uns jogar das Singen verjtehen. 
Dieje treven Thiere tragen den Bejucher 
in fünf oder jehs Stunden zu Schweiger 
hinauf und machen die Tour zwei Mal 
bie Roche. u 

Iſt man einmal an diejer originellen 
und bezaubernden Stelle, jo jind viele 
anziehende interefjante Touren weiter in's 
Gebirg ausführbar. Ein Pfad bis zu 
Berg ‘Disappointment” iſt vollendet, 
von dem eine prächtige Ausſicht auf das 
niedere Sand jich bietet, während Die 
mächtige Kette der hohen Gebirgsmwelt 
fih in allen Richtungen ausde ne :d das 
Auge des Beihauers fejlelt. 

Ginige Meilen weiter liegt das „Ger: 
ftenfeld,“ ein Lieblingsaufenthalt der 
ſchwarzſchwänzigen Hirſche, und noch 
weiter, die exacte Lokalität kennt Nie— 
mand, ſoll ein tiefer Schnee liegen — ein 
Geheimniß der Bergwelt, und im Herzen 
des Jagdreviers. 

Wahrend man ſeinen Weg durch's Ge: 
ſtrüpp bahnt, trifft man oft Haare des 
Grizzly's“ (graue Bären) daran hän⸗ 
gend, ein verheißendes Zeichen. In den 
tiefen Gründen fchleicht der californiiche 


Löwe beim Annähern des Menfchen von 
dannen, und über jeinem Haupt jegeln 
große Adler, jeltener der Condor, die 
Monarden diejer Welt zwiichen Meer 
und Wülte, 

‚Wer fönnte behaupten, dak Diele Ges 
birgswelt nicht einen jubtilen Zauber 
bivgt, welcher den Menichen umgibt und 
deijjen Einfluß auf ihn wächſt, je länger 
— ſich dort aufhält. Der phlegmaliſchſte 
Bergſteiger muß es gefühlt haben. Und 
doch giebt es auch Menſchen, die in ſol⸗ 
chem Aufenthalt zufrieden ſind. 

_ Auf meine Frage, ob er jich nicht ein: 
jam fühle, antwortete mir ein jolcher 
alter Bergbewohner: „Wie joll ih? Der 
Strom bei meiner Thüre ift mein Freund 
meine Mufif. Er hat feine Saunen, wie 
ih audh, mandmal ungeduldig, dann 
zornig, Alles vor fich hermwälzend, dro- 
hend, dann wieder friedlich von Ruhe 
und Gemüthlichfeit plaudernd. Er ift 
wie ein lebendes Ding. Der Menich 
muß die Natur im Ganzen lieben, um 
ein einfames Leben verlodend zu finden.“ 

Der Konpon, welder durh Schwei: 
zerland läuft, ift die vorgeichlagene Route 
der „Salt Late & Los Angelos-Gijen: 
bahn“ und wird fie, wenn ausgeführt, 
eine der merkwürdigiten Routen der Welt 
jein. Bon Denver ausgehend, über den 
„Royal George“, über die wunderbaren 
Gipfel jener Gegenden durh „Marjhals 

Bar“ fi hinziehend, und zulekt der Ein: 
zug in Yong Angeles durch die Kompous 
der Sierra Madre, märe eine Reihe von 
Natur-Schönheiten ohne Rivalen in dies 
tem gropen Yande, 

— — —e —ñ ⸗— 
Volksbildung in England. 


Während der Genjus der Ber. 
Staaten einen erjchredenden Rüdgang 
des Volfsihulmwelens — zumal was die 
Hahl der die Schulen beiuchenden Kin- 
der anbetrifft—aufzumeijen bat, ift in 
England die gerade entgegengeichte Er- 
fheinung zu verzeichnen. Die allge- 
meine Schulpflit ift dort noch jünge- 
ren Datums. In England pflegen 
Gefege aber auch durchgeführt zu wers 
den und die Folge de3 Schulpflichtge= 
jeße3 war ein ganz enormer Zuftrom 
von Kindern in die Schulen. Vor 20 


währenddem diefer Kleine filberne Bah | Jahren hatte London noch nicht eine 


einzige öffentlide Woltsichule, Heute 


| zählt e3 deren 410, die mit einem Auf: 


twande von über 40 Millionen Dollars 
erbaut worden find. Der Bildung3- 
drang unter der Arbeiterbevölferung 
Englands ift ein geradezu unmiderjteh- 
liche 


Ik, 


unter den Tog. höheren Klaffen, die 


| lang verläumte Pflicht der Bildung der 


unteren Klallen endlich zu erfüllen. 
Die berühmtelten Univerfitäts-Profejio- 
ren halten im „dunfeliten England“, in 
Wpitehapel, Vorträge, Leute, die fich 
lonit nie öffentlih hören lafjen, mie 
General Molfjeley und Andere, 1500 
Bibliothefen find bereit3 gegrlindet, 
Hunderte von Fortbildungsſchulen 
en 

Die Geiftlichfeit Hatte die Einführung 
allgemeiner obligater Volfsfchulen be- 
ftändig hintertrieben und ftiftet jegt, da 
die allgemeine Schulpflidt nun doc 
gejeglich angenommen ijt, lieber auf 
eigene Koften confeſſionelle Privatſchu— 
len, als daß fie die Kmder ihrer An 
hänger in die vom Staate erhaltenen 
Volksſchulen ſchickt. Unterſtützt wird 
ſie darin von dem geradezu unglaubli— 
chen Kaſtendünkel des engliſchen Mit— 
telſtandes, der es nicht duldet, daß die 
Kinder zahlungsunfähigerLeute dieallge— 
meinen Schulen beſuchen. Noch heute 
blüht in England das ſchauderhafteſte 
Privatſchulſyſten; jeder verkrachte 
Schweinemetzger, wenn er nur ein 
„reſpectables“ Aeußere hat, gründet 
eine Privatſchule und bläut ſeinen Zög— 
lingen, wie aus Dickens „David Cop— 
perfield' männiglich bekannt iſt, die— 
ſelbe „Reſpectabilität“ des Benehmens 
ein. So kommt es, daß die Proleta— 
rierkinder heute meiſt ſchon beſſer unter— 
richtet ſind, als die Kinder der zahlen— 
den Leute, die ſolche Privatſchulen be— 
ſucht haben. Die Erkenntniß der 
Nichtsnutzigkeit dieſer letzteren dringt 
nun aber doch ſchon durch und führt 
den öffentlichen Schulen immer neue 
Anhänger zu. 

Eine Erſcheinung, welche den hieſigen 
Temperenzlern zu denken geben dürfte, 
iſt dieſe: Der Alkoholverbrauch, der ſich 
trotz aller Temperenz-Vereine nicht ver— 
ringern wollte, iſt erheblich zurückge— 
gangen ſeit Einführung — einer neuen 
Alkoholſteuer etwa? — nein, ſeit Ein— 
führung der allgemeinen Schulpflicht: 
Die bekannte Erſcheinung, daß höhere 
intellectuelle Ausbildung das beſte Ge— 
gengewicht gegen alle niedere Leiden— 
ſchaft iſt, läßt ſich auch hier wieder kon— 
ſtatiren: ſeitdem es in England von 
Jahr zu Jahr weniger verwahrloſte, 
uͤngebildete Proletarier gibt, gibt es. 
auch von Jahr zu Jahr weniger Säu— 
fer. Sehr viel hat dazu auch die ge— 
werkſchaftliche Organiſation beigetra— 
gen. So z. B. herrſchte unter den 
Dockarbeitern in London früher die 
Trunkſucht ungemein ſtark. Seit ſie 
aber organiſirt ſind, hat ſich da vieles 
gebeſſert. Die Gewerkſchaft duldet 
habituelle Säufer nicht und die Ver— 
kürzung der Arbeitszeit hat die Behaup— 
tung der Leute Lügen geſtraft, welche 
meinten, die Arbeiter würden die ge— 
wonnene freie Zeit benutzen, um in den 
Wirthshäuſern zu liegen. Im Gegen— 
theil iſt gerade unter dieſen Arbeitern, 
ſeit ſie etwas beſſer geſtellt ſind, das 
Verlangen noch beſſeren Wohnungen 
ſehr lebhaft geworden. 

Wir entnehmen dieſe Thatſachen Lon— 
doner Correſpondenzen des hieſigen 
„Telegraph“, die ſich durch ihre Sach— 
kenntniß auszeichnen. Die Förderung 
der Volksbildung geht in England 
Hand in Hand mit der Ausdehnung 
der politiſchen Rechte auf die Volksmaſ— 
ſen und der Geltendmachung derſelben. 
England iſt auf dem beſten Wege, auch 
auf diefem Gebiete die Ver. Staaten zu 
überflügeln. Von Franfreih it e3 


‘bon geichehen. 
Phil. Tageblatt. 


— ü — 


Das große Publikum läßt fi über die 
Verbreitung eined Blaticd nit täufdhen, 
63 bringt jeine Unzeigen denjenigen Zeituns 
gen, welde thatiählih einen großen Lefer 
kreis haben. Daraus erflärt ed ih, dak die 
„Abendpoft‘‘ mehr Fleine Anzeigen hat, als 
alle anderen dDeutihen Zeitungen Ghicages 
sufammen. 


ı von 


r, und nöthigt die bejjeren@lemente | 


Ein neuer Nothihrei Zolfiois, 


In der Petersburger Wochenſchrift 
„Nedelja* hat Graf Leo Tolitoi einen 
Urtifel: „Hilfe für die Hungernden“ 
ericheinen lafjen, in welchen er, die Er= 
fahrungen niedergelegt, die er gegen= 
würtig in einigen Kreilen des Gouver: 
nement3 Qula gemadt. Ein Mann 
jeiner Wahrheitzliebe kann da3 
nicht verichweigen, mas im rufftichen 
Bauernthum jest jo Garakteriitiich her= 
vortritt: die Arbeitsiheu, die Erichlaf- 
fung aller Energie der Selbithilfe, das 
übermäßige Vertrauen auf fremde 
MWohlthaten. Die Verhältnite, wie der 
berühmte ruffiihe Dichter fie jchildert, 
find jammervol. Meberall in den 
Kreifen, die er bejucht, erzählt er, wird 
fein anderes Brod gegeifen, al3 Roggen 
zu einem Drittel und zur Hälfte mit 
Chenopodium roman gebaden: 
„ein ſchweres, bitteres Brod, ſchwarz 
wie Tinte“. Selbſt wohlhabendere 
Bauern eſſen dies Brod, um das Mehl, 
das ſie noch beſitzen, zu ſparen. In 
allen Dörfern, die er beſucht, haben ge— 
gen 30 pCt. überhaupt nichts zu eſſen 
und nähren ſich von Brodreſten und 
Krumen, die ſie erbetteln. Hierzu ge— 
ſellt ſich in jenen Gegenden in Folge der 
zunehmenden Entwaͤldung der Maͤngel 
an Brennholz und die damit verbun— 
dene Theuerung deſſelben, ſo daß ſich 
zum Hunger der Froſt einſtellt. Die 
Lage iſt eine derartige, daß ganze Dör— 
fer zu Grunde gehen müſſen, wenn 
hnen nicht ununterbrochen Beiſtand ge— 

leiſtet wird! 

Und doch wollen die Leute nichts von 
Arbeit wiſſen, die ihnen Verdienſt gebe. 
„Ich weiß gewiß“, ſagte Graf Tolſtoi, 
„daß Gutsbeſiter Arbeit angetragen 

| haben und feine Zeute finden, daß zu 
| den Arbeiten, welche in den Staatsfor- 
ſten eingereicht worden ſind, bis jetzt 
keine Arbeiter gekommen ſind, und 
ebenſo ſteht es um andere Arbeiten“. 
Die Bauern verhalten ſich gegen ſolche 
Anerbietungen indolent, darauf rech— 
nend, daß ſie von der Landſchaft, von 
der Regierung Brod erhalten werden, 
und zwar koſten- und arbeitsfrei. „Wie 
werdet Ihr denn leben?“ fragte der 
Dichter einen Bauer. Die Antwort 
lautete: „Wir werden Alles verkaufen, 
was wir noch haben, und dann — wie's 
Gott gefällt!“ Graf Tolſtoi, der die im 
ruſſiſchen Volksnaturell liegende Träg— 
heit nicht genügend beachtet, vermag ſich 
dieſeGleichgiltigkeit gegenüber der großen 
Gefahr, vor Hunger ſterben zu müſſen, 
nicht zu erklären. Er ſagt: „Was iſt 
denn das? Haben ſie wirklich kein Ver— 
ſtändniß für ihre Lage, oder ſind ſie ſo 
ſicher der Hilfe von außen, daß ſie ſelbſt 
die geringſte Anſtrengung ſcheuen? Ich 
kann mich irren, aber faſt ſcheint es ſo 
zu jein.... Daß die Leute in dieſem 
Dorf den Winter nicht überleben, wenn 
fie nicht etwas unternehmen, ilt jo un= 
zweifelhaft, wie daß ein ohne Honig für 
den Winter belaffener Bienentorb zum 
ı Hrühling zu Grunde geht. Hierin aber 
liegt die frage: Werden fie etwas un= 
ternehmen oder nicht? Bis jegt hat e3 den 
Anichein, daß fie es nicht thun werden, 
nur ein einziger Bauer hat Alles ver 
kauft und fih nad) Moskau begeben, um 
Arbeit zu juhen. Die Uebrigen jchei- 
nen ihre Lage gar nicht zu verftehen. 
Sit denn das wirklid) der Yall, oder 
find fie wie die Kinder, die durd’3 Eis 
gefallen find oder den Weg verloren ha= 
ben, und im erften Augenblid, die Ge- 
fahr ihrer Situation noch nicht faflend, 
über da3 Ungemohnteihrer Zagelachen? 
Vielleicht ift es das Eine und das An= 
dere. Iinzmweitelhaft aber ift e3, daß 
fich diefe Leute in einem Zuitand befin- 
den, bei welchem fie faum eine Anftren= 
gung machen werden, um fich jelbit zu 
helfen“. 

Graf Tolftoi beitätigt ferner jeiner- 
feit$, daß die Bertheilung von Brod 
durch die Regierung und die Landihaft 
zur Verwirrung der fittlihen Gefühle 
im Volfe geführt habe, indem felbit be- 
güterte Bauern e$ verjchmweigen, daß fie 
Brod haben, und gleich den wirklich Bes 
dürftisen fich zu Darlehen vordrängen, 
da3 Eryaltene dann wohl oft vertrin= 
fend. Er iit felbit, wie er erzählt, 
Trugfenen begegnet, „und am Hird)= 
weihtage ijt mehr getrunfen worden, 
als jonit“. Daſſelbe wurde ihm aud 
aus einer anderen Gegend mitgetheilt. 
Graf Iolftoiiit deshalb gegen alle direkt 
ausgetheilte Unterftügung von Geld und 
Korn und empfiehlt Hilfeleiftung nur 
auf dem Wege der Einridtung bon 
Boltstüchen für die wirklich Bedürfti- 
gen, da nur auf diefe Weije dem Be— 
trug, der Truntjucht, der habjüchtigen 
Ausnugung der MWoplthätigfeit vorge- 
beugt werden kann. 

Ten jtarren Orthodoren in Peter3- 
burg gefällt e3 gar nicht, daB Graf 
Tolſtoi Fi im Volke bewegt, und e3 
werden allerlei Märchen in Umlauf ge- 
jegt, um ihn zu denunziren. Zum 
E*o derfelben machen jich aber die 
„Most. Wed.“ ‚Kattom’ichen intoleran- 
ten Ungedentens. Dies jkandalöie 
Blatt erzählt, unter den Bauern liefe 
da3 Gerücht um, daß Zolitoi die Bauern 
zu feiner Zehre zu befehren jich beitrebe, 
indem er jedem Befehrten act Rubel 
zahle und jein „Siegel“ aufdrüde, d. h. 
an einem Finger der linten Hand einen 
Schnitt made, um damit die Zuge- 
hörigfeit zu feiner „Sekte“ zu bezeid)- 
nen! Um die acht Rubel zu erhalten, 
fümen die Bauern vielfach zu ihm. 

Für die jchnöden PVerleumdungen, 
bie in einigen Organen der rujitichen 
Preſſe von der herrichenden liebedieneri= 
Ihen Richtung an der Tagesordnung 
find, liefert diefe Yabel einen bezeich 
nenden Belag. 


Dad Rihitige oder das Berkehrte. 
von Beiden wollt Zur? Cs Ideint, als ob mande 
Leute dem lesteren Juftand der Geber vor dem erfteren 
den Vorzug geben. “Sie quälen fid fortwährend mi? 
Abführungsmitteln, welde für die Linderung ihre? 
Lederleidend volitändig wertdlo® find. Holtetter 
Meagen-Bitters ift das augerwäblte Mittel der keir 
deuden Menichdeit, aber, fo populär und wohlbe- 
kannt e8 aud ift. fo giebt es dod noch Unglädlige. 
telde daber bleiben, die heftig wirkenden Mittel einer 
früheren Zeit zu gebrauden. Cs it — 
Theil dee Publifums, dei meiden die m — 
ten und langerprobten Gigenihaiten de itters 
Anerkennung finden. Bei dem Gedrauge von Arz · 
neien jollte dad Berfländnid von der Erfahrung ge 
leitet werden. „Der deite übrer für unjere {rüge 
dit die Kampe der Erfahrung“ fagte ein großer Pa- 
triot der eriten Zeit unferer Revolutiond-Epode und 
Ddiefer Ausiprud tt voll Wahrheit. Geit länger als 
einem Dritteljabrhundert hat dieſes Bitters die Uner 
fenmung der Yerfouen erhalten, welche mit Veberfeidg 
Mararia, Verftopfung. Rheumatigınud, Shwäd 4: 

änden und Berdauungsleiden bebaltet waren. Ne 
fi 8 hat es fih aud als vortrefflihes Mittel geq 
die Grippe dewährt. 1febiem: 


Welden 


u 
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Die Unverdorbenen. 


Dem Gouverneur Fifer von Illinois, 
den ja noch Niemand für ein großes 
Licht gehalten hat, ſind neulich einige 
prophetiſche Bemerkungen im Stile des 
Schäfers Thomas entſchlüpft. So lange 
das Land ſchwach beſiedelt war, ſagte er, 
und der Weſten eine Art Sicherheits— 
ventil für den Oſteu bildete, drohte der 
Republik keine Gefahr. Jetzt aber gibt 
es keinen Weſten mehr, alles gute Land 
iſt in feſten Händen und die Städte 
— ſich in wahrhaft beängſtigender 

eiſe. Wie auf den Bergen die Frei— 


it, f i Broßſtädten die &° nr er 
heit, jo wohnt in den Oroß ı gefochtes Wajier trinfen oder auf den 
verzichten | 
ö | um jo fchnell 


ter den Spitzhacken der Löͤſchmannſchaſ— 


Daß die Nationalliberalen auch ch 


Corruption. Die biederen Farmer ken— 
nen Wahlbetrug, Stimmenkauf und 
Falſchzählung nur dem Namen nach. 


Wenn ſie aber wiſſen wollen, wohin wir 


treiben, ſo müſſen ſie nach Chicago 
gehen, wo die Sittenverderbniß ihren 
Höhepunkt erreicht hat. 

Aehnlichen Unſinn haben ſchon viel 
klügere Leute geredet, als „Private“ 
Joe Fifer. Es iſt von jeher eine Lieb— 
lingsvorſtellung der Dichter geweſen, 
daß „auf den Fluren“ die Unſchuld da— 
heim iſt, während in den „engen Gaſſen“ 
das Laſter grinſend einherſchreitet. 
Gleichermaßen iſt vom Anbeginn der 
Staaten behauptet worden, daß der 


J 
ne 


Ber 


ie. 


Farmeriiand „die Säule der Republit“ | 197° Ei Sah < 
it, daf lettere vor dem Untergange nur | Mintgter fur fo unentbehrlid, da er | 
die ehrlichen und conjervativen | "" * 
* opfern will, und Bennigſen wird wohl 
PIſchlieblich den Ve 44 tnoho F 

folglich die Städte ſo viel wie möglich —————— dem Verdachte entgehen wol- 

Sc: ; — —“ — 
durch die Staatslegislaturen überwacht “, — 21 
) 3 5 | macht, weil nicht er jelbjt den erwarte: 


| ten Minifterpoiten erhielt. 


durch 
Bauern bewahrt werden fanıı, und day 


werden müljen. Dieje Behauptung it 
nah und nach zu einem Glaubensjaße 
geworden, an dem die Staatsmänner 
felten zu rütteln wagen. Sie ijt aber 
troßdem vollitändig falid. 


Ein winziges Tintenfleckchen fieht 


nicht ſo ſchwarz aus, wie ein großer RE. 
: — ——— | machen, als die Furcht vor der Ungnade 
bedarf nicht einmal 


| der 


Zintenfler, obwohl es diejelben Grund: 
ftoffe enthält. So nimmt jich naturges 
mäß die Corruption in einer Millionen 
jtadt viel fhwärzer aus, als in einem 
Dorfe, weil fie majfiger. in die Ericheis 
nung tritt. Die ländlihen Drabtzie: 
her itehen jedoch den ftädtijchen keines— 
mwegs nad, und die ländlichen Gejehge: 
ber find um fein Haar ehrlicher, als die 
ftädtifchen. Yäßt fich etwa der Beweis 
erbringen, dak in denjenigen Staaten, 
in denen der Aderbau vormwiegt, mehr 
politifche Moral vorhanden it, als im 
den Handels: und Huduftrieftaaten? 
Indiana 3.,B. it ebenyo berüchtigt, wie 
New York, und Minnejota it nicht tu: 
gendhafter, als PBennfylvania. 

Doch hiervon ganz abgejehen, find es 
in den Ber. Staaten feit mehreren Jahr: 
zehnten gerade die Bauern, welche den 
guten Namen der Nepublit bedrohen 
und jie von ihren bewährten Grundla= 
gen loszuanfern verjuchen. Alle Bor: 
fchläge, die auf eine Müngverjchlechte- 
rung oder gar auf eine Yumpengelds 
wirthichaft hinzielen, rühren von den 
Vertretern der Bauern her und finden 
fajt nur bei den „ehrlichen“ Karmern 
Anklang. Die Berfuche, alle Dienjchen 
durch den Polizeiknüppel zur Mäßigkeit 
zu bekehren, die Selbſtverwaltung der 
Gemeinden zu vernichten, den „Auslän— 
dern“ die Bürgerrechte zu verkürzen und 
die Gewiſſensfreiheit zu beſchränken, 
ſind ebenfalls von den „conſervativen“ 
Bauern ausgegangen. Auch ſind Letz— 
tere weit mehr zum „Umſturz“ geneigt, 
als die „wildäugigen“ Arbeiteragitato— 
ren, denn von ihnen iſt der Vorſchlag 
erfunden worden, Regierungsſpeicher auf 
communiſtiſcher Grundlage einzurichten 
und den Landwirthen Vorſchüſſe aus der 
Bundeskaſſe zu machen. Dieſe That— 
ſachen, die ſich doch ſicher nicht beſtreiten 
laſſen, kennzeichnen hinlänglich das 
Geſchwätz von der „ſtaatserhaltenden“ 
Bauernſchaft. 

Es würde zu weit führen, wenn man 
auf der anderen Seite alle poliſchen, 
wirthſchaftlichen und ſoecialen Reformen 
aufzählen wollte, die in den Groß— 
ſtädten ihren Urſprung genommen haben. 
In der Klage, daß letztere die beſten 
Kräfte der Nation verbrauchen, iſt ja 
ſchon das Zugeſtändniß enthalten, daß 
ihnen die beſten Kräfte zuſtrömen. Sie 
ſind die Mittelpunkte des geiſtigen 
Lebens, und folglich auch die Träger 
des Fortſchritts. So verwildert ſind 
ſelbſt die unterſten Schichten einer 
Großſtadt nicht, wie die Bauern in der 
Gegend von Texarkana, die vor wenigen 


Tagen einen Neger, den ſie der Noth- 


zucht beſchuldigten, an einem Pfahle 
lebendig verbrannten. Daß ſich auch 
ſchlechte Elemente in den Städten an— 
ſammeln, iſt ja richtig, aber das beweiſt 
nicht, daß letztere corrupter ſind, als 
das jlade Yand. Die Lobgejänge auf 
da3 unverdorbene Bauernthum gehören 
in biefelbe Numpeltammer, wie die 
Sabeln vom goldenen Zeitalter. 
Eee 


Dem großen Schiffscaual, der 
Chicago unmittelbar mit New Orleans 
verbinden ſollte, ſcheint ein unrühmliches 
Ende bevorzuſtehen. Es war ein groß— 
artiger, um nicht zu jagen poetifcher 
Gedanke, das Schmutzigſte zu verklä— 
ren und mit der Abfuhr der verworfe— 
nen Stoffe die Erhebung der Stadt zu 
einem Seehafen zu verbinden. Indeſ— 
ſen ſtellt ſich bei nüchterner Erwägung 
die Nothwendigkeit heraus, vor allen 
Dingen trinkbares Waſſer zu beſchaffen. 
Der Wundercanal, der das Abwaſſer 
aus dem Michiganſee heraushalten und 
dem Miſſiſſippi zuführen ſoll, kann im 
allergünſtigſten Falle erſt im Jahre 
1896 fertiggeſtellt werden. Daß dieſer 
günſtigſte Fall eintreten wird, iſt aber 
ſehr unwahrſcheinlich, denn bis jetzt hat 
die Drainagecommiſſion noch keinen ein- 


zigen Schritt gethan, ber und der Ver⸗ 


wirtlidung des Planed näher geführt 
hätte. Sie hat $1,000,000 Gteuern 


sand Eent | 





ſteht 


rung ſich weigert, ihn irgendwie abzu— 


aus der Gelehrtenwelt gegen 





„Abendpoſt⸗, Chiceago, Montag, d 





erhoben und weiß noch nicht einmal, 
welche Route ſie einſchlagen ſoll. Da— 


| ber ift die Vermuthung gerechtfertigt, 
da der Canal im neunzehnten Jahrz | 


hundert überhaupt nicht mehr zu Stande 
fommen wird, 


Nun heißt es auf einmal: „Wozu | 
brauchen wir eigentlih den Canal?“ | 


Sechs Meilen vom Ufer entfernt, fa: 
gen die Sahverftändigen, ift im Michie 


ganfee Feine Spur mehr von dem Chis | 
| brechen. 


cagoer Abwafier zu finden Warum 
verlängern wir aljo nicht unjere Waſſer— 
tunnels auf fünf bis fehs Meilen, jo= 
dai nur reines und giftfreies Wafler in 
fie hineingelangen kann? D 
in wenigen 


mäßig geringen Koften gejhehen, und | 


auf unabjehbare Zeiten hätten wir dann 
gutes TIrintwajjer. 

Der Ausführung diefes Borfälages, 
der an das Gi des Columbus erinnert, 
jedodh das Drainage-Öejeh 
Wege. Diejes zwingt die Steuerzahler, 


2,73 > 65 rn z — 
das Geld, welches ſie für die Verlän— 
4 


| gerung der Tunnels anwenden m ßten, 


der unthätigen Drainirungscommiſſion 
zu geben. 
erſucht werden, das Geſetz 
rufen. 
wird, iſt noch ſehr 


zu 


Waſſergenuß 
müſſen. 


überhaupt 


bei der Schlußabſtimmung über die 
preußiſche Schulvorlage 
würden, iſt in der „Abendpoſt“ ſchon vor 
mehreren Wochen als höchſt wahrſchein— 
lich bezeichnet worden. Die ganze Ge— 
ſchichte dieſer Partei wies darauf hin. 
Es kann daher nicht 
nach den neueſten Meldungen die Mehr— 
zahl der Nationalliberalen für den Eut— 


air 


fhwächen. Miquel hält ſich als Finanz— 


lieder feine Grundjäße, als fein Amt 


da; er nur deshalb Dppofition 


Die Bros 
teite, Die aus den beiten Sireiien des 
deutjchen Bürgertfums und bejonders 
die Schul 
vorlage ergehen, jheinen auf 
tionalmijerablen weniger Eindrud 
de 
des SKaijers. Cs 
eines Bismard, um dieje Partei auf die 
Knie zu bringen. 

Als unerſchütterlich fromme 
Männer haben die Republikaner in der 
New Yorker Staatslegislatur beſchloſ— 
ſen, daß die Ausſtellung ihres Staates 
am Sonntag auch dann geſchloſſen wer— 
den ſoll, wenn die ganze Weltausſtel— 
lung geöffnet ſein ſollte. 
wieſen die Demokraten darauf hin, daß 
die Regelung der Sonntagsfrage doch 
entſchieden den Ausſtellungsbehörden 
überlaſſen bleiben müſſe, und daß der 
Staat New Nork ſich nicht ausſchließen 
könne, wenn alle anderen Staaten mit— 
machen. 
Republikanern viel zu heilig, als daß 
ſie ihn bloßen Nützlichkeitserwägungen 
hätten opfern können! 
hat die republikaniſche Partei ſich als 
Partei der Moral erwieſen. 








Lokalbericht. 


Arbeiter: Angelegenheiten. 


mag jein, daß die ganze Yabrik, in welz | 
Perſonen befchäftigt | 


cher gegen SOO 
find, zum Stilljiand Eommt. Der Strike 
begann im fünften Stod des Gebäudes, 
wo die „Laiters“ beichäftigt jind und im 


Leute Lohnreduftionen erfahren haben. 
Diefe hielten am Samijtag eine Ber: 
fammlung ab, in welcher ein Gomite er: 


nannt wurde, welches der. Jirma feine 
Aufwartung machen und die Wiederbers | 


ftellung der alten Yohnfäte fordern joll. 
Für den Fall, daß eine abichlägige Ant- 
wort erfolgen jollte, wird wahrjcheinlich 


flären und dann ift e3 faum zu bezwei- 
feln, daß Die noch übrigen Angeftellten 
im Laufe der nächiten Tage ebenfalls die 
Arbeit niederlegen. 


valifch und finanziell zu unterjtügen, 


N: R eo 2 5 — 
Die Barbier-Union verſammelte ſich z wihtine ir — 
- ne Zn ı nicht die richtige it, wird ahr 
geitern Abend in Garpenters Hal und | "1 913 ——— 


diskutirte die Frage wegen Schließung 
der Barbierläden an Sonntagen. 
wurde beſchloſſen, aus jeder Ward ein 
Comite zu ernennen, welches mit dem 


Vertreter ſeiner Ward verhandeln und 
die Einbringung einer Ordinanz im 
Stadtrath, die Schließung aller Bar- 
Die | 


| dienit leitete 


bierläden betreffend, fordern joll. 
Befiter der leßteren find mit der Bewes 
gung von Herzen einverjtanden. 

Cine gutbejuchte VBerfammlung der 


Anftreicher und Decorateure wurde ges | 


fiern Nachmittag in der Halle No. 167 


Majhington Str. abgehalten. Präfident | 
Gompers3 von der „American Federation | ı m 
| feinen jegigen Plab transferitt. 


of Labor“ war anmwejend und hielt eine 
lange Rede zu Gunjten der Organijation. 
Seine Anwejenheit hat den Zwed, mit 
den biefigen Arbeiterführern über die 
Abhaltung eines Congrejies während 
der Weltausftelung zu conferiren. 


—ñN ⸗ 


* Im Falle Ihr der Mardi Gras: 
Feier am J. März 1892 in New Or— 
leans, La., beizuwohnen gedenkt, ſo 
vergeßt nicht, daß die Queen und Cres— 


— 


cent⸗Route die einzige Eiſenbahnlinie 


iſt, welche durchgehende Veſtibul-Züge 
ohne Wagenwechſel von Cincinnati ab⸗ 
gehen läßt. Wegen näherer Auskunft 
wende man ſich an irgend einen Ticket⸗ 
Agenten und vergewiſſere ſich, daß die 
Tickets über über die Queen und Cres- 


cent-Route von Cincinnati nach New 


Orleans ausgeſtellt werden. ‚ang 


| die Rettung der. Pferde, welche 


as Fönnte | 
Monaten mit verhältnige | 


in | 


Deshalb fol die Yegislatur | 
wider: 
Dd fie aber darauf eingehen | W 
die Frage, und in, | ©lall zu 
zwijchen werden die Khicagoer entweder | * 
ſchienen 


| 
drängt war, nahir Du 


5 | Hıurd 
„umfallen“ | DUr&) 
Freie 


überraſchen | 
überraigen, bab | Gäulchen hatte fich im Freien ſehr ſchnell 
| wieder gelegt, und willig ließe 
wurf jtimmen will, obwohl die Negies | nachdem 
| von 
ı ten 
| waren einige 
| Yinie auögeblieben; fie hatten, jo 


| geichlagen, 


| dürfte der ganze 
| voı S1500— 520 


Vergeblich ner 
jich derzeit Henry Archer, einer von den 


| den 
Der Sabbath war den guten | 
Wieder einmal | 


| No, 229 Wajhington 
| anjtaltete, jteis jehr gut befugt waren, 





| Gewänder trug, feit, und 


Vorſpiegelungen.“ 
hauptet, daß Archer unter der gleichen 
ER | Antlage bereits in Grand Napids ver: 
auch diejes Departement den Strike er: |. . oh - Rn | 
% biel p * — haftet worden ſei, die geſtellte Bürg— 
laſſen und 
nach Chicago durchgegangen ſei. Einem 
bemerkte geſtern eredenzen laſſen will, 
— —— | ferne d 
„Ich habe eine frante Frau in Grand | 


Nie auf irgend eine | tur, welhe in Jbien und 


ſchaft 


| Boliziften 
— ii | Abend der Verhaftete: 
Die Syuhmaderslinion hielt gejtern z 
9 ) ı Ne in Brick . \ = 
Sal ab und — ı Rapids und mup 
v 2 Mio 9° | Meife erhalten. “ 

Daß die von Arcer gewählte Weife | gener 
3 | der bejuche am Senntag Hooleys Thea 
fcheinlich in den nädjten Tagen Elar ges | ter, 
68 | 
| Einweihung Der St. Martini Kirche 


Ueber hundert Pferde in Fenerss 
gefahr, 


Ställe der Yordfeite Straßenbahn 


Ar 


von einem Brande heimge: 
ſucht. 


Geſtern Abend bemerkten Paſſanten 


der Nord Clark Str. aus dem Heuboden Houſe entgegen, welche ſchon am näch- 


der Nordſeite Straßenbahngeſellſchaft 
398 bis 402 


hinter dem Gebäude No. 


| 
| 


| 
| 


Die Meininger, 
Erjte Dorftellung nächften Sonntag 
im Grand Opera Houfe. 


Mit großer Spannung fieht 
Deutiäthum Chicagos dem erjten Auf: 


 ften Sonntag Abend ihr Gaftjpiel mit 


Hord Clark Str. die Klammen hervor: | ea 
eröffnen werden, 


Lärm geſchlagen 
ſch 


RR 


(3 wurde 
und dann machte man fich Tchl 
l ſich in 
dem unter dem gefährdeten Heuboder 
gelegenen Stalle befanden. Es waren 
mehr als hundert Thiere und ſämmtlich 


mit den Halfterriemen an die Krippen 
Die der Thüre zunächſt 


angebunden. 
ſtehenden waren verhältnißmäßig ſchnell 


Bei 


B den entfernter angelegten 


c 
mit großen Schwierigfeiten verknüp 
il fie einesichetis bereits geängſt 
waren, und ıuberdies, 
5 jte nad) dem Ihore zugeiagt wu 
it den bereits in's 
Shieren zulammenitießen, wel 
ivernünftigen Menſchen wieder 


3 66en 
rückgetrieben 


ni 
*8 


28 
er. 


si 
cheu t 


ſcheu gemach 


— 
—— 

— 
u 


l 
Den 
den, 


> „Lt 
Freie ebre 


ia 8 


t 


- 


worben waren. 
Sobald die ‚seuiei am 
umd Das Publikum 


wehr 
en 
zurugge— 
* 


18 ettungswert 


er ſeinen Verlauf, 
ſchnell eir 

Thüre entgegen 

welche d 

gebracht werden konnten. 

Um halb 10 Uhr ließ Herr Werkes 


— 
e Deffnung 

—*F 
geſetzten NMecauer entſtand, 


Mi) —F 
J 


durd letzten Pſerde 


nn 


thaıır 
theures 


‚ui 
der | 


fieh’, es fehlte fein h 
Die Aufregung ebensmüden 
ſie ſich, 
die Gefahr war, 
Polizei und 
einfangen. 
der 


n 
beſeitigt 
Yerke 


fs 
am 


a 2 art» 
der 5 xeu: 
wicder 


Ite 


Thiere State Str. 
ſie den Stall verlaſſen, im gewohnten 
Tritt den Marſch nach der Stadt 

und kehrten in 

Tempo wieder zu ihrem Heim 


Mor —7 ih 44 
Der Feuerſchaden iſt 


ein— 


Br ef 4 om Ahahosır Dr * 
ſentlich, dagegen haben die grof 


—8* nr * 23—b6— 
vorräthe bei der Löſcharbeit 


gelitten. Nichtsdeſtowe 
Verluſt d 


ı far huonf 
‚ taum uven 


Mailer 
breiten. 
ninmt an, daß Das zseuer 
durch einen in Gluth gerathenen Draht 
der electrifchen Beleuchtung verurjacht 


Man 


are EN (Ct sr hr f 6 5 
wurde. Der Straßenbahnverkehr auf 


der Clark Str. Linie wurde für etwa 
zwei Stunden völlig lahm gelegt. 
—ñ — 


Der Geiſterbeſchwörer in der Zelle. 


Wie Henry Archer ſeine Frau zu 
erhalten ſucht. 
In einer recht fatalen Lage befindet 


modernen Caglioſtros, welche den Ver— 
kehr der Geiſter der Abgeſtorbenen mit 
Bewohnern dieſer unvollkommenſten 
der Welten vermitteln. 

Henry Archer kam erſt vor einigen 
Wochen aus Grand Rapids, Mich., 
nach Chicago. Er wußte dafür zu ſor— 
gen, daß ſich ſein Ruf als Medium hier 
raſch verbreitete und ſo kam es, daß die 
„Seancen“ welche er in ſeiner Wohnung, 
Boulevard, ver— 


Eine ſolche Verſammlung wurde auch 


geſtern abgehalten, dieſelbe nahm aber 
ein äußerſt unprogrammäßiges Ende, 
denn die Polizei verſicherte ſich des „Gei— 
ſterbeſchwörers 
a FR — befehles, ehe noch die Vorſtellung zu 
Der Strike in der Schuhfabrik von — 33 
Sel;, Schwab & Eo., von dem mir | 

richteten i rößere Di-— u, 6 
neulich berichteten, ſcheint größere — ſtergeſang, „Steig' hinauf die gold'ne 
menſionen annehmen zu wollen und es — 


auf Grund eines Haft— 


Ende geführt werden konnte. 
Das Publikum hatte eben einen Gei— 


eunigſt an 
4 


losgelöſt und zum Stalle hinausgetrie- 


ben. 


Thieren war dieſe Manipulation indeß 
’ 

| 
ten | 
je von | 
in den | 


| ipri 


er⸗ 


un⸗ 


1 
44 
ı naye geleol 


3 ı Tend 


lüngiten | 


ald | 


| ner 


I nent 


| Die Ä 


Yin 
I UIL 








Stiege“, geiungen, da brachen die Toliz | 


ziiten hervor, nahmen Das 


Medium, | 


welches eine Perrüde und lange weiße | 


zwangen es, 


die eiſerne Stiege hinaufzuſteigen, welche 


— - in die Desplaines Str, Polizeiltation 
Lauf der letten Woche fand es fich, dap | =. 3 
auch die im vierten Stod bejcäftigten | 


Arcer wollte jih vorerit jeines 


führt. 
: Dr 


GeijtersHabits entledigen, aber Die Be: | 
| amten 
' fißt der Urme nun als 


tYannten fein Grbarmen und jo 


Geift hinter den Shwediichen Gardinen. 


Die Anklage gegen Archer lautet auf | 


faljchen 


„Erlangung von Geld unter 
be: 


Die Polizei 


aber babe verfallen 


gegenüber 


macht werden, 


nun 


Gejtern Vormittag wurde die neu | Ta ! 
biete der neueren Bühnenskiteratur be 


renovirte evang.sluther, St. Martinis 
Kirhe an der 51. Str, und Afhland 
Ave. feierlich eingeweiht. 
P A. 


Paſtor dohn, welcher 
in einer Feſtpredigt die Bedeutung des 


feierlichen Aktes hervorhob. 


Das Gotteshaus ſtand urſprünglich 
an der 48. und Frazier Str., wurde 
jedoch, da die meiſten Mitglieder weiter 
in ſüdweſtlicher Richtung wohnen, auf 


soo... Cr 


Cts. 


(chnell auflösbar 
— uͤberzogen;) 
eilen 


Kopfſchmerzen 


und alle 


Gallen: und Nerven: 
Krankheiten. 
Serũhmt in der ganzen Welt. 


raget nach Beecham's und nehmet keine 
Mn Hergettelt in St. Gelens, Eng» 
land. Rerlauft von Beunsines und Händs 
lern. Rem York Depot Sanal Str. 1 


einer Mujtervorjtellung von hate: 
ſpeares XIrauerjpiel „Julius Gaejar*“ 

Nicht nur große politifche Creigniife, 
euch große Fünftlerifche Greignijje haben 
zuweilen ihre kleinen Urſachen. Hexzog 
Georg 
dritter Ehe mit der früheren Schauſpie— 
lerin Ellen Franz vermählt und mag 
aus Verbindung vielleicht 
Intereſſe für die Bühne geſchöpft haben, 
das ihn ſpäter zum Begründer einer 
neuen deutſchen Kunſt gemäacht Hat. 
Kar, 


ver Herzog *haite es verjtanden, an jeiz 
8 


dieſer 


das 


zühne ein ausgezeichnetes Schau— 
rperſonal Dit d 


entf 
„ri UV 

vl ſtlern verſtäand er es unterfünßt 

z Guntilern verſtand er es, unterſtutzt 


piele zu ſammeln. ie— 


Rtue 14 Hr N Sluıcoıtn r N 
eiuer glänzenden Ausſtattung, das 


Jauſpiel des Dichters in natürlichſt 
211 nn a 

sul IL 
naturgetreue Dartiellumg 
geworden, Wi 


M 


arſteuung 


hwörtliche 
mit „Meininger 3 

ingehen auf alle Cinzell 
bei der Daritellung. In 


zeichnet 
auch das E 
dem Jahre 
n Herzog zuerſt der Gedanke 
worden, ſeine Truppe mit 
Decorationen auf die Reiſe zu ſchicken. 
Unter der geſchickten Leitung des In— 
iten Chronegk hatte dieſe berühmte 
chauſpielgeſellſchaft den ganzen Conti— 
und 


1874 iſt de 


Triumphe Wenn auch die pe— 


gefeiert. 
cuniären E 
der Erhaltung des Theaters waren für 


das kleine Herzogthum zu groß, und im 


— 


vorigen Jahre beſchloß daher der Herzog, 


traten 


18 Da 
ne 


eſellſchaft zulöſen. 
Brüder Roſenfeld mit der Intendan— 
tur in Verbindung; ſie kauften die See— 
nerien der hauptſächlichſten Stücke, enga— 
girten die hervorragendſten Schauſpieler, 
die Theatermeiſter, Inſpieienten u. ſ. w., 
um ein Gaſtſpiel in zu ver⸗ 
) Intendant Chronegf, weicher 
un Herzog Urlaub erbeten und erhal: 
en, war entichloijen, dem Antrage der 
Rofenfeld, das Gaitjpiel zu lei 
en, zu folgen, jtarb 
Verhandlungen. Trobdem aber famen 
Die 


jpiel begann am 17. November in New 


au 


Amerika 


erſte Vorſtellung wird nächſten 

Abend im Grand Opera 

Houſe gegeben. Der Vorverkauf der 

Eintrittskarten beginnt am Donnerſtag 
an der Kaſſe des genannten Hauſes. 

Julius Cäſar, Shakeſpeares großes 
hiſtoriſches Gemälde, giebt der Truppe 
ſo recht Gelegenheit, ihre ganze Macht 
zu entfalten. Gleich die erſte Scene, 
eine volkreiche Straße der ewigen Stadt, 
bietet ein buntbewegtes Bild: Im Hin— 
tergrunde die prächtigen Paläſte mit 
ihren ſchlanken Säulen, ihren weiten 
Treppen; auf der Straße ſelbſt eine un— 
ruhige hinundherwogende Menge, aus 
der, einer nach dem anderen, die Reden— 
den in den Vordergrund treten. 

Gerade in dieſem Stück zeigen ſich die 
Eigenheiten der Meininger am beſten. 
Das herrliche Enſemble, die großen 
Maſſenwirkungen, die hiſtoriſche Treue 
u. ſ. w. kommen hier in vollkommenſter 
Weiſe zum Ausdruck. Das Stück wird 
nur während der erſten Woche des Gaſt— 
ſpieles gegeben. 


— 


Deutſches Theater in Hooleys. 


Ibſens „Geſpenſter.“ 
Am nächſten Sonntag kommt in 
„Hooleys“ Henrik Ibſens berühmteſtes 
Drama die, Geſpenſter“ zur Aufführung. 
Die „Geſpenſter“ gehören bekanntlich 
zu jenen dramatiſchen Werken, welche 


ein berühmter deutſcher Literat mit dem 


Sammelnamen „Secirſaal Poeſie“ be— 
zeichnete. Wie Zola in ſeinem Roman— 


Cyelus „Rougon-Macquart“, ſo behan— 
delt auch Ibſen in ſeinem Drama die 


Den Gottesß  n 
einigen Tagen gegeben und hat dort un— 





gräßliche Theorie von der „erblichen Be— 


latung“ 


„und 10 | ganze Reihe von Romanen die Wirkun— 
bemdärmliger | 


gen der erblichen Belaitung vorführt, 
drängt fich bei Abfen Alles in Die 3 Akte 


eines einzigen IheatersAbendes zujanz 


| men und wirft darum um fo fchauer: 


her. 

Die „Sefpeniter“ find jedenfalls kein 

Berk für Schwahnersige und Derjes 
elcher nur feiner Verdauung zu 


l 


lic 


ige, w 
Liebe in's 
jich leichtes Getränfe von Frau Mufe 
avon. Wer aber die viel be: 
fänpfte „neue Richtung“ in der Yitera- 
Sudermann 
ihre vornehmiten Bertreter hat, auß ei- 
Anihauung tennen lernen will, 


Die Direction verdient jedenfalls die 


| e 
vollite Anerfennung dafür, bat fie be: 


müht ift, das Publitum mit fo hervor: 
tragenden Erfheinungen auf dem Ge: 


fannt zu machen. 
An Milwaukee wurde das Drama vor 


geheures Aufjehen nnd einen Sturm in 
der Preffe erregt, Man darf daher jehr 
begierig fein, welche Aufnahme Das 
Stüd hier finden wird. 
Die Bejegung ift folgende: 
yrau Helene Alping, Wittwe des Hauptmannd 
und Kammerherin Alving Hedwig Beringer 
Oswald Alving. Maler, ihr Sohn Franz Kauer 
Paſtor Manders Hermann Werbke 
Tiſchler Engſtrand .. .........«Ferdinand Welb 
NRegſne Engſtrand, im Hauſe vou Frau 
RING ....00000 0a ara BR Rlaflon 
Ort der Sandluno: auf Frau Alpina Prtteng an 
einem großen Fiord im weltlichen Nortege ı. 


aber während der | 


Verträge zu Stande und das Gajt- 


| 
| 


das | 


en 22. Februar 1892, ’ 





Feſte und Bergnugungen. 


Die Sennefelder. 
Wer zu den Sennefeldern geht, der 
amüſirt ſich immer. Das wußten die 


n Chi ‚den | Ehicagoer und eilten in Schaaren her: 
treten der Meininger im Grand Opera | 


bei, als der Aufruf des „Groß=-Kode: 
lorum“ der bochweijen dreizehn Wolfen 


ı fhteber an jeine getreuen Sennefelder 
| und deren das Weltall durhmwimmelnde 


I * 
Anhänger zum Beſuch ihres 


von Sachſen-Meiningen iſt in 
der 


ſerer 


Masken— 
balles erſchienen war. Und die Senne— 
felder hielten, was ſie verſprochen hat— 
ten, und geſtaltete das Feſt zu einem der 
heiterſten und glänzendſten dieſer Sai— 
ſon, das noch lange in der Erinnerung 

Mitglieder und Gäſte fortleben 
wird. te Neihe der Aufführungen 
wurde mit einem Ballett eröffnet, wel= 
Sennefeldern (vier davon als 
erfleider) jo elegant getanzt 


or Ihr 164 
Beifall dieſelben 


— 
— > 
ns 


es von 


In * 
Damen v 


England bereiſt und überall welch 


foige groß waren, die Koſten die 


das die Prominenter 

n ſie ſich für die Vornehmſten 
den Betrag, der von der ‘ 
ellung übrig bleiben wird, 

tull; den Danf, den die Nctionäre un: 

eltausttellung von den Haupt: 


Metranärs Intern 4 
Actionären bekommen, nämlich — eine 


Yı\ 
1, 
Y 


90 
—* 


| fange Nafe; den Daumen und Zeige: 


| finger 
| welchen er andere Yeute an der Nafe ber: 


| umzteht. 





Pröhr or hdi 2n ; | * De \ 5 
Während aber bei Zola eine Kaifers von China noch lange eine Heitere 


der bleibe Lieber | 





Pahl. 


Der Verkauf der Site beginni Dons | 


nerjtag, den 25. Februar, an der Kafje 


von Hooleys Theater. 
— 


Diphtheritis in Evanſton. 


Das in letzter Zeit bemerkbar gewor⸗ 
dene epidemiſche Auftreten der Diph— 
theritis hat es nöthig gemacht, die ka— 
tholiſche St. Marys Schule in Evanſton 
zu ſchließen. Im Laufe der letzten 10 
Tage ſind in der Familie des Arbeiters 
James Bomditch drei Kinder der tücki— 
ſchen Krankheit erlegen, und vier andere 
Kinder find in demſelben Hauſe er— 
krankt. 


I 
1 
} 
I 


| 


von Kabel-Baron Nerkfes, mit 


Ka Berlefung diejer Documente und 
feierliher Beirügung derjelden, wurd 
dem Prinzen 
Bivat Hoch gebracht, in welches Tämmts 
lie Narren und Närrinnen einjtimm: 
ten. Hiervan reibte fih ein glänzender 
Ball, der in jchönfter Harmonie bis 
zum Morgen währte. 

Der große Grfolg, weldgen die Senne: 
jelder mit ihrem geitrigen Mastenfejte 
wieder zu verzeichnen haben, ijt zum 
größten Theil der unermüdlichen Thä- 
tigkeit de3 Arrangements:Comites zu 
verdanken, welches aus den Herren Anz: 
ton SKaijer, H. Wiehl, 2. Mühlerz, 
Ab. Roded, Henry Hieber, H. 4. 
Plauz, H. Velterling, Hans Balatka 
und % Diederich beitand, 


Prinz; Carneval im Germanias 
Männerchor. 

Der glänzende Saal im Germanias 
Elubhaufe hat am Samjtag Abend 
einen bimmlifchen Anftrih erhalten. 
Bon Künftlerhänden war er in das Hof: 
lager des Kaijers von China umgewan: 


delt, der im Verein mit jeiner freundin | 


Germania, Sr. Hoheit dem Prinzen 


Garneval einen feitlih närrifchen Ems | 
| „Narren Minijterium“ bejtand aus den 


pfang bereitete, Das Yeit war wohl 
das Slünzendite, das Chicago in Diefem 
Garneval gefehen. Der Saal bot einen 
Anblick dar, dejjen gewaltige Wirkung 
die TIheilnehmer in eine andere Welt 
entrüdte. Da war alles echt dhinejijch 
von den prachtvollen Landfchaftsbildern 
bis zu den buntfarbigen, inefischen 
Baldahinen, Schirmen und Yampions 
und der fchauderhaften echt hinefiichen 


| Mufit, mit der Se. Majeität jeine Mi: 


So 


niſter und Würdenträger empfing. 


war vom Beginn des Feſtes an die echte, 
fröhlich ungezwungeneFaſchingſtimmung 


vorhanden, die die glänzende Verſamm— 
lung bis zum frühen Morgen beiſam— 
men hielt. Den vielen ſchönen Theil— 
nehmerinnen aber wird der Empfang des 


und ſchöne Erinnerung ſein. 
Turnverein Freiheit. 

Eines der ſchönſten Maskenfeſte der 
Saiſon war ohne Zweifel das, welches 
der Turnverein Freiheit am Samſtag in 
der Germania Turnhalle arrangirt hatte. 


Dieſer Verein verfügt über eine Anzahl 
— ing zu dramatiſch veranlagter Kräfte, welche bei 
Theater geht und zum Deſert dieſer Gelegenheit voll und ganz zur 
Ein Theil 
davon hatte ſich mit vorſündfluthlichen 


Muſikinſtrumenten verſehen und verübte ) Br 
| Tanfor, Chas. Peters, Aug. Roehrid, 


Geltung Fommen Fonnten. 


damit, jehr zum WUerger des Orcheiters 
Diriaenten Köhl inen Heibenlä 

Dirigenten Köhler, einen Heidenlärm, 
andere führten auf der Bühne tolle Ka- 
priolen auf und wieder andere jorgten 
dafür, dar die Menge der Masten im 
Saale in fortwährender Bewegung 
blieb. 


Shubplattler Tanz und die Dameniel; 


tion vom „ireiheit* entzüdte durch ein 
Selbſt-⸗ 


vorzüglich einſtudirtes Ballet. 
verſtändlich ging Niemand nach Hauſe 
bis der Morgen graute. 


Rautenberg, Georg Baudler, 
Maier, Frank Abb und Fritz 
Qurner Hugo Schmidt war Di: 
rigent der Narren=Kapelle. 

Chicagoer Baiern-Derein. 

In der hübſch geſchmückten Folzſchen 
Halle, an der Ecke von Larrabee Str. 
und North Ave., hielt der Chicagoer 
Baiern-Verein am Samſtag Abend ſei— 
nen 3. Coſtümball ab, der, wie Alles, 


Sam. 
Adolp 


was die Bajuvaren in die Hand nehmen, 


ein durchſchlagender Erfolg war. Die 
vielen ſchönen Masken, der flotte Tanz, 
die Nebelbilder-Landſchaften und die 
Güte des bairiſchen 


— welcher bis 
Morgen hinein währte. 


ſpät in den Sonntag 
20 Preiſe für 


die beſten Masken kamen zur Vertheilung. 


Das Comite, welches aus den Herren 
Chas. A. Bonnet (Balldirector), Chas. 
Nagel, Frank Garnier, A. C. Bonnet, 


Bm. Campmann, Tom. Gahan und 
Chas. Max beſtand, hat ſeine Sache 


recht gut gemacht. 


vom Orden der Harugari, 


j + 
ı We 


nämlich — | 


| ments3:Comite, 
ı nung gebührt, beitand aus den Herren 
| m. Loetih, Aug. Jacobi, Otto Erd: 
| man, Georg Hochn, Chas. Kraft und 





| taufend 


ıW. Krüger, M. Zappen, 


| allgemein rege. 
| aus den Damen frey, Mijch und Hofis | 





Eine Anzahl Turner und Turs | ide de id Boum 
nerinnen vom „Columbia“ tanzten den O. C. F., zahlreich eingefunden, um 
ſich einige Stunden lang die Zeit ange: 


Als Obernar: | 
£ . . — Be: x I s 34 { M - 
ren fungieten die Turner Robert Wags | nurin origineller Verkleidung erjinnen 


ner, Qincenz Kaufufh, Gujtav Sievert, | 


ı Herren %. Mayer, E. Schmidt, 


| „Order of 


Nationgeträntes | € Disco 
jchufen einen höchit genufreichen Abend, | Str., abhielt. Profejior Hugo Schmoll | 
| Vieferte die recht gediegene Mufik, und 


| getanzt wurde jo lang und ftramm, als | 





Plattdütfcher Dereen. 


E3 war ein in jeder Beziehung erfolg: 


in Brands Halle veranitaltet hatte. Eine 
groge Anzahl gefhmakvoller Masten 


durchmwogte den geräumigen Saal und 


die Iuftigen Weifen des Orcheiters hiel- 
ten die gemüthlichen Platideutichen und 
ihre vielen Freunde bis zum hellen Mor: 
gen in vergnügteiter Stimmung beifant: 
men, Das Masfenball-Gomite, wel: 
ches fich feiner Aufgabe in wirklich aner: 
fennungswer Weife entledigte, bes 
jtand aus den Herren George B. Tiarks, 
Yilhelm Meyer, Ehrift. U. Xorent, 
Anton und Spahim Boenet, Wh 


m. 
Hillmann, Henry lph, 


her 


ur 


Julius 


Die Damenſection Tr 
„Fortſchritt“ hatte für Samſtag Abend 


Gäſte und Freunde des Vereins in deſſen 


reiches Feſt, welches der Plaitdütſche Brudet 
Vereen von Chicago am Samſtag Abend N 
(Hilfscomite.) 





Anderſen und M. Bodamer (Arrange⸗ 
mentscomite), Bruder Reinhard und 
Stift (Ballordnungscomite), 
Schweſter Rahm und Schweſter Kirſch 


Die deutſchen Kellner. 
Morgen, Dienftag Abend, den 98, 


| Februar, findet in Brands Halle der 


| jährliche 
| Waiters 


| feit 


Mastenball der „German 
& Bartenders Columbia Nilos 
itatt. Der Verein, mwelcder 
jeinem Bejtehen die erfreulichiten 
Fortjchritte gemacht und heute der größte 


ciation 


| feiner Brande in der Stadt iit, hat 


| auch 


diesmal die umfangreiditen 


| Schritte getban, um feinen Ballin jeder 
| Beziehung gediegen und genußbringend 


zu gejtalten. Eine Scherz: Preisvertheis 


| lung it im Programm vorgejehen und 
| wird Diefelbe nicht verfehlen, eine echt 


| carnevaliftifche 
QTurnverein | 


Halle an der Viilmaufee Ave. zu ihrem | 


464 NP ASE Aarlf 
großen Mastenball eingeladen. 


derte der Geladenen waren erjchienen 
und trieben in der großen Halle all’ den 


Hun⸗ 


| Halle. 


| Imitigen Unfug, welcher dem Prinzen | 


Carneval ſo überaus wohlgefällia iit. 
er in den Morgenitunden trennten 


Ya or oa nr can ans 
eilnehmer an d 


ui em 
Tatra x 2 Samıt+ har 1@ 

Feſte. Das Comite, welches aus den 
* 
‘+ 
Ik 


Stonha 
ten! 


WMen 
ame an, 


BR 34 in np Mamitfıır 
ind, ient für ſeine Bemühungen 


die vollſte Anerkennung. 


Harugari. 


der ſechs Südweſtſeite-Logen 
und ſo ver— 
anſtalteten ſie am Samſtag in der Vor— 
wärts Turnhalle einen gemeinſchaftli— 
en Maskenball, deſſen Verlauf alle 
Theilnehmer vollauf befriedigte. Die 


Mitglieder 


Namen der feſtgebenden Logen waren: 
u⸗Helvetia, 


KWtaus⸗ 
sort ilUS2 | 


Eintracht, 
Zukunft. 
wünſchen 


Treue Brüder, 
Lincoln und 


ich nichts zu 


Chicago, 


Sr Mor 
DEI DC 


| übrig ließ, Lich fich vorausjehen und 


ebenio daß die Mitglieder der einzelnen 


Logen ihr Beſtes thaten, um ſich gegen: 

ſeitig an Originallität und Mannigfal— 
| tigleit dev Masten zu überbieten, Nach 
| den Klängen des isnerfchen Orceiters 
| tummelte jich Alles in fröhlihem Reis 


gen und Die ausgezeichnete Stimmung, 


welche die Gefelljchaft bejechte, hielt bis 
barneval ein Donnerndes | 


zum frühen Morgen an. Das Arrange: 
welchem alle Anerten: 


Rudoif Buerger. 
Wider Darf Loge, 104, A. O. U. W. 


‚sn der Gentral:Turnhalle veran: 
ftaltete am Samjtag die „Wider Part 
toge, No. 104* ihren erften großen 
Preis-Masfendball. Das Felt muß als 
ein in jeder Beziehung überaus gelun: 
genes bezeichnet werden. Schon in der 
eriten Stunde war der riefige Saal der 
Turnhalle von einem jo dihten Schwarm 
von Masten in den Trachten aller Zei: 
ten und Länder erfüllt, daß für bie 
Tanzluftigen faum Raum gejchaffen 
werden Fonntee Bis in die Morgens 
ftunden wirbelte die tolle Schaar unter 
ausgelajjenen Späßen im 
Saale herum und als der legte Tanz 
gejpielt war, da berief jich erit nod 
Alles auf da3 Tanz = Programm, in 
welchen es zum Schlujie hieß „Un denn 
geiht det wedder von fürn an.“ Das 


Herren: A. Rath, WA. Heun, ©. Doft, 
% Schmidt, F. Knuth, U. Schwein, 
% Reinfe, W. Harders, F. Abendroth, 
G. Rucks 
und Chas. Krüger. 

Bella Donna Coge No. 

R— 

Am Samſtag veranſtaltete die Bella 
Donna Loge in der Aſhland Halle ihren 
dritten Maskenball. Das Feſt war 


700 


überaus gut beſucht und währte bis in 
Dank des Comites 
| unterhielten ſich alle Theilnehmer auf 
verlief der 


die Morgenſtunden. 


das Vorzüglichſte und ſo 
dritte Maskenball vergnügt und fröhlich 


und der Wunſch nach einer Wiederho— 


lung des gelungenen Abendes wurde 
Das Comite beſtand 


mann und aus den Herren Jos. F. 
Biehl und Karl Hoffmann. 


Florina CLoge No. 595 K. & C. of h 
Samſtag 
9. Stif⸗ 
tungsfeſt, verbunden mit einem Preis— 
| mastenball, 


Die Ylorina Yoge hielt am 
in Wendels Opernhaus ihr 
ab. Das Feit war gut 
bejucht und verlief vollflommen pros 
grammmäßig. Das Comite beitand 
aus den Herren Robeet Was, Jojef 


Kohn Schütt und Frau M, Williams, 


©. €. £ 

In Shuhmaders Halle hatten fi 
am Samjtag Abend die Mitglieder und 
dreunde des Garfield Council No, 10, 


nehm zu vertreiben. 3 war zu dies 
jem Zwede ein Masfenball arrangirt 
worden, welcher einen glänzenden Vers 
lauf nahm. Ulles, was die Phantafie 


fann, war dort zu finden und vor allem 
war es eine Truppe Heildarmee-Sol- 
daten beiderlei Geſchlechts, welche durch 
die naturgetreue Wiedergabe ihrer Rol: 
len ungeheure Heiterkeit erregten. Das 
Arrangements:Gomite bejtand aus den 
L. 
Dyckman, H. Jaap, M. Wetzel und 
M. Schmidt. 
Körner⸗CLoge No. 54. 

Eine höchſt gelungene und gemüth— 
liche Affäre war der zweite Maskenball, 
welchen die Körner-Loge No. 54 des 
Mutual Protection“ am 
Samitag Abend in der Garfield:-Turn- 
halle, Ede von BWisconfin und Larrabee 


gälte es ein Wettrollen mit der Mutter 
Erde um die Großmutter Sonne. Das 
Mastengewühle bot ein jehr hübfches 
und vielfarbiges Bild. Folgende Das 
men und Herren madten fich durch ihren 
unverdrojienen Eifer bejonders verdient 
um ben Erfolg der Unterhaltung: M., 


vergnügten | dr 
tue und Heß be: | 


| Datenzeit aufzufrifchen. 


| 
| 
| 
| 
I 
| 
| 
| 
| 
I 
I 
| 
| 
| 
| 
I 


| 
| 
| 


| bringen. 


en 


Stimmung Hervorzus 
Das Arrangement liegt in 
bewährten Händen, er alfo einen 
vergnügten Abend erichen will, der 
fomme am Dienjtag Abend nah Brandts 


ir 
Ver 


— — —— — 


Veteranuenfeſt. 


zeteranen der im April 1861 
n „Chicago Dragoner-Schwa⸗ 
:afen geitern in dem Locale No. 
S Bells Str. zufammen, um wie alls 
jährlich die Erinnerung an die gemeins 
Ihaftlid im Felde verlebte frohe Sol 
Von den 134 
Reitern, welche jeiner Zeit der Truppe 


— z i | angehört batten, find heute nur noch 36 
„Einigkeit macht jtark!“ dachten bie | win. 9 


Leben. Inter ihnen befinden fich 
Gapt. Nähne, der Kommandeur der 
muthigen Schaar bei Antietam, Wins 
hejter und bei mandhem anderen Wafs 
fentanze, Lieut. Aug. Rettih und die 
Dragoner H. Pomy, Franz Amberg, 
H. Scharenberg, H. Bruns, U, Andree, 
L. Nelſon, J. Koch, W. Boeker, H. 
Smitt, J. Paul und W. Luebs. 

Die Unterhaltung war eine ſehr ani— 
mirte und erſt bei dem Morgengrauen 
trennte man ſich mit dem feſten Ver⸗ 
ſprechen, über ein Jahr wieder Mann 
für Mann zum „Appel“ anzutreten, 
ſoferne man nicht etwa von dem allmäch⸗ 
tigen Herrn der Heerſchaaren denBefehl, 
zur großen Armee abzurücken, erhalten 
hätte. 

ce 
Vororts⸗Sitzung Des Chicago 
Turn⸗Bezirkes. 

Der Vorort des Chicago Turn-Be— 
zirkes hielt geſtern in der Aurora-Turn— 
halle ſeine regelmäßige Sitzung ab, in 
welcher M. Waterſtraat den Vorfitz 
führte. Ein Comite berichtete, daß die 
Ausſichten für den Erfolg des für Juni 
in Freeport geplanten Turnfeſtes ſehr 
günftige feien. Qurner Guftao Gteins 
weg vom „Galumet Turn=Bereing von 
South Chicago überbradte im Namen 
diefes Vereines eine Einladung zur Eins 
weihung der neuerbauten Turnhalle des 
Calumet TZurnvereins, Diefe Einladung 


wurde angenommen und hat fi Herr 
Materjtraat bereit erflärt, die deltrede 
u halten. 

Nah Erledigung einiger nebenjäd: 
licher Angelegenheiten wurde die Sigung 
aufgehoben. 


St, Louis Anheufer- Bud Bier 88. 
Milwaufee und Chicago Bier $4 
bis $5. 

Der Unterfchied im Preife beimBarrel 
ift veranlaft durch die Verwendung bed 
feinften Gerjten-Malzes und ausgewähls 
tejten Hopfens in erfterem. Billiges 
Bier wird aus Mais oder Mais: Präpas 
raten bergejtelt und ijt viel gering» 
werthiger. anzi 


Gefährlihde Knallerei. 


Geſtern Nachmittag meldete fih R. 
x Code, wohnhaft No. 3808 Dearborn 
Str. in der Bolizeiftation an der Deers 
ing Str. und verlangte eingefperrt zu 
werden, da er am Tage zuvor, während 
er fich in der Nahbarfchaft der Lake un 
FZuller Str. auf der Sperlingsjagd bes 
fand, einen Mann in den Rüden ger 
ſchoſſen habe. 

Da die Polizei von der Schießerei bes 
reit3 Kenntnig hatte, wurde Code in 
einer Zelle untergebradt. Der Bers 


' wundete ijt ein Dann Namens Joh 
| Sharpe, welcher No. 3045 Arder Ave, 


wohnt und von Codes Kugel in dem 


' Rüden getroffen wurde, während er in 


der Sägemühle an der Ede von Late 
und Fuller Str, einen Sad mit Süges 
fpähnen füllte. Die Kugel wurde fpäs 
ter herausgezogen und die Yerzte, welche 
Sharpe in Behandlung haben, find der 
Meinung, dag er mit dem Leben davag, 
fommen wird. 3 jei an diejer Stelle 


| gleich bemerkt, daß die Sperlingsjchies 


| 


Berei am 1. März aufzubö,en hat. 


if ein fiheres Heilmittel 
für alle die ichmerjhaften Leiden um: 
Schwädhen, welde jo häufig find unter Deu 


Zrauen aller Stände, 


&3 heilt die ihtwierigften Formen weiblider Bien 2 
alle Störungen im Ovarium, Entzündung unb , 
fhwüre, den Vorfall und das Verfieben der Ge : 
mutter, forwie Rüdgratihmerzen und ift beiond 4 
geeignet beim Webertritt der Natur. Eäm 
weicht und vertreibt Geihwüre am Uterus im erfäsh 
Stadium. Aulage zum Kred3 wird burd den Ges 7 
braub desfelben jchnell gehemmt. Briefe re F 
beantwortet. Schreibt vertrauenspol an L 3 
PINKHAM MED. CO,, Lynn, Mass. 3 

Lydia E. Tintyamd Leberpillen Zuriren a 
Ropfung, Gallenleiden und Beidiwerden ber * J 
ar Schachtel. Bertauft bei allden 
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wonggunses · Weoweiſer · 


Chitago Opera Houſe⸗The Boſtonians. 

Hooleys ⸗A Nights Frolie. 

Grand Opera Houfe— The Enfign. 

— ee Sr Liliputaner. 

olumbia— Wil She Divorce Htm? 

Windior—ıTr. u 
Haymarfet— Thatchers Minftrels. 
Alhambra— Agnes Herndon, 
Cafino— Haverlys Ptinjtrels, 
Havlins— After Dart, 

Lyceum⸗Vaudeville. 

“Clürt Str.-Theater— Mugg3 Laundry. 
Criterion—Avenged. 
People’ 3—Elevelands Minftrelg, 
Park Theater— Variety. 


Das Muderthbum energifh an der 


Arbeit. 
In der Arcade Halle, Ede der 64. 


Str. und Wentworth Avc., fand geftern | 
| fhlag angenommen haben. 


Nachmittag eine gut bejuchte Verjamm: 


lung der in jener Nachbarfchaft wohnen: | * — 
den Temperenzler ſtatt, welche von den born Str., wo er ihn in einen dunklen 


Mitgliedern der „Church Union“ arran—⸗ 
girt worden war. H. C. Staver, ein 
in Englemood jehr befanntes Temperenz: 
lit, führte den Vorjig und hielt eine 
lange Rede. Er führte aus, daß eine 
Bewegung im Gange fei, den Stadtrath 
durch eine Mailenpetition zu veranlafien, 
den bisherigen Temperenzdiſtrikt (zwi⸗ 
ichen 55., 79., State und Haljted Str.) 
‚ir Schanfwirtbichaften zu eröffnen und 


immung in genanntem Diitrikt herbei= 
zuführen. 
Herr Staver, fowie die nah ihm fols 


senden Redner jorderten die AÄnmejenden | 


anz eneraifc auf, ihre volle Kraft 
da ür einzuiegen, daR die zu erwartende 
Abjtimmung zu (Suniten der Beibehal- 
tung der gegenwärtigen 
ausfällt. 


— — — — 


Letzte Woche der Liliputaner. 


Mit der reizenden 
Zwergenhochzeit am Hoſe Peter 
Geoßen“ welche waͤhrend der ganzen 
Voche gegeben wird, 
vputaner am Samſtag Abſchieod vom Chi— 
ceagoer Publikum nehmen. Die „Zwer— 
arbochzeit* ift ein aanz außerordentlich 
I: hnswertbes Stüf und es ift voraus: 
zuichen, daß der Aulauf des Rublıfums 
ein ehr bedeuiender fein wird. Wer 
ih alio nob Sise fichern will, wird 
gut tun, dies fo bald ala möglıd zu 
hun. 

Zu Ehren von Waſhingtons Geburts⸗ 
‘ag findet heute Nuhmittag eine vrtras 
Dlatinee jtatt, 


— — 


Aurz und Neu. 


® So der Vorwärts-Turnhalle fand 
jeſtern Nachmittag eine zahlreich bes 


uchte Verſammlung ſtatt, in welcher die 
ürzlich erfolgte Hinrichtung der vier 
Anarchiſtzen in Xeres, Spanien, als ein 


„Juſtizmgrd“ verdammt wurde. 


* Durch Nichtbeachtung einer Erfäls 
ung hat ſchon mancher zur Entwicklung 
einer verborgenen Krankheit beigetragen, 
= weldie fpäter fich in ben Vollbefit des 

- zeiainmten Syftems fegt. 


Srfältung lieber fofort mit Dr. D. 
sayne: Erpectorant, ein gutes Mittel 
gegen Halsübel und Lungenleiven. aan 


> 


* Seftern wurde wieder einmal ein 
Mann verhaftet, weil er in einer im 
Haufe No, 17 Milton Ave, abgehalte: 
nen Verfammlung der Heilsarmee dur 


lautes Singen angeblih Störung ver: | 


urfadte. Diesmal ijt da3 Opfer ein 
Schwede Namens Charles Kelberg. 


Di — Familien. Medizin-Kaften, Beeham’s 


Brieflaften. 
Uiniragsn, Denen nicht Die Ranıen und Die 
dreflen Der Fragefteller beigefügt find, wen 
Den nicht berüdfichtigt. 


®. 8. London hat der jüngiten Volks— 
zählung zu Folge 4,500,000 Einwohner. 

Erwin 2. Sie fünnen ja einmal bei 
Köling & Klappenbadh, 48 Dearborn Str., 
nachfragen, im Uebrigen ober biürfte es doc 
wohl das Beite fein, wenn Sie fich Durch den 
von Ihnen erwähnten und durchaus fompe= 
tenten zu. erit einen Ratbichlag geben laſ— 

ie Adrefje ift: Hans Bufchbauer, 
Esq., Iefferion, Wis. 

R. 3. Der heilige Valentin war ein 
italienijcher Priejter, welcher 306 n. Chr. als 
Märtyrer ftarb. Sein Gedenktag ift der 14. 
Februar, an weldhem es früher in England 
und Schottland, daher auch theilmeile in 
Amerika, VBolfsbrauch war, dag junge Leute 
diejenige Perjon de anderen Gejchlechtz, 
Deren Namen fie am Abend vorher durch das 
2008 gezogen hatten, oder der fie am Baleıı= 
tinstag zuerft begegieten, refp. zu begegnen 
- mußten, befchenkten und das ganze Aahr 
über als ihren Balentin, rejp. ihre Valentine 
betrachteten. Später wurde jtatt defien die 

ujendung anonymer Briefe und Nedereien 


ich. 
+ wer Turngeräthe Fönnen Sie faufen 
bei John Gloy, 27 Johnfon Str. 

F Pol. Spredhen Sie bei unferem 
Rechtsberather, Herrn Jens 2. Ehriitenien, 
‚168 Randolph Str., Zimmer 41, in ber 

Scheidungsangelegenheit vor. 
u 8.2 und Andere. Wir werden ber: 
" mafen mit Brieffaftenanfvagen überflutet, 
haß ed und ganz unmöglich ift, Alles um: 
er zu beantworten. ebe Frage, die 
‚ber ‚Berüdfichtigung werth it, wird berüds 
tigt, aber ein Klein wenig Geduld! 
@., Davenport, Ja. In New Hort 
int die „American Veterinary Review“ 
konatlih einmal). Gin beutiches Blatt 
Dielen, frt eriftirt nicht. 


Marktbericht. 
; . Chicago, 20. Febr. 
© Dieje Preife gelten nur für den Großhandel. 
> Gemüſe. 
Weiße Rüben 81.00 per Brl. 
Nothe Rüben 81. 00 per Brl. 
Nadieschen 0e Ac per Dizd. 


Salat 85.00-88.50 per Bıl, 


»Rartofjeln 28c—833c per Bu. 

Zwiebeln 70c—85c per Bu. 

Kohl 83,00—84.50 per 100 Städ, 

Br: Butter. 

E Beite Rahınbutter 274—284e per Pib.; 

Sorte Yariirend von 18c—2öc, 
ußterine pe Pid, 


— äſſe. 
Kahm⸗Cheddar 11e— 115e per Pfd. 
er < Wild. 
"Dealard- Enten 83.50-84.00 per Dgd. 
nepfen 
> — Geflügel. 
—B per Pb. 


0—18c per Dpb, 

A rüdte 

piel $1. 1,25 per Brl. , 

feijina. Gitronen 84.00—84.50 per Kifte, 
‚Apfelfineu 32.50—83.00 per Kiſte. 


«Hafer 
„2, Bide—82c; No. 8, 804—81c. 
/ \ eu 
11.50—812.50. 
911.50, 


| würdiger Weije in der Nähe des medizi- 


. - e . * + c ] iſche Colleaiums ı der Daden Yı 
die Entſcheidung darüber durch Urab- niſchen Eotlegiums an der Ogden Ave. 





| bat. 


Zujtände | 


Operette „Die | 
des | 


werden die Yilis | 


Rurirt Eure 


wurden an folgende Perjonen auzgeitellt: 
George Kuhner, dreiitöd. Wohndyaus, 106 
Mohawk Str., 845005 3. B. Coott, dreis 
ſtöck. Flats, 

Adam ft 
Str., 84000 ; 
54 Sigel Str., $4000; 
ftöd. Slat3, 3746 Daihiel Str., 84000; A. 


wood ©tr., 815,000; 8. 


Clark Str., 850005 &. P. 
—— Ylats, 2836—38 Commercial Ave,, 


me u 


Abendpoſt⸗ Chieago, Montag, ven 22. Fenrnar 1892. 


„HAngeblih dloroformirt. 


Theodor Haafe erzählt von einem 
merfwürdigen Abenteuer. 


Die Mutter des 16jährigen Theodor 
Haaje erjiattete am Samjtag Abend bei 
der Polizei die Anzeige, dar ihr Sohn 
von feiner Arbeit richt zurücgefehrt jei. 
Beitern Abend kam Frau Hanfe aber: 
mal3 zur Gtation und zeigte an, daß 
der Junge wiedergefommen jei. , 

Diefer gab als Erklärung für fein 


[usbleiben folgende merfwürdige Ge | Chicago Turm: Bemeinde. | 


ſchichte zum Velten, Er will auf dem 
Heimweg begriffen gewejen fein, als 
ihn ein gutgefleideter Mann anhielt 


M 


Samſtag, den 27. Zebruar: 
und ihm 50 Gents für einen Weg, den | 


. . ö > vb : 
Nroher Ninskenball, 
der Qunge für den Aremden — — 


3 

u 

yolte, anbot. Theodor will diefen Bor- | Mie Fan man Iujtig fein?! 
vagen, Wer- 


eſten Errun⸗ 


Darauf 
ging der Femde mit ihm bis zur Dear— zu. 
führunge 


Um allen Anſchauungen Rechnung 


Hausflur führte, angeblich um ihm dort di 'ene Brogramm: - 
den an einen Gejchäftsfreund zu beftelz | uf der cofumbilden ' 
lenden Brief einzuhändigen. Statt des | fi z: 
Briefes aber habe der Mann eine Montag: kereini tanten, 
Alafche hervorgezogen, Die er Theodor | — — 
unter die Naje hielt. Was weiter ges | 
ichehen fei, will der unge nit anzuz | 
I 


a: Großbritan 
Tugzland 


Deutſchland und Deſterreich. 


ud Irlanud. 


geben wiſſen, da er bewußtls geworden- u 


wen en hg 
und erft am Sonntan Morgen — merk: |. vwanderung zur "üei 


tauseſteun 
| azw werden Die i l 


— zu ſich gekommen ſei. 
Die Polizei verſprach der Mutter, 

den Fall zu unterſuchen, kann ſich aber 

des Gedanfens nicht erwehren, daß | m: ur 

Jung-Haaſe jeiner beforgten Mutter | dir 

einen gewaltigen Bären aufgebunden | 

Die Familie Hanfe wohnt No. | 

255 W, Madifon Str. 


gung von & t: 8 :tch an ihuen beirean: 

dete Zurner oner au 

Georg wenden. 
Das Maskenßaſff ⸗Comite der Chicago- 

Turn 

—* —— £ 

” 5 * % i 

£ —— » 


2) 
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Jarſaparilla 


| 
— — | 


rg 2 
o — re 
iſt ſorgfattig 8 7 


ie 


on, Mlraunmurze 


| 
| 
| 
| 


it eine eig: 
aubereiteta 
ie 


m 


* —— 


RR 


Merisinen nicht zu \ 
andere Ürzneien verfagen, merhvärcige Kuren. 


3 er ur 
Hood 5 Jo ar are sa 


368 Ko 
Senrik 2 


7 a 
3 — “Ann 
Jar 
ini i Nurfr ä PER 
iſt das beſte Blutreinigungsmittel, das dem Publikum 3» i 
& nt irot 54 nf ta ine : tor 8 dem 
au Sebot ſteht. Es ſcha eil nig’eiten aus de 0 rain 2 done Sinrimenitihen nam A) 
Riut weg und kerirt Screrbeln, Saljluf, Beulen, in 2Aufzügen aus dem Norwegiſchen 
hiog, Hautſcharfe, Dvspepſie, Gallenbeſchwerden, 7” Sige find don Donnerjing, 
a ſches Kopfweh, Linverdaulichteit, allgemeine | Sehbruar, an der Caſſe von Hooleys 
Schmwähe, Katarrh, Rhe smus, Wieren- und haben. 
Leberleiden, bejeitiat das Gefühl der Mattigkeit, regt 
den Appetit an und baut das Syjiem auf, 


> 7 nn 31 
Hood 5 Earl aparilla Yadilon <:r. nahe State Str. 
I x berühmten deutigen Schaue 


nioYnotaffichntt 
ſpielgeſellſchaft 


bat in näcfter Nihe eigenthümliche und unvergleich 
fihe Kuren bewirtt. In Lowell, Maſſ., wo zu 
bereitet wird, es ſo p lar geworden, } 
ganze Nachbarſchaft ſich desſelben bedient. 

ibefen in Lomweli verfaufen mehr von Hooh’s 
varilla, ald von all en ‘BD 
zuſammengenommen. Gleiche Erfolg 

anderen Landestheilen zu verzeichnen. 


Hood's Sarſaparilla 


zeichnet ſich dadurch aus, daß es bei allen Klaſſen der 
Sevpoͤllerung in gleich hehem Anſehen ſteht. Wo es 
einmal gebraucht wurde, wird es eine Lieblings⸗ 
Medizin und oft als eine Art allgemeiner Familien— 
Medizin betrachtet. Laſſen Sie ſich nicht beſchwatzen 
andere Medizinen zu kaufen. Gehen Sie ſicher, den 
aͤchten Artikel zu beziehen. Einzig zubereitet von tmeeg: 9) } 
6. 3. Heod & Go., Apotheker, Lowell, Mali. tinee: Heute Wirntaa, 


Waſhingtons Geburtstag. 
100 Bofen Ein Dollar, |SRITHRION TEIBATRE. 
— — — —— — Jeden Abeud dieſer Woch D 
Todesfälle, 

Am Nachitehenden veröffentlichen toir die Lifte der | 
Deutichesı. über deren 2od dem Gefundheit3amte Wis 
hen geitern Mittag und Mute Nachricht zuging: 
Edmund Maerflin, 534 Blue Ssland Ave. 
Marie Hettinger, 75 Wieland Str., 64 9, 
Volfmar Wed, 1525 George Str., 58 3, 
Katharina Dibos, 78 Howe Str., 86 2%. 

Fred. Feldfamp, 2322 Yasalle Str., 13 9. 
Georg Stordh, 52 A Str., 63%. * 
Sacob Wipi, 6025 State Str., 75 X 


| geil! 


Große Ausftattungs-Cperette in 4 Wtten mit Ballet. 
G9,.cHaler Erfole! 

Serr FRANZ EBERT als Vellettänzerin. 

| Beßte Voriteliung Samitaq ran. Er: debr. 

ta9, aur eier don 


mit einer Nem Norksstafte, 
Beqrabniß⸗ Biumen und Diumenftüde ges 

liefert tnmerhaib einer Stunde Gallaghers, 
Wabaſh Ape. und Dliouros Str 


Todes⸗Anzeige. 


elñebter Sohn Belhelmm Alletr 33Janren, 8 
Wonaten und 9 Zu. eſtern ſanſt im Herrn ent— 
&lafen ift. Beerdiauımı ı.ıjtag Mitiag 2 Uhr vom 
c sauerhang, 66 Gugenie Str., nach Wunders-Kirchhof. 
Dr . — ꝛ aus ina ei 

Eliſe Kirchherr, 44 Grove Court, &M. RE RER ER REN 


Adolf Lurie, 563 Blue |sland Ave., 42 %. — — 
Margarethe Schreiber, Elmhurſt, 88 J. Todes⸗Anzertge. 
Auguſte Henke, 249 N. Lincoln Sir., 75 J. Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß 
Peter Kaſter, 820 Hinman Str., 4J. unjere geliebte Gattin nnd Mutter Mach Setiinger 
—— — am Sonntag Morgen nm 5 u i n Nlter von 64 Ja h⸗ 
Heiraths⸗Licenzen. er 
Die folgenden Heiraths-Licenzen murben in | Dale, Me. 7 Hiielank, Cie, ans ca, Brsiann 
ber Office des County-Clerks ausgejtellt : | betrübten Hinterbliebenen —— — 
Carl Heinze, Babette Hauch. Jen © 
Suliug Speron, Mary Helle. Fir ) 
Augujt Baumann, Roniie Schubert, — 
Henry Simon, Mary Hengel. Todes: Anzeige, 
Emil Bunfert, Alvina Ihede, Freunden und Betannten die traurige Nachricht, 
Robert Sped, Sidonta Nude. daß, — a Gette and unier lieber Water 
Arrleg. » ı ah: wri . ahmann am 21. Februar, Morgens 814 
a eng. Hr. Jan um Deren eiifhtafen uf. 2 x > 2 
Sl Hisgigog = . findet am Dienfiag, deu 23. ‚Februar, 9 
Kohn Endres, Eleonore Hledeg, Uhr, vom Trauerbaufe, 895 Eif © 
John Trebes, Auguſta Dreßler. Loncordia ſtatt. Um ftille 
Ernſt Ruff, Dora Beneke. — nn 5. 
* SS — aroline Waßmann, geb. 
Henry Lempke, Emilie Urbach. nebſt Kiudern. 
Joſeph Smith, Martha Naumann. ann 
Sames Haulif, Kate Gardner. Danfiagung. 
Sohn W. Dudley, Maria Wertmann. Allen un ſeren Freun den un 
Iſaak Roſenthal, Minnie Foreman. — green 
‚sred. Gobel, Emma SchmoU. ee rg 
Sohn Beder, Emma Stonger, legte Ehre erimiereıt, 
Edward Liepe, Einma Pebbin, Want. 
Gharles Hill, Annie Winkler, 
Sohn E. Kanger, Regina Kalberg. 
Daniel Roundenbuih, Stella Rojenfeld. 
Leopold Gradwohl, Regina Hirich. 
Jakob Weigand, Louiſe Zeiher. 
Abraham Dreebin, Rachel Iſaacſon. 
Moritz Kruſchke, Dollie Harris. 
Henry Kern, Lizzie MeCann. 
Wilhelm Well, Katie Pointer. 
John L. Bell, Ella Warner. 
John A. Graff, Abbie Pierſon. Guy. \ 
tik Sommer, ifrieda Erdmann, 6 —— 
John Goblet, Marie Weiß. 
John Deſherow, Thereſa Alvarez. 


Diens⸗ 


uger, Gatte. 
Sohn 


3, Schwiegertocter. 


gt 
The 
xy 


x 


aade, Gattin, 


ten, welde an 
tter tbeilnahmen, 


welche i&r die 


Stztzzie? 


a, 2 ter. 
Sohn © oſſow, Schwiegerſohn. 


A. KIRCHER, 
Leicheubeſtatter, 
Telephon 3340. 695 N. Saliied Sir. 


⸗ — — —— — 


Bauerlaubnißfcheine 


> 


408 Albland Uve., $9000; 
uehl, zweiliöd. Nlats, 8030 Butler 
James Coffee, dreittöd, Flats, 

Dan. D’Hearn, zwei: 


zum Gebraud) für Holzbildhauer und Tijähler, 
tekten, Muiterzeihner und D anten. 
Metzacr. Wii 1 Atlas mit 77 Abbildungen. 


Koelling & Klappenbach, 
Telephone 2113. 43 Dearbura Sfr. 


G. Toulin, einftöd. Anbau, 4407 Green: _— 
Deppe, 1161 N Bırrtriti 66 
— enlaube. 
Hammond, zwei „Ge 3 
Sahraang 1892 diejed meltberühmten or 
erede angefangen. Alle 14 Tage ein £ ur 
gu beziehen tury A, Tan)? aan, 
76 5:5 Avpe. Room 1, 
lowie durch jeden Traͤger der „Abendpoſt“. 25jlm 


3600; I. &. Scovel, zwei dreittöd. Flats, 

Evaniton, nahe Bıyan Ave., 812,000; 8. 
Walter, zweittöd. Flats, Viral, nahe 
Greenwood Apve., $2300. 


Maſons 
zur Nachricht, 
| Joint Arbitratinn=&omite für das Jahr 1392 geändert 
I worden tt, wodurg) alle Feiertage und S 
| den Doppelzeittasten bezahlı werden müsen. 
mdimio —A 


Bethesca Nurse Training School, 


Yungfrauen und Wittwen wird in obiger Anftalt in | 
Verbindung mit dem Deutichen Hofpital eine feltene 
Gelegenheni geboten, das Strankenvilegen aründlıch zu | 
erlernen. Die Nachfrage nach geübten Pilegeriunen {ft | 
eine jehr große, ebenfali® find die Löhne fehr gut. | 
Megen Näherem nabıniragen 30 und 32 Belden 
Place oder im Deutiden Soipital. 

20fbImfanomi2 


@. 5. Laucghlin, Vräfident. 


An die Sfenerjahler von Felt Chicago. 
Ihr fpart der Stadt 

Grundergenthiung » Steuern in ber Office des Weit 

ZownGollsctord, 161 W. Madifon Str., (Haymartet 

Theatre Building,) bezahlt. 

bws H. O. Hanſen, Collector. 


Erfte Ylorigages ' 


auf Ebicago Grunbeigentbum zır verfauien. — 4 Pros 
—— Zinſen. — vierteljährlich berechnet — werden auf 
par⸗Einlagen bezahtt. Wechſel auf Deutſchland. 


Hinder⸗Wagen-Fabrik. CRAS. 


‚Mister kauft Eure Kind 
diejer Biliigiten Faprif € 
verfaufen Diei 
Preifen und eriparen den Käujern mans 
hen Thaler. Sevaraturen werden bes 
ne Ueberbringer dieſer Anzeige erhalten einen 


Milwaukee Ave. State Bank, übjhen Spigenjhirm zu jedem gefauiten Wagen. 


Ede Milwautee Ave. 11. Carpenter Etr. Abends offen. 22 bnmomtasme 
Montag uud Sonnabend Abendftunden von 7—9 Uhr. | — 


ie | (GHadens Grove, Harlem. 
Anftitut für Kleidermachen, Allen Logen, Vereinen und Geſellſchaften zur Nach— 


* ae unter Grove jest zur Ver 
Maßnehmen, Zufhneiden, Wnpaffen. Draperiren, | fügung jteht für Picns uf. Die Gleftrijee, ſowie 
Nähen und Anfertigen von Damen- und Rinder-Gar, | die Wis. Central Bahn fahren am Plage vorber. 
berobe aller Art. Keine Dame follte e3 verfeblen, 


cagos. 


Fahrgeld ſehr gering. Johu Gaden. 16fe 1m4 


ee e8 verfäumen, ihre Tochter in — — = EEE 

nitttut zu jhiden, wir garantiren für Erfolg. Leichte 

Bedingung, leiehte Metdode. ner Tags nn Verſchiedenes. 

Adends Pariſer Berliner, New Yorker und Ehicagoer 

ee und Borladies arbeiten nad unierer Mes 

thode. Sojalımd 
212 ©. Salited Str., Chicago. 


en ee Saceen herein 
o r⸗Verein 
findet ig ia No. 5 Ave bi 





Gefunden: Neufundländer Hund. Eigeunthümer fan 
denielben abholen gegen Zahlung der Unkojten. 237 
Belmont Ave, Schramm. 5 


Zugelanfen: Ein graues Pferd am 2. Februar ’92 
Ubzuholen gegen Bezahlung der KRoften. Otto Hage, 
Bridyard, Ede Diverlep und Glybourn Ave, iuo9 


unetetaita 0% 
prompteſte Beſ 


Mn fi 
21 
vurde an 


yimiite : if ehuj> Grlanz | s 


en VBVerwalter Adolph 


Movickers Theater. 


dwe 186 Jahr. L. Kiper & Sons, 3217 E. Huron Str. mod 


sion Glinord ın | 
dem ameritaniihen Gomödien-Drama *Avonged” | 
bw | 


22jbrljl7 | 


Freunden und Bekannten zur Nachricht, daß unfer 
= | au erlernen. 


bu und der | 
en tiefinnigiten | .< u d 
IS | Nähe don Haljted und 12. Str. wohnt; muß gut eig» 


I &e zu ur 


verftcht un 


Handhuch der Foſzbildhauerei 


Arie 


Dou Mar | 


day Section 4 der Arbeitregeln von dem | 


trage nad | 





2 Prozent, wenn Jhr Eure | 


‚gutes Handmad 


T.WALKER, 1559. North Avc, 

= agen üt | 
Wir | 
ve zu erftaunticd) billigen | 


Holen. 
Auguita Str. 


Jacken. 
Aihland Ave. 


|JoOH. EYLLER, 


(von 1888—1892 bei Hölling & Slappenbadı) 


it al$ Theilhaber in die biefige_ Buchhandlung ED. 


ACKERMANN & CO. eingetreten. 
Das Gejhäft wird unter der yirma 


Ackermann & Eyller, 


Suternationale 
Buchhandlung 
u Antiqupriat; 
Spezial⸗ 
Buchhandlung 
x a Fürlirhitectur, 
rd» Stunftgewerbe 
— —u Lolyteqnit; 
9/für Mediein 
und Naturwiſ⸗ 
ſeuſchaften 
bi auf Weiteres 
| un Bbiöberigen Ges 
v ſchaftslotalt 
[X] 


c 
25 La Salle Str., Room 5, 


weitergeführt werden. 


| Aunafime von Abonnements auf alle in- 


und ausländifdien Zeitungen 
uud Beitfchriften, 
jowie 
* 
eh Gi 
Inkarıena E . an 
Lieferungswerken in jeder Sprache 


aus allen Fächern der Literatur. 


Kataloge auf nich gratis u. franko. 


— — 
Ankauf von Riblistheßen und einzelnen 


Mirko zu den höchſten Preifen, 


—— 


ua Sprunck Rnehrſe 


Tag in Folge freun 


N 


I 


i «L s 
Be.wu.n: 
dasſelbe au 


ourn de, unter 


vd di 


ine Weis, 
Dlathias Buehrle. 





Srohe öffentliche 


N2n9 fr 39 f 
von Fründeigenſſum 
webr. ’92, 10 Uhr, in 


CENTRE. 


irgend ein Gelb: 


am Donnerſtag, 25. 
— a om 
NTIL 5 


Di Gelegent 

t 50x250 Fuß, grenzt 

r mit Haus ındötall. 

Die beite Gelegen« 
Eigenthümerin. 

ImobiO 

2 


aN % oe % nl = 
Kleine 
3 Cent das 


gen tel ral. 
Marie Keul, 


Anzeigen. 





Minrt für alle Anzeigen 
XWort unter dieſer Ruͤbrit. 


erlangt: Männer und Anaben, 


Vincennes 
ſmol 


V gt: Barbier, ein guter Maun. 
Uve. und 81. Gtr., Nuburn Park. 
ıten für 2lehmufik, 

fung einer bereitö ges 

Mu Mittwoch Abend Probe— 

abend in 667 Milwaukee Ave. 4 
Verlangt: Ein guter Junge, um in der Bäckerei zu 
arbeiten. Bu erfragen 584 Cgben Ape, modi2 
Derlanat: Ein Nunge von 14 Jahren. Muß auf der 
Eüdweitfeite wohnen. Adreiie F. L. K. „Aben dpoſt“. 


Verlangt: Männer zum Abbügeln, Maſchinen- und 
Handmädchen, an Röcken zu arbeiten. 695 14. Str. 2 


Adreſſe 
modie 


Verlangt: tũchiiger Hardware Clerk. 
M. 49 „Abendpoſt“. 


Verlangt: Intelligenter junger Mann, nicht unter 


Verlangt: Männer zum Hausmoving, die Erfah— 
rung haben, werden vorgezogen. C. Wendt, 862 
Seymour Str. 4 


Verlanat: Eofort. Ein Wurſtmacher, der ſein 


| Befchäft gründlich veriteht. 907 CInbourn Ave. 4 


Derlanat: Gin ehrlicher, anftändiger Yunge von 
15—1% Sjahren, der qut deutich und englifch fannn, für 
4 


ı Milhwagen. 208 Mafhburne Ave. 





Derlonat: Ein guter unge, um die Gale-Bäderei 
343 W. Harrifon Str. 4 


Derlangt: Ein guter Schneider, 
Ave. 


Verlangt: Ein guter Preſſer. 530 N. Franklin Str. 
Verlangt; Ein guter Rockſchneider bei der Woche. 
776 N. Haͤlſted Str. 
BVerlangt: Ein letzte Hand Bäcker. Friſche inge⸗ 
wanderter vorgezogen. 5852 Milmaufee Ave «x 4 


2706 Wentworth 
2 





Verlangt: Ein lediger Schuhmacher für Reparatur. 
772 Lincoln Ave. mod.mi? 





Verlangt: Zweite Hand Brodbüder. 554 S. Wejtern 
tive. 2 


Nerlanat: Modetboot und Leder Gafemader, auch 
etirige Sattler Fünnen lohnende und dauernde Peihäfs 
tigung finden bei Zanz, Omen & Eo., 183 Lafe Str. 

modi6 


Verlangt: Gin junger Mann für Büderei an Brot 
und Cafes zu helfen. Harlem, Coof Go. 195 Madijor 
Str. iehine eleciriihe Car nah Waldheim. 6 

Derlangt: Ein auter ehrlicher Junge im Grocery 
Etore. ZINN. Raulina Sir. 4 





: Ein unge, der ihon an Eafed gearbeitet 
waufee Ade., Bäüderet. 4 


Ein guter Stripper. 200 Auguita Str 


tsrlangt: Aunger Mann, um 
dſich ſonſt nützlich zu machen. Braucht nicht eng» 
u ſprechen. Junger Fleiſcher vorgezogen. New 
Delicachy Store, 339 Wells Str. 7 


Verlangt: Ein anftändiger Kırabe, welder in der 


breiben fünnen, um einen blinden Wann im 
{ r erjtüt Zu melden Vlontag und 
Dienjtag ın 439 ©, Halited Str. 9 


Fin Junge zum Knopflö 


jer machen und 
fmaſchine aufzupaſſen; auch ein Schneider— 
130 Samuel Str. 5 
ekommen von New 

vaufee Ave., 1. Flo 


n guter Aunge, der daB Büdergeihäft 
ie ofien famır. 406 Plue J3land!ipe. 


Merlanat: 


Agenten verlangt für beitzahlendes Gsidäft, für 
ınd Sand. New York Portrait Go, 305 ©. 
St an a. SURRS 
Ein Junge in Werkmieilters Apotbeke. 
e Str. faıno2 


y Str. Bort 3 
ſamo4 


f alie borlomimende 
ited Str. jmol 
Ede p2. Str. 

fol 


r attler und- Nüber. 
duth Chicago. 


können fünfzig nüchternen, ehr⸗ 
profitable und ſtetige 

herkäufer derdienen 
. und 

ufacturing Co., No. 
—A 


Tbe —oer la 
The Singer Ma 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 


Maſchinenmädchen an Shopröden zu 
ers Mafchinen, bei Theo. Roſt, nn 
9b 


: Zunge Mädchen zı fernung der Da⸗ 
menſchneidereũ ſofort. Frau Jasty. S. Balfted 
Str. Eingang von 59 W. Congreß 18fb2m2 


Perlanat: 2 Maihinenmädcen für Kinderjaden, ein 
164 Waibburrme Ave jmdmi? 


Verlangt: Hand» und Maichinenmädhen. 243 Vine 
Str. 20fd1w5 
Verlangt: Baiiterd und Finiiber® an Weiten. Nadı- 
auiragen die ganze Woche. 77 Hafting Str. ſm os 
Verlangt: Erfahrene Hemdenmacherinnen, in unſerer 
Fabrik und zu Hauſe zu arbeiten. Kahn Bros. & Co. 
238 und 240 Adams Str. modie 


Maſchinenmädchen an Hoſen, um im 
Guter Lohn. Stetige Arbeit. 


Verlangt: 
Set zu arbeiten. 
N. Halſted Str. 


Verlangt: 2 Maſchinenmädchen an Röcken, 
die Woche. 183 Ambroſe Str. 


Verlangt: Maſchinenmädchen und Finiſhers an 
437 Center Avrc., 2. Flor. modi4 


Verlangt: Gute Majinenmädden an Hofen. 329 
modi2 


86 7 
4 


Verlangt: Gute geübte Handmädchen an Damen- 
Guter Lohn und bejtäudige Arbeit. 653 e. 


Derlangt: Damen und Mädchen um Zufchneiden, 
Draperiren, Anvaflen, Nähen bei Hand und Mas 
ſchine, ſowie Fertigmachen von Kleidern, Yadets zc. 
su lernen. arras JIuftitut, 212 ©. Halited Gtr. 


| 43 


orgung von Büchern u. 


ftiva | 


modimi4 | 





Prerd zu bejorgen | 
| arbeit. 


Zur Beachtung! 


Zogen, Vereine u. f. w., welde im Paradiedgar: 
ten Pic-Nicd abhalten wollen, bitte ih, fih an Herrn 
2. Kröd, Verwalter der Sorialen Turnhalle, Ede 
VBelmont Ude. und Paulina Str., zu menden, indem 
ich ihn die Verwaltung des Gartens für dieſen Som— 
mer übergeben habe. Herr Kröct wird Jedermann 
mit Zufriedenftellung entgegentommen. 

WILHELM SCHAFER, 


modimi6 2634 Gottage Grove Ude. 


Berlangt: Yrauen und Mädhen, 


Sausarbeit. 


Merlangt: Für großes Hotel Frauen und Mädden 
fir Rocden und Abwafdhen, Pantry und Diningroom. 
587 Zarrabee Str. frjamo?2 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine Hauds- 
arbeit; Eleine Familie, guter Lohn. 385 Dayton Str., 
oben. modi2 

‚2erlangt: Ein nette, deutjches Dädden von 14 
bis 16 Jahren für leichte Hausarbeit. 105 Sigel Etr. 





Kerlangt: Ein Mädchen von 14—16 Jahren zur 
Etüse der Hausfrau. 4MM. 12. Etr. 4 


Gute! Mädchen, quter Zohn wird be 


Terlangt: 
modi4 


gaylt. 175. Lafe Str., im Saloon. 


Derlangt: 200 Mädchen für gewöhnliche Hausar« 
beit. 518 Wells Str. Dir3. Apel. 22feim4 
erlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
Shicago Ave. 2 

angt: Ein gute Mädchen, da8 kochen, waiden 
eln fan. 2830 Archer Ave. modi2 

erlangt: Ein j 


76 Va Salle + 
6Xu Calle tr. 


ges Mädchen für KRüdenarbeit 


o 
2 


gt: Maädchen bei Julius Mader, 172 &. Dan 





_DVerlangt: Düdchen für Hausarbeit. 533 Loomis 
langt: Ein gutes Dienſtmädchen für allgemeine 
arbeit. 974 N. Halſted Str. 2 


rt: Ein Mädchen, 15—16 Jahre alt, muß zu 
— 4 


fen. 205 W. Guperior Str. 


‚Verlangt: Ein reinliches Mädchen in Privat Boar- 
dinahaus zur Stüße der Frau. 616 W. Superior Str. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
643 Shef field Ave., 2. Flat. 2 

Verlangt: Ein gutes Mädchen. 717 Elybourn Ave. 
we mobimi? 


Berlangt: Ein Dienftmäddhen. 201 Welld Str. 2 





Verlangt: Gin deutihes Mädchen für eine Heine Fa- 
intlie. 405 Cleveland Ave., obere Glode. 8 

DBerlangt: Gin gutes Mädhen zum Geihirrwafger. 
356 E. Storih Ave. 2 


Verlangt: Eine yrau zum Maiden für Diontag oder 
Dienitag. 386 E. North Ave. 2 


erlangt: Gin Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
Muß bereit fein, gleich zu bleiben. Lohn 34. 55 Part 
5 


erlangt: Ein Mädchen für einen einen Haushalt. 
1524 Diverjey Ave., Yale View. mpdi5 


PVerlangt: Ein junges Mädchen für allgemeineYHaus« 
arbeit, im einer fleinen Zamilie. Nicht kochen oder 
baden. 137 Racine Ave, 1. floor. 5 

Verlangt: in ordentliches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in Fleiner Familie auf der Weftjeite. Gute 
Behandlung und quter Yohn. Mrs. Bear, 193 South 
Rovey Str., lower lat. 11 

Verlangt: Gute Mädchen für Privatfamilien und 
Boardinghäufer in Stadt und Land. Herrigaiten 
belieben vorzuipreden. Dusfe, 448 Milwaukee Ave, 

22febliws 


Xerlangt: Zuverläffiges deutiche3 Mädchen im einer 
amerikaniſchen yantilie Don vier. 69 Pine Str. 2 








Derlangt: Eine gute Köchin mit Referenzen. Lohn 85. 
Brivatfamilie, feine Wilde. Nahanfragen Montag. 
4643 Late Ape. 2 


Berlangt: Ein tüchtiges erftes und erfahrenes zweites 
Mädchen in feinem Privathauje. 587 Larrabee Str. 
modi2 


Derlangt: Eine Frau, Familienwäfche in’ Haus zu 
nehmen. 111 Ojt22. Str., zwijhen Michigan und Site 
diona Ave., obenauf. modi2 





Verlangt: 100 Mädden für alle vorfommenden 
Hausarberten im Einploymeut Burean don frau Greg, 
434 W. 12. Str. Berridaften belieben vorgufprechen. 
Etelen frei, 22fbiws 


Verlangt; Tüchtiges Diningroom Mädchen, Her 
ftaurant. 817 ©. Halited Str. modi4 
Rerlangt: Fin Mädgen für Hausarbeit, Heine Far 
milie. 214 Sıiller Str. 4 
_Rerlangt: Ein Mädchen von 15—18 Jahren. 274 
N. Clark Str., Ede Chejtnut. 4 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar- 
beit, muß waschen und bügeln füönnen. 1465 Diilwau«- 
tee Ave., 2 Treppen. 4 

Verlangt: Ein junges Mädden, etwa 14 Jahre 
alt, zum Warten eines Kindes für die Tagesitunden. 
298 Cleveland Ave. 4 


Nerlangt: Mädchen für Hausarbeit in amerifanis 
scher zamilie, muß englifch fprechen. 211 Seminary 
Ade., 2. Flat. 4 


Terlangt: Pantrye und Küchenmädchen. Boiton 
Store Reitaurant, 77—79 E. Madifon Str. 2 
Merlangt, Ein Mädchen für Hausarbeit. 339 W. 
12. Str. mobi? 


ER Ein nette Kindermädbden. 860 Gentre 
2 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit in einer 
Heinen yamilie. 443 Dayton Str., oberjte Glode. 4 





Verlangt: Einige gute MWaitermädden, die da8 
Aufwarten gründlich verftehen. 175—177 O. Madiſon 
Str. 4 





Verlangt: Ein gute Mädchen für gewöhnliche Haus. 
arbeit. 1721 Milmwaufee Ave., unten. modini2 





Verlangt: Ein proteftantifhes® Mädchen für age 
meine Hausarbeit in einer kleinen ‘Familie. 4312 
Wentworth Ave. 

Verlanat: Ein guteß deutihes Mädchen für Küchen 
41 ©. Water Str. 8 


Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
auf's Zarrd zit geben. Guter Lohn und Heim. Adr. 
%. Harris, 213 5. ©t 2 


Verlanat: Ein Mädchen für I ein 4511 
Emerald Ave, 1 Blod öftlih don Yaljted Str. 4 


erlangt: 100 Mädhen für Privatfamilien 
Koeller, 507 Sedgmwid Str. 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
in Eleıner Yamilıe. 2329 24. Gtr. fimol 
verlanot: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
462 Webſter Ave. ſmol 

Verlangt: Ein junges Mädchen fur allgemeine Haus⸗ 
arbeit. Keine Kinder, Sohn 8234 -88. 334 N. Paulina 
Str. hinten, eine Treppe. ſamo2 


. Frau 
22fb1m5 


" Perlangt: Ein ordentliches fleigige3 Mädchen für 
ermöhnlihe Hausarbeit in einer Privatfamilie 654 
B. Adans Str. Imbil 
Verlangt: Ein tühtige® Mädchen für allgemeine 

Haudarbeit. 919 Perry Str., Lane Park. ſamos 


278 N. May Str., 
imos 


Werlangt: Ein Dienitmädgen. 
nahe Chicago und Diilmanfee Ave. 
_ Verlangt: Ein Mädchen oder ältere Frau für leichte 
Saußarbeit. 4223 ©. Halfted Str., im Laden. imol 
“ Berlange: 100 Mädden für Hausarbeit. Herr» 
(haften werden gut bedient bei syrau Scholl, 197 ©. 
Halited Str. 20fe 1ws 


Verlangt: Gute Mädchen für Privatfamilien, Ho« | 


tel3 und Reftaurant3, Herriaften werden ſchnell bes 


t. Frau Alvensleben, 452 Dilmaufee Ude. 
nähe 10fblm1 


Verlangk: Gute Köchinnen, Mädchen für ziveite 
Urbeit, Hausarbeit und Kindermädden. SHerrigafs 
ten belieben vorzujpredgen bei rau Ecdleig, 157 W. 
18. Etr. 


erlangt: Einige Mädchen für leichte Arbeit. Habel 
Mig. So. 718 —8 Str. 1sfbiwi 
— 
Verlangt: Köchianen, Mädchen für allgemeine Oaus · 


arbdeit, ſofort bei hohem Lohn, beſorgt Frau Rei 
ſer, 222 Cottage Grove Ave. 17fbiwl 


Verlangt: Mädchen für alle Hausarbeit bei hohem 
Soyn. Wird. Kuhn, 6425. Str, Ede Cottage Grove 
Ade 6ibimts 


te Mädchen für Hausarbeit. Nord» 
u * re Didifion Etr. 
4feblmi2 


DVerlangt: 
feite Zamilien. Guter Lohn. 


Verlangt: Sofort, Köcdinnen, Hausarbeit zweite 
Hrbeit, Kindermädden und eingewanderte Mädchen 
für die beften Pläge in den feinften —— bei hohem 
Lohn, immer zu haben au ſeite dei Frau 
Errion 2837 Wabajh Ude biw17 


Stellungen fuhen: Männer, 


Geiucht: Arbeit von einem ftarfen beutjhen Dianı. 
Nachzufragen 367 Larrabee Str., im beutihen Board» 
inghaus, 2 

Gefucht: Lediger Bartender, 48 Jahre, [ut Stellung; 
gute Bengnifie, defgpeidene Aniprühe. Wdrefle M. 89 
„Abendpoft“, 2 


Gejudt: Ein deuticher, ruhiger Mann, 24 Jahr: alt, 


bittet um Hausarbeit. Adrejie RK. 97 „Abendpoft“. 
modimi2 


Geſucht: Ein Fürzlih eingewanberter beuticher 
—— * in ſeiner — en 
u mie wenn verlang 
ir. e fans? 


modi2 | 


| Rath frei. Offen Sonntags big Dlittag. 


| Morgend. Gchreibet dies aus. 





13jbw13 | 


Etelungen fuhen: Frauen. 


Gefugt: Yamilienwäidhe und Bügeln. Ron 35 bis 
500 da3 Dugend. Sendet Pojtlarte. Deutſche Hand⸗ 
Laundry. 215N. Center Ave. imo 


Familienmwäfche ins Haus genommen. 1329 George 
etr., nahe Sheffield Ave., vorne, obeıt. ſamodis 


Geſucht perfette — Schin Sucht Burıeb 
Lunch⸗Stelle. Mn a 3 


Adr. 9. 76 Adendpait. fur: 
Gefuht: 2 jüdiihe Mäden fuben ıudithe Rlän 
Nadzufragen 71 Brigham tr. N 


Gefuht: Deutihenglifde Mädıen luht © 
nz eutigengiiges Mädchen fucht Stelle bei 
Heiner yamilie. 528 Sedgwid Str. Dinterhaus. mdie 
Gefudht: Ein ordentliches deutiches Mädchen 
= ; E u Mädchen f 
fofort Stelle in Heiner Zamilie. Näheres Si 375 
Fifth Ave. 6 
I ——— — — 
Geſucht: Cine gute Wafhfrau fucht Waihpläge 
nimmt aud Wäfche in’3 Haus. 228 Vine Str., unten. 
nahe North Ave. modis 
— — — 


Gefhäftsgelegenheiten. 


Su verlaufen: Ein Saloon mit Boardinghaug, 
8 Zimmer, im Öerzen der Stadt. Bu erfragen Srr 

n 3° 
Bros. Bremwing Co. . ſamodia 





Ds 


Zu verkaufen: Reftaurant; ein wirklich gutgehendes 
Geiäft fürnur BB00. 857 Milwaukee Ave. fanıo? 


Zu verlaufen. Bäckerei nebit Teltfatejienitore, wegen 
Geigäftsveränderung billig. 81 Fre t Str. jmos 


Zır verfaufen: 

jeite, gehe nach Teutfchland. Nüyeres 255 €. 

n Str. famomi6 

Bu verkaufen: Eın guter Saloon mit Billard3, jchös 

ner Wohnung. Deutiche Gegend; billige Miethe. Zu 

erfrogen 294 Sedgwid Str. ſm dis 

Zu verkaufen: Ein gutge 

Saloon. verbunden mit Boardinghaus 





Ein ſehr guter Saloon nebſt 
erden und Wagen. 





noder zu vertauſchen: 
Ritto Mtiett > 5 


BtUige 


Zu verkaufen: Saloon und Grocerie-Store mitPfer 
und Wagen; wegen auderer Geſchäfte. 
und 812 N. Robey Str. 


Zu verkaufen: Billig. Ein für eine Dame paſſen des 
.C 


Geſchaft. 312 W. Chicago Ave 
Zu verkaufen: 6 Kannen-Milchroute. 174 Rumſey 
Etr. modı? 
Zu verfaufen: Ed«-Saloor, guter Whiäfy-Trade, mit 
oder ohue Stod, 153 Armitage Ave, Ecke Lincoln 


tejiens, Eigarrene und Candy: Store; gute Yage, billige 
Rente, mit Wohnung, jehr aut aeeiqirer für „Ice 
Cream WBarlor“, teiue Tiierte zurickgemieien, babe 
andere Geihäjte 761 Kiybouru Ave, nahe Kabels 
Station. 9 

Su verkaufen: Ein gutgehender Butcherikop. Ver, 
bältnijje halber billig. Ytachzufragen Adrejje N. 87. 
AUbendpojit. 5 


gu vermiethen und Board. 


Grünbäufern. 


Zu vermiethen: Gärtnerei mit 2 
{mbdil 


1235 Leavıtt Str., nahe Fullerton Ave. 


Zu vermietben: Möblirte Zimmer. $1.00 bi$ $1.25. 
135 Milwaufcee Ave. 20feimw6 
Zu vermiethen: Möblirtes Ztunmer. 351 Elybourn 
Ade., 1 Treppe. ſmdil 
2 gute Boarders in einer kleinen Fa— 
famo4 





Verlangt: 2 
milie. 101 Larrabee Str. 





Zu vermiethen: Möblixtes Zimmer mit Betten voll⸗ 
ſtaͤndig deſetzt. dillig. 99 Jeffer on Str. imol 
Zu vermiethen: Ein beiles Doppeltes Betizimmer bei 
Heiner jyamilıe. 114 Dioyamf Str. mdis 


Verlangt: Boarders in deuticher Zamilie, 24 Xars 
rabee Str. 2 


Zu vermiethen: Ein möblirte3 Zimmer aneinen oder 
zweı Männer. 342 Fiith Ave., 3. Flur. modı6 





Zu vermiethen: Gin möblirte3 Schlafzimmer an 
einen anftändigen Herrn. TZ5N. Haliteo Str., oben. 

Zu vermietden: Möblirte3 Zimmer. 207 Wels Str., 
2 Treppen. mdis 


Perſönliches. 
Verlangt: Ein Kind in Pflege. 2613 Vome Ave., 
unten, hinten. modimid 








E83 empfiehlt fich einte perfekte Kleidermacderin. 725 
N. Halfted Str. + 


Kuhn? Park ift jegt für Picnica zu vermiethen. Mil» 
waufee Ave. Kabeldahn fährt bı3 zum Part. €. 
Schulze, Eigenthümer, 1619 Diilmaufee Ave. 18felwa 

Angebote für Reftaurant, Spielftände, Candy», 
Whivs- und Ballvonjtände und Schiegaallerie wer- 
den bi$ zum 15. März bei &. Schulze, 1082 Diilmantee 
Ave., entgegen genommen. 15jelw4 


The Spamton Go. Redtsanmälte, Zimmer 24, 
165 Wafhington Str. Wir übernehmen das Einziehen 
von Schulden aller Art, namentlich Dienftbotens, Ars 
beiter= und Handwerler-Lohnforderungen. Keine Ges 
bübren im Boraus. 9ibim2 





Edw. A. King, Anwalt, 134 Wafhington Etr., Yim- 
mer 1119. Abftracte geprüft $5 und darüber. Mäbige 
Preife für Nrocefie. Kaıh gratis. 15ja1j0 

Eine Wafhmafchine umionft. Um diefelbe in Chi« 
cago einzufüihren, werde ich 1000 ſelbſtthätige Waſch⸗ 
maichinen weggeben; eine wunderbare Grfindung; 
molt Yhr eine, jo jendet perPoft Guren Namen und 
Adrefie. Wm. Gratywohl, 225 Dearborn Str. 
11fb4w1 





Uleranderd beutjfde Gebeimpoli 
ei-Agentur 1831 W. Deadiion Str., Ede Hal 
ed, Zimmer 21, bringt irgend enwas in Erfahrung 
auf privaten Wege, 3. B. jucht Verfhwundene oder 
Verlorene. Ale Eheitandöfäle unterfuht und Bes 
meiie geiammelt, Schwindeleien auf Berlangen aufe 
eipürt. Die einzige rihtige deutihe PolizeirAgentur 
der Stadt. Sheder, der in irgend melde Unanuehme 
ſichkeiten verwickelt iſt. möge vorſprechen. Geſetzlicher 
16ma1j17 


Löhne, Noten, Boarde, Saloon», Grocerge, Rente 
bius und schlechte Schulden aller Art jofort collectirf. 
Sonftabler immer an Hand, die Arbeit zu thun. 76 
bis 785. Uve.. Zimmer 8. Offen Sonutags bi? 11 Uhr 
Z5janlını$ 


Edw. A. King. Anwalt. 134 Waſhington Str. Zim⸗ 
mer 1119. Wbftracte geprüft $5 und barüber. Müpige 
Preiie für Procejje. Yath gratis, 15ja1j0 


Se Arten Haararbeiten fertigt R. Eramer, Damen 
friieur und Perrüdenmader. 334 North Ave. 16fblwl 


Verlangt: Handwerler und Dienitleute, melde 
Löhne zum Einfajjiren haben. Lohn gratis einfaifırt. 
760 I. Late Str. Uebw⸗ 


Aerztliches. 


Hutters Antiſeptiſche Pomade, das 
Seilmittel fur Hautaus ſchläge, wie z. B. Grind Kopf. 
Fiechten, Eiter⸗Blaschen an Stirn und Kinn, al 
Ihwüre u. f.w. Mütter, ir ıle 
fuchen, halten deren Köpfe rei ı d 
zeitweiligen Gebrauch diejer Pontabe. { 
& U. Druehl, Apotheker, Ede Harriion und Halfted 
Str.; Kiow’3 Apotheke, 471 N. Alhland Ape., und 
N. Hutter, Mpothefer, 520 Zarrabee Str, Ehicago. 
Gegen Einfenbung von 2öc frei verfandt. löfbim2 


Erfolgreide Behandlung der frauen: und 
Kindertrantheiten. jährige Erfahrung. Dr. Röſch 
Zimmer 20, 113 Adams Str., Ede Glarl, Von 1 bi8 
4; Sonntags von bis 2 14ap1j7 
Dr. Hutdinfon in feiner Privat-Dilvenfary, 
125 ©. Elart Str., gibt brieflih oder mündlıh freien 
Rath in allen fpecieilen Ylut- oder Rervenkranfyeiten. 


| Dr. Huthinfond Düttel heilen fhnell. dauernd und 


mit geringen Rojten. Eprehitunden: 9 Borm. bi3 R Ihr 
tadın. Sonntags 10 5i5 2 Zimmer 43 &44 Zimzlj 


s50 Belobnnn 


für jeden all von Haut⸗ 
frantbeit, granulirten Augenlivern, Ausſchlag odes 
Sümorrboiden, den Eolliver Hermit-Salbe nicht 
heilt. 50€ die Schachtel. 144 Ba Sale Str, Zimmer 9. 


Dr. Emmy Heliwig, Frauenarzt, behandelt alle 
Frauenkrantbeiten mit figerem Grfolge ohne Operas 
tionen. Vertraulide Confultationen frei 163 Yıne 
coln Ave, Ede Garfield. Spredftunden: 9—11 und 
2—4. 12jelm6 


Frau Dr. Louifa —— M. D. 221 Weſt 
Dwiſion Str. Erſter Klaſſe Privatheim. Krebs Ge— 
ſchwuͤre, Unregelmäßigkeiten nach der neuen Methode 
ohne Operation geheilt, eine Spezialität. 26jährige 
Erfahrung. 22jabw2 


&. Sramaifer, auf der Univerfitit in Wien audges 
zeichnete Geburtshelierin. 175 Giybourm Ave. Bip6m 
Seſchlegts Haut- Blut⸗ Nieren · und Unterleibs⸗ 
krantheiten ſicher ſchnell und dauernd geheilt. Dr. 
Ehlers, 112 Well Gtr., nahe Obio. 463m? 


Auaufta Wielener, Hebamme, (im Deutihland ſtu⸗ 
Dirt), 1289 Wolfram Str. ZBjanimi2 


ripat-Inftitut im der beiten Gegend der Stadt für 
FR nn u und während der kntbindung. Auf 
Munich wird ein Heim für Babied bejorgt; Rath und 
Hülfe in allen jsrauenangelegenheiten. Unfructbare 
werden gründlich furirt. Gute umd gewiſſen hafte 
wflege wird garantirt. Auskunft brielich oder münd · 
lich frei erſcowiegenheit zugefichert. Mes. Dr. 
gara 401 W.Monroe Str., nahe Boomis Str., Chir 
cago. Al Hjanimd 


ivat-Heim für Damen, die ihre Niederfunft e2» 
made von Babies vermittelt. Behand» 


a m aan 6 Mai 


| Schöne Tocalität, Hoher Boden. 
| Zhür, Preis 81375, baar 8150, Reſt Ieiht. Zu em 
| fragen 6.:W.-Ede Kedzie Ave. und 38. Gtr. von 9 


| Chas. Raforh, S. 


Billig, das befte deutiche Rejtaurant | 
| einzelm abgegeben. 


Addition. 
Lotten verkauft. J. A. Wedd, 1501 Clark Str. 


nn ee . * 


vr 


Grundeigenthum und Säufer 


Zu verkaufen: Ihr werdet Eu lange umfehen, ehe 


| fich wieder eine folche Gelegenheit wie diefe bietet, um 


ein Heim zu gründen für wenig Geld. Neue 4Zims 
mer und Bafement-Kühe-Brid:Gottage, große Kot, 
Straßenbahn vor ber 


Uhr Morgens bid 5 lihr Abends. ausgeuommen 
Sonntags. Archer Ave. Card, bezeichnet „Brighton 


Park", nehmen Euch ohne Ausfteigen bi zur Thüre. 
modimidoll 


Zu verfaufen: 2 Lotten an Ajhland Ave., 82200, 
Zftöcdiges Haug an Melrofe Str. Südfront, 82200, 
O..&de Ajhland und Noble Uved. 6 

Zu verfaufen: Haus und Lot mit gangbarem 
Hubgeihäft, am Liebiten Stod mit verfauft. 4807 
razer Str. 22femojamofa6 
erfaufen oder zu vertaufchen: Gultivirte yarım 

Ela ta. Deutide Anfiedlung. 1063 Leavitt 
ei, Johnion. 4 


Do 2 
i Su verfaufen: ‚Schönes Property wegen Gefhäftd« 
‚eränderung billig, für Baar oder Abzahlung, nahe 
Milwautee Ave abelitation. Näheres bei 3. Witte, 
Garpenter und Sontractor, 335 Cortland Str. 


Haus und Stall für 295,5 


Fi 5 Ader Sand für 830 zu m 


Vomwmanville, Z., Bor 9. 


Zu verfaufen: 4 Sotten in Großdale, werden auch 

einzeln abgegeb 581 W. Henry Str. didoſadis 
Zu kaufen geſucht: Kaufe einen 2ſtöck 

f ( Raı ir 2itödıgen gutem 

Framejtore, nicht zu weit bon North de und Mile 

waufee Ave. Aug. Laechelt, 355 Dudley Str. famodt 





Zu verfaufen billig: Ein Haus und Sot. 6354 Bis 


fhop Str. timel 
\ * a Ge en er 
Zu verlaufen: 10 Ader gute Larıd, mit guten Ge 


bäuden, nehme 2 Lotten in Lake View in Tauſch. Nach⸗ 
zufragen Frau Gau. 185 Dahton Str. 1feblws 


825 für eine Baulot in GEhicago, Spring Bluffe 
Keine weiteren Ausgaben. Wtehr als = 
bwl 


Zu verfaufen: Billig, fGöne 4 immer GCottageß 
gegen leise Anzahlung und leichte Bedingungen, oe 
ie et zweiltüchges Brilbaus mit Bafement. T. W. 
Bodfe, Eigenthümer, 2955 Gmerald Ave, bagbwi⸗ 


Kauf: und Verkaufs⸗Angebote. 


— — esse 
Zu verkaufen billig: Eine Reftaurant-Einrichtung, 
muß bis zum 1. Wrärz verfauft werden. 186 €. Diadte 
fon Str., Bajement. ſmdil 


Zu verkaufen: Große Bargains, Counter 8350, 
Showcaſe 84.50, Grocery Shelving, große Cißbog. 
Dringt Baar. Muß verfaufen. 103 W. Adams Str. 
Be modia 


Zu verkaufen: Billig. Schöne, beinahe neue 
Lounge $, KRochofen $5, Plujh Rarlor Set 815, ele- 
ganles Warble Top Chamber Set mit woven Wire 
Spring, fojtete $125._ Nur $20. Brüfjele Garpet. 
Diuß verkaufen. 105W. Adams Str. modik 

Zu verfaufen: EhneidersHandwerkzeug Mafchine 
u. dgl 40 Dean Etr. 22jblıva 


Zu Taufen gejuht: Ein gute8 Windefter-Rifle, 32 
oder 33 Kaliber, Offerten mit Preisangaben werben 
entgegengenommen unter ©. care of News Depot, 276 
North Ave. modo 


Zu verkaufen: Show Caſes, alte und neue, auch 
werden alte gekauft. 110 Sigel Str., Nordſeite. 
17fbaml 


820 kaufen gute neue High Arm Nähmaſchine mit 
fünf Schubladen, fünf Jahre Garantie. Domeitic $25, 
New Honte 825, Singer $10, Wheeler & Wilion $10, 
Eildredge 815, White $15. Domeftic Office, 216 6.Hal» 
fted Str. Abends offen. bwiT 


Alle Sorten Nähmafdinen garantirt für fünf Jahre 
Preis von $10 bis 335. 246 ©. Halſted Str., Goutede⸗ 
nier & Sperbel. 15de31j17 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel 1. 
— — — — —— — — —— 
Zu verkaufen: Billig. Große Auswahl feinſter 
Tauben, ſowie deutjiche Doggen, Fuchs und Bull Terx⸗ 
riers. Northſide Birdſtore. 2382 Clybourn Ave 
ſenoi⸗ 


g/> Fu derlaufen: Sofort, fehr billig, 2 geiunde 
ZN Starke Vferde, 1 leichtes Pferd unter voller Gas 
rantte, 1 Geihäft3wagen, 1 Arbeit» und ein Buagys 
geihirr. Muß fofort verfauft werden. 925 Miilmwaus 
fee Ave. 6 


Zu verfaufen: Ein feine? fhwarzed Pferd, 
4 fowie ein neued Doppelte Pferdegeigirr mit 
Pole. 734 Belmont Ave, oben. 6 





— Zu verkaufen: 2 gute Pſferde billig. 
= verfauft werden. 731 Vilwaufee Ave. 
— Zu verkaufen: 2 gnte Pferde, billig. 979 Mils 
ZER panfee Ave. 22fb1l105 


Müffen 
6 


Zu verkaufen oder zu vertaufhen: Neufundländer 
Hund. Rev. DO. Karge, Palatine, Fi. mdmis 





Saifon:Eröffnung! Große Auswahl importirter 
Sinadögel, Harzer und Andreasberger Stanım und 
Hudtweibien, Papageien und fernite Tauben, billige 
reife. 104 Ylue Zsland Ude, Sonntags offen. 16flm 


Eine gute Auswahl Andreadberger, Harzer und 
englifder Sanerien, Singer, und verfhiedene andere 
Sorten Eingdvögel. Käfige und Samen. 3119 Wents 
worth Ave. 2Yianim1d 





Zu miethen gefucht. 


34.50 Board für 2 anſtändige Leute bei deutſcher 
Frau. 175 Wells Str. fimol 
Gefught: Eine freundliche, reinliche, aus 4 Zimmern 
Beitehende Wohnung für 3 Perfonen; an irgend eines 
Car der Wordjeite. Rente $10. Adrejja erbeten 1574 
Otto Str. mdi5 


Heirathsgeſuche. 


Heirathsaeiud. Ein Gefhäftsmann, 28 Jahre alt, 
mit etwa ermögen, fucht die Belanntichait eines 
Mädgens vor 13 bı3 25 Jahren, aus einer guten SFa«= 
milie zu machen, begufß jpäterer Verheirathung. Adr. 
KAT, „Abendpoijt“. 0 


Unterricht. 


Zuſchneiden wird gelehrt, in und außer dem Baufe, 
fehr billig. Wird. Duenfing 4522 Wiilmaufee Nipe. 
ARTE Sfebmomtijalmtl3 

Violin⸗Unterricht. ſowie Begleitungftunden und 
Quartetiipiel erigeilt Profeflor Di. Haufen, 418 Lars 
rabee Str. 12f10t 12 

Geld. 
gern Ihr Geld an leiden wänidt, auf 

Möbel, 
Vianos, Pferde, Wagen.,. 
Kutſchen ⁊xx. 
fo rn Bante —— c 
idelity Mortgage Boan Ga, 
153 Vouroe ei. B 

Geld geliehen in Beträgen don $25 biß 810,000, gm 
den niedrigiten Raten, prompte Bebienung, ohne Otfe 
entlichkeit und mit dem Vorredt, dag Euer Eigentbumg 

Eurem Befit verbleibt. 

Fidelity Mortgage Soan 6a, 
Sncorporirt. 
153 Dlonroe Str, nabe Ba Galle, d3 


Braucht Ihr Geld? Ic Ieihe Geld gegen leichte Des 
binqungen auf Möbel, Pıanos, Lagerhausicheine, 
Fuhrwerlke ꝛc. ohne felbe zu entfernen. Ferner auf 
Diamanten, Uhren, GSoid- ünd Silberwaaren, 1. und 
2. Grurdeigenthumd-Hypothefen. ch leihe mein eige⸗ 
nes Gelo der Zinien wegen und will Euer Eigenthum 
nit, Jhr braudt nit zu befürchten, felbes zu verlies 
ren. Zurüdzahlung monatlid oder nad) Belieben, 
Spredt bei mir dor. 

Alpvbeus M Smith, Imveftment-Bantier, 
Zimmer 716, Chamber of Commerce, Ete Wajbington 
und La Salle Str. Echneidet dies aus, 15feb1j6 





Spart Euer Geld! Kauft Aktien im International 
Bau-Berein, 75 Cent3 die Aktie per Monut. ipart $100 
in 72 Dionaten. Wer borgt. bezahlt für $100 pro Vo» 
nat $1.58 für 72 Monate, für Kapıtal und Zinfen. Für 
bepouirtes Geld bezahlen wir 6 Prozent. Aktien ind 
zu verfaufen ın dev Office, 445 WB. Chicago Ave. Office» 
Stunden 8-5. Eonntags gefhloffen. Henry €. Peo, 
Spezial⸗Agent. 16jiab!013 


Shneidet das au3.— Ehrlihe Leute 
können Geld auf Möbel leihen und fie im Dauie be» 
halten. Verleihe mein eigenes Geld. Ich made die 
meriten Darlehen beim geringiten Anzeigen. Das 
zeigt, wie ih Runden behandle. Wer ehrliche Behande 
lung will, fpreche vor bei ©. Rihardjon, 128 La Salle 
Etr., Zimmer & l4janlje 


250,000 Dollar zu verleihen auf Grundeigenthum 
au 5 und 514 Procent Sınien. 8. Emity & Go., 6239 
N. Robey Str., gegenüber Wider Part. 10f6bwi 


Geld geliehen auf Möbel, Pianos, Haushaltungde 
waaren, Waarenlager » Quittungen, Goinmercielled 
Bapier, Mortgaged, Diamanten oder gegen gute 
Eicgerbeit; beliebige Summen; lange oder furze Seit. 
8.9 8. Thomion, deutider Adpokat. 1003 Shambder of 
Bommerce, SaSalleu. Wafhington Str. 26dadut 


FürebriiheXente iftbasber biligfte 38 
Meligite Plag in Chicago, kleine Beträge von ei 4 
8100 zu borgen. Kleine Darleben unjere Speratt t 
Rommt mit euren Frauen zur Office Komme en 
wenn ihr Geld braucht. und geht nirgend — 13 

in 6 Srend, 123 Ya Galle Otr.. 3- 1. jans] 


— — — 
von Vrivatleuten 
= t Wr. 2.38 
fimol 





83000 werden auf erſte Hypo 
gu leihen gefucht dreifache Sicherhei 

bendpoſt. 
nr t n 

Geld zu verleihen auf outes Grundeigenthum a 
Srivatpericnen zu niedri;e: Zinfen vom — 
wärts, Adr. ©. 15, „Adeudpoit”. * 


— perd Seid geliehen auf 


l aAbuden Koſten. BPeoples Mortgage 
Bass 5 Drasdoru Giz, Bimmes 10 re 
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Terkaufsfleffen der Abendpofl. 


Hordfeite, 


Henrichs, 56 Clybourn Av_ 
John Dobler, 144 Clybourn Ave, 
G.C. Putman, 249 Clybourn Ave, 
Zanders Newsstore, 757 Clybourn Ave, 
G. A.M. McComb, 635 N. Clark Str. 
H. Heine, 590% N. Clark Str. 
Reifenberger, 212 Center Str. 
Es. Trostensen, 2783. Division Ste, 
8. E. Nelson, 334 E. Nivision Str, 
Paul Valy, 467 E. Division Str. 
A. W. Triedlund, 282 E. Division Str. 
A. Zimmer, %56 F. Division Str. 
H. Koll, 116 Eugenie Str.,Ecke Franklin, 
Viernow, 790 N. Halsted Str. 
Fred Beisswanger, 149 Illinois Str. 
H. Hoyer, 362 Larrabee Str. 
©. Weber. 195 Larrabee Str. 
W. Earnst, 523 Larrabee Str. 
L. Berger, 577 Larrabee Str. 
Frau Keller, 316 N. Market Str., Ecke Wendel. 
K. Schuster, 156% E. North Ave. 
H. Schimpfky, %6 E. North Ave, 
Frau Petry, 366 E. North Ave, 
Peterson, 415 E. North Ave. 
Frau E. Glasser, 282 Sedgwick Str. 
Frau Walting, 294 Sedgwick Str. 
W.J. Meisler, 587 Sedgwick Str. 
Miller. 29 Willow Str. 
d. Verhaag, Ecke Willow und Larrabee $Stz. 
John Beck, 141 Wells Str. 
Sutherland Bros., 149 Wells Str. 
L. Stapleton, 190 Wells Str. 
J. Buckly, 211 Wells Str. 
J. F. Holzapfel, 230 Wells Ste. 
Frau Walker, 453 Wells Str. 
Frau A. Becker, 660 Wells Stz. 
€. Taubert, 667 Wells Str. 
©. Giese, 344 Wells Str. 


Nordweſtſeite. 


Henry Brasch, 391 N. Ashland Ave, 
©. Peterson, 402 N. Ashland Ave. 
Fred. Decker 412 N. Ashland Ave, 
John Asmussen, 376 W. Chicago Ava, 
Chas. Stein, 418 W. Chicago Ave. 
©. F. Dittberner, 518 W. Division Str. 
Frau Kray, 2% W. Indiana Str. 
E.N.P. Nelson, 335 W. Indiana Str. 
F. C. Browers, 455 W. Indiana Str. 
BSuphus Jensen, 242 Milwaukee Ave, 
Martin Ackermann, 364 Milwaukee Ave 
C. J. Hilgers, 542 Milwaukee Ave, 
Jakob Kurtz, 821 Milwaukee Ave, 
H. Kemper, 1019 Milwaukee Ave, 
Newsstore, 1030 Milwaukee Ave, 

rau Miller, 1050 Milwaukee Ave, 
Ch. F. Miller, 1184 Milwaukee Are, 
Peter Cair, 329 Noble Str. 


Südweitfeite, 


Brenner, 1% Blue Island Ave. 
Math. Krellens, 137 Blue Island Ave 
Todtmemm, 198 Blue Island Ave, 
Ch. Stark, 306 Blue Island Ave. 

J. F. Peters, 533 Blue Island Ave, 
A. Brunner, 38 Canalport Ave, 
Newsstore, 55 Canalport Ave, 

J. Buechsenschmidt, 90 Canalport Ava 
Rottburg, 104 Canalport Ave. 

Frau J. Eberte, 162 Canalport Ave 
Enghauge, 45 S. Halsted Str. 

8. Rosenbach. 2128. Halsted Str. 
Rosenburg, 242 S. Halsted Str. 
Aug. Schulz, 287 S. Halsted Str. 

J. Newmen. 354 S. Halsted Str. 

d. Mueller, 550 S. Halsted Str. 

A. Nickols. 664 S. Halsted Str. 
Newsstore, 776 S. Halsted Str. 
Frau Brudn, 851 S. Halsted Str. 
Frau M. C. Laughlim, 144 W. Harrison Ste. 
W.L. Covell, 166 W. Harrison Str. 
L. P. Ballin, 33 W. Lake Str. 
Aldworth, 54W. Lake Str. 

Perry, 193 W. Lake Str. 

O'Connor, 251 W. Lake Str 
Schmelzer, 383 W, Lake Str, 

J. L. Kosure, 612 W. Lake Str, 
Jenson, 676 W. Lake Str. 

Peterson, 758 W. Lake Str. 

Leo. Schuck, 1118 W. Lake Str. 
Newsstore, 1152 W. Lake Str. 

W. J. Moore, 117 W. Madison Str, 
Chaınberlain, 56 W. Madison Str, 
Georg Holt, 36712 W. Madison Ste 
Fash, 516 W. Madison Str. 

Smith, 10 S. Paulina Str. 

Salomon, 275 W. Polk Str. 

€. Enghauge. 213 W. Van Buren Sta 
JoeLinden, 295 W. 12. Str. 

Theo. Schulzen, 301 W. 12. Str. 
Neutel, 630 W. 12. Str. 

HB. Reinhold, 194 W. 18. Str. 

Ch. Hilgendorf, 184 W. 18. Ste. 

J. Lassahn, 151 W. 18. Str. 


Sübdfeite, 


Jaeger, 2143 Archer Ave. 

Fred Bomer, 412 S. Clark Str. 

Hoer, 2916 Cottage Grove Ave. 
Dodey & Collins, 3165 Cottage Grove Ava, 
Simms, 3916 Cottage Grove Ave. 
Edelstein, 40% Cottage Grove Ave, 
Farley, 4302 Cottage Grove Ave, 

L. Kallen. 2517 S. Halsted Str. 
W.M. Meistner, 3113 S. Halsted Str, 
Jos. Pietschmann, 3150 5. Halsted Str, 
A.C. Fleischer, 3519 S. Halsted Str. 
Weinstock, 3845 S. Halsted Str. 

P. Schmidt, 3637 S. Halsted Str. 

C. A. Enders, 2525 Hanover Str. 
Schacher, 2131 S. State Str. 

Frau Franksen, 1714 8. State Str. 
Thomas G. Virchler, 2724 S. State Ste, 
G. Kass, 2608 Southpark Ave. 

d. Sneyder, 3902 8. State Str. 

Metz, 390 S. State Str. 

Frank Wienold, 2254 Wentworth Ave 
8. C. Smith, 2359 Wentworth Ave. 
Frank Stroh, 2116 Wentworth Ave, 
John Doyle. 2559 Wentworth Ave, 
Johann Zceb, 2717 Wentworth Ave, 
Henry Ringe, 116 E. 18, Str, 

Simms, 123 E. 22. Str. 

Bulton, 233 E. 2. Str. 

Sapf, 324 E. 22. Str. 

Bernhard Horn, 159 25. Place, 


Kafe Diem, 


J. Valentin, 1313 Ashland Ave, 

€. W. Coohrane, 856 Clybourn Ave, 
P.C. Rolada, 485 Lincoln Ave, 

D. A. Parkhurst, 549 Lincoln Ava, 
J. B. Wehmhoff, 724 Lincoln Ave 
W.H. Ludewig, 759 Lincoln Ave, 
A. Klinker, 789 Lincoln Ave. 

G. Hemmer, 1039 Lincoln Ave, 
A.C. Stephan, 1150 Lincoln Ave, 
A.S. Egloff, 464 Southport Ave, 


Town of Safe, 


fi. Rhein, 5234 Justine Str, 

Kilroy, 601 Root Str, 

Ch. Birk, 4410 8. State Ste. 

Geo Hunnsshagen, 4704 V’m.nwik Aug; 
E. Gross, 4056 Wright Str. 


Dorftädte. 


ARLINGTON HEıIsHTs, John Behling. 

AUBURN PARK, Sam, Chudleigh. 

AURORA, Wa, Wolff, 10 N. Broadway. 

Austin, Emil Frase. 

AVONDALE, Geo. Hodel, Warsaw Ave., nahe Bel- 
mont Ave, 

BLuE IsLaxn, Wim. Vanderob. 

COLEHOUR, F.R. Miller, Avenue K, zwischen 
104. und 105, Str. 


DAVENPORT, Ia., Herm. Haak, 1085 W.7. Stz 
DEsPrLAINEs, Louis Fritz, 


Ercın, Lows Mengeler, 104 Dundee Are, 

ELMHURST, Wm. Meier, 

GENESEo, B. Lacher. 

CENTRAL PARK, E. J. Horder, 

GRAND CROSSING, Peter Preisg, 

HAnNMonND, J. A. Hartman, 

Irvıno PARK, H. W. Busaey, 

IrascA, H. Arlenstorf. 

JEFFERSON PARK, W, Bernhard, Ecke Milwan- 
kee und Lawrence Ave. 

KENnsINGToN, Chas, Wohlfahrt. 

LoNBArD, John P,. Weihler, 

Marwoon, Gust. Dettmering. 

Morris, R. H. Hauk., 

OAK PARK, C. Zimmermann, Wm. Wesa. 

PALATıNnzE, Bentler Bros. 

Pın& Rıpge, David Mueller. 

PARKSIDE, Oscar Eckland. 

PuLLaan, T.P. Struhsacker, 

Racınz, Wıs., Wm. Groenke, 1957 Maund Ave, 

RAVvENswooD, C. W. Clark. 

RiVvERDALE, F. Ebert. 

Rosesıır, Theo. Weber; W.H. Terwilliger. 

BouTH CHıcAGo, F. Milbrath, 

SUNMERDALE, Lebkuechner. 

TorEston, Ch. A. Bormann. 

STURNER, C. Neltnor 

WASHINGTON HEIGHTs, A. B. Wiemelsg, 

WVuxarox, M. E. Jones. 

WıxrızLp, Febrmann und Sohn, 


ö—f — —— 
Ser eine kleine Anzeige in die „Abeundpoſe⸗⸗ 


einrüden lädt, braudt nicht glei ein Ber 
mögen auf’s Spiel zu ſetzen. 


Iloras Roman. 


Nah den Aufzeichnungen einer Frau von 
Emil Pelhkan. 


(23. Vortjeßung.) 


Dann faltete ich die Hände im Schoof 
und jiarrte hinaus in die Nacht. 
Schnee fiel weniger dit, man fah die 
Ihwarzen Baumjtämme, die Sträuder, 
das Geländer der Brüde, die am Fuße 
des Schloßhügels über den Bach führt. 
SH fah alles, wie im Traum an mir 
vorüberjchweben. Dann bog der Wagen 
in die Landjtraße ein, da war die Yaterne, 
deren Licht num hell über den Weg fiel, 
diejelbe Laterne, in derem röthlichem 
Schein der Onkel den unfeligen Men- 
hen gefehen hatte. Cs war mir, als 
jtünde er wieder dort mit feinem ajc) 
farbenen Gefiht, der von Elend und 
Krankheit gefrümmten Gejtalt und den 
wahnfinnigen Augen, und meine Hand 
bebre, al3 müßte ich fie ihm dur das 
Feniter reichen — die Elende dem Elen- 
den, zu dem fie gehörte, 

Wüfte Stimmen fhredten uns plößs 
lich auf. 

„Was ift da3?* fragte die Tante und 
faßte meine Hand. 

Duntle Gejtalten erigienen vor dem 
Fenſter, Fadeljchein flog über unjre ©e- 
ſichter. 

„Es ſind die Frauen,“ hörten wir 
draußen ſagen. 

„Auf!“ ſchrie der Kutſcher, „macht 
Platz! Barbara Vollrad will die gnädige 
Frau ſprechen!“ 


Die Menge ſchien zurückzuweichen, 


der Wagen fuhr wieder ſchneller. Nun 
blinkten die Lichter hinter den Fenſtern 
der Häuſer auf, üllerall ſtanden Leute, 
Frauen, Männer, Kinder, das dumpfe 
Gemurmel da und dort übertönte das 
Rollen des Wagens. Dann wurde es 
wieder Nacht, weiße Wipfel tauchten auf, 
ein hoher, dunkler Bau, die Kirche. 
Oben im Thurm ſchimmerte ein bleiches 
Licht, das Sterbeglöcklein begann zu 
wimmern. Und dann fiel wieder heller 
Schein über den Weg, das Rauſchen des 
Fluſſes, das Knirſchen der Eistrümmer 
tönte an unſer Ohr, wie ein Silberge— 
webe blitzte es auf und der Wagen 
rollte über die Brücke. Nun wieder ver— 
worrene Stimmen, Fackelſchein, ein irres 
Durcheinanderwogen aufgeregter Ge— 
ſtalten, Warnrufe unſers Kutſchers, das 
Blinken von Helmen, der Wagen fuhr 
langſamer und hielt endlich mitten im 
Gewühle. In dieſem Augenblick wurde 
es plötzlich ſtille, leiſer Weihrauchduft 
durchdrang die Luft, ein helles Glöckchen 
ertönte. Der Wagen fuhr zurück, die 
Leute wichen aus, einige warfen ſich auf 
die Kniee, andere zogen die Hüte. In 
dem hellen Lichtſchein ſah ich die Silber— 
locken uud das freundliche Geſicht des 
Pfarrers, und mein Herz wurde plötzlich 
leichter, als hätten die milden Augen 
des Priſters der Liebe einen Theil meiner 
Laſt von mir genommen. 

Als der Geiſtliche, dem ein Knabe 
mit Laterne, Glöckchen und Weihrauch— 
faß voranging, ſich entfernt hatte, 
ſprangen wir aus dem Wagen und tra— 
ten in das Haus. 
wurde plötzlich lauter und wieder hörten 
wir den Kutſcher: „Sie will mit der gnä— 
digen Fran ſprechen.“ Dann grüßte 
uns ein Gensdarm, der den Eingang 


bewachte, und wir ſchritten die Treppe 
empor. Karbolgeruch mengte ſich in den 
Weihrauchduft, zahlloſe ſchmutzige Fuß-— 
es wiſſen — ah! — nun werde ich ſchon 
ruhig. 


ſpuren zogen einen ſchwarzen Streif 
über die blankgeſcheuerten weißen Die— 
len. Eine alte Frau kam uns ent— 
gegen mit verweinten Augen und ge— 
falteten Händen. Sie grüßte ſchweir 


gend und öffnete eine Thür — id) trat | 
‚ fich mir Alles zugejchnürt, Alles — und | 
| wenn er bier eingetreten wäre — e3 hätte | 


ein mit einem Gefühle, al3 od ich zum 
Schaffot ſchritte. 

Der Doktor kam eben aus dem Kran— 
kenzimmer, der Chirurg folgte 
Verbandzeug und Inſtrumente in den 


Händen. Während ‘Jenny leife mit dem | 


Arzt fprad, hingen meine Augen wie 
gebannt auf einem Delbilde, Das Die 
linfe Wand des Zimmers Thmüdte, 
Gin herrliger Mädchenkopf mit einer 
tolzen Stirn, jprühenden grauen 
Augen, ein wenig hohmüthigen, ſinnes⸗ 
frohen Lippen und einem runden, in 
einem Grübchen endenden Kinn. 
Dunkle Flechten ſchlangen ſich 
wie eine Krone um das in 
freier, kühner Haltung über dem 
blendenden Nacken aufſteigende Haupt. 
Es war Barbara, die jugendliche Bar— 
bara, von ihrem Vater gemalt, bei deſ— 
ſen Beerdigung Markus ſie zum erſten— 
mal geſehen hatte. Ich kannte das Bild 
ſchon — er hatte es mir beſchrieben, als 
er ſie mir ſchilderte, wie ſie zur Zeit 
ausſah, als ſie noch nicht aus Stolz 
die Tracht einer Arbeiterfrau trug. 
Und in der That hatte ſie dem Ma— 
ler in einem dunkelrothen Seidenkleid 
geſeſſen, deſſen Feuer einen warmen 
Hauch über das Bild warf, der 
mich im erſten Augenblick erſchreckte. 
Schien doch dieſer Kopf zu leben, 
und war es doch, als ob dieſe Au— 
gen, die ich nicht vergeſſen hatte, 
ſetzt und jetzt ſich nach mir wenden 
müßten, als ob dieſe Lippen ſich öffnen 
wollten — und ſprechen! 

Die Tante winkte mir und ich folgte 
ihr in's Nebenzimmer. Die Thür ſchloß 
ſich wieder hinter uns, mir war es, als 
fiele eine Kerkerthür zu. Meine Augen 
trübten ſich, mein Kopf ſchwindelte. 
Ich ſank auf einen Stuhl, unfähig, 
auch nur einen Schritt weiter zu machen, 
und die Luft erſchien mir ſo ſchwer, jo 
drückend, ſo abſcheulich, daß ich der 
alten Frau winkte, das Fenſter zu öffnen. 
Aber ſie ſah mich nicht, ſie folgte Jenny, 
die nun hinter einem braunen Ripsvor— 
hang verſchwand. Dort in der Stube lag 
die Sterbende — jetzt ſtand ſie vor ihr 
— ich hörte leiſes Schluchzen — und 
dann plöglich wunderbar Elar, ein, we: 
nig gebrochen, milde, aber nicht zitternd, 
die Stimme Barbaras. 

„Ich danke Ihnen, daß Sie gefom- 
men find, Frau Waldjhmidt“, fagte jie. 
„I habe nur noch wenige Minuten zu 
leben, aber ich fanın nun ruhig iterben. 
Muf ich Ihnen erzählen, wie es jo kam, 
wie —* 

„Ich weiß Alles“, ftammelte Jenny, 

„Alles?“ — Auch wie wir zu einans 
der jtanden — Markus und ih?* 

„Auch das. * 

„Aus feinem Munde?“ 


ı jem Herzen, was ich aud that. 


CIE 
Der | 


ı dem Tode, 








Das Oemurmel | 





ihn, | 
I neh ihm ausgejtredt 





ED ESTER, 


al rn 


„Abendpoft”, Chicago, Montag, den 22. Februar 1892. 


„3a. * 


„Dann it es gut. Dann fagen Sie 


ihm, daß ich ihn immer geliebt-habg, Daß” 


ich ihn nicht herausreigen konnte ausd ie⸗ 


Des⸗ 
halb habe ich mein Loos verdient, und 


| wenn je ein Mord gerecht war, jo war 


e5 diefer. Sie fehen, dar ih nicht 


ihwadh bin, wenn ih aud im Sterben | 


liege, ich täufche mich über nichts, 
ih) werte nicht weih aus Jurdt vor 
SH babe ihn nie gefürd: 
wie ich nichts gefürchtet habe. 


tet, 
ift nicht nöthig, dag id mid 


Es 


demüthige, und ich habe für nichts 


Verzeihung zu erbitten. Nur das ſollen 
Sie ihm ſagen, daß er es war, der mein 


ganzes Leben ausfüllte, der immer vor 
meinen Augen ſchwebte und den ich liebte, 


obwohl ich ihn haſſen ſollte und haſſen 
möchte. Ich bin eine Sterbende — Sie 


werden nicht mehr eiferſüchtig ſein, Frau 


— Sie werden es ihm ſagen, daß ich 


nur ihn geliebt habe und mit dieſer Liebe 


im Herzen in die andre Welt gehe.“ 

„Warum haben Sie ihn dann vers 
folgt ?* fragte Jenny leife und zögernd. 

Gin heftiges Geräufch verrieth mir, 
dak Barbara jäh emporfuhr. 

„Das können Sie fragen, Frau?“ 
fagte fie, und jest lang ihre Stimme 
härter und fchärfer. „Aber, ja, ja — 
Liebe und Liebe, das ift ja nicht das: 
felbe. Ich habe einmal in einem Buche 
von einem Danne gelejen, der das Weib 
in feinem Arme tödtete, weil er fürchtete, 
ihre Liebe zu verlieren. Das war Blut 
von meinem Blute, Frau; und einmal, 


als ich ihn nad) Yangem wiederjah, 


war e8 in mir, al® müßte ich 
ihn mit Diefen meinen Händen er: 
würgen. Jh weiß nicht, warum ich 
es nicht that, vielleicht ging er nur zu 
jhnel. an mir vorbei. Und wenn 
Sie mid nun anflagen, was habe 
ih ihm denn gethan? Berfolgt, fas 
gen Gie? Wann habe ich ihn- ver: 
folgt? Weil ich auf meinem NRedte be: 
ftand? Dder weil ich feinen Arbeitern 
half und weil ich ihre Rechte verthei: 
digte, die ja auch die meinen find? Ber: 
folgt hätte ich ihn? Nein — wır jtanden 
nur Mann gegen Mann — und wenn 
ich ihn niedergeitoßen hätte im Kampf 
— dann — o Gott, jehen Sie nur, 
wie e3 mir das Herz heraufpocht — ich 
hätte dieje Lippen an feine Wunde ge: 
preit und wäre mit ihm gejtorben! 
Frau — wa willen Cie von Liebe! 
Was wilfen Sie vondiefem Höllenfeuer, 
das den Kopf überfluthet, auch einen 
harten und Klaren wie den meinen, und 
das alles verjengt da drinnen, daß nichts 
mehr bleibt als das Bild des ein: 
zigen Menihen! Was mwiljen Sie von 
der Qual diejer endlofen Jahre, gegen 
die der Todesfchmer;z eine Wonne ijt, 
von der Qual eines Lebens, das man 
lieber Hinfchladhten möchte, wäre nicht 
der Troß da, diefer dDumpfe Kigenfinn, 
diefer harte Wille, nicht zu unterliegen, 
nit zu breden. Was millen Gie, 
Frau mit dem Kindergeficht, von diefem 
Najen, diefem Yechzen nad der Luft 
des Glücks und diejer ohnmächtigen 
Wuth, 
Tigers, der gegen das Käfiggitter 
ipringt. Ab — mein Gott, rau, 
warum haben Sie da3 auch von mir 
willen wollen! Sie jollen ihm ja 


da 


| nur fagen, daß ich ihn liebe — Ihwören 


Sie mir’3s — fhwören Sie mir’3 —“ 
„oh werde Ihren Wunjdh erfüllen — 
bei Allem, was mir heilig ijt. * 
„Das iit es, das wollte ih. Er muß 
Er muß e3 willen — ich kann 


nicht jterben, ohne daß er es weit. Grit 


io ihm damals begegnete. Es hätte 








Diejer . verhöhnten Kraft des | 


| wollte ich ihn rufen laffen — aber ich | 
| weiß — ich weiß, wie es mir ging, als | 


urania. 


Dr. M. Wilhelm Meyer, der Direc⸗ 
tor der Geſellſchaft „Urania“ in Ber— 
lin, welcher bekanntlich auf Veranlaſ— 
jung des Präſidenten von Carnegies 
Muſic Hall, Herrn Morris Reno in 
New York, die Cinrihtung der nun= 
mehr mit fo großem Erfolge in Scene 
gegangenen Aufführungen des Berliner 
miljenichaftlichen Theater geleitet hat, 
hielt kürzlich vor dem „Gefellig-Wiflen- 
Ihaftlien Verein Nem Vort3“ einen 
Bortrag über „Das Berliner Urania-= 
Snititut als Abbild des Kosmos“. 

Der Vortrag war nicht3 weniger, als 
ine trodene Beicpreibung der berühm- 
ten Anſtalt für naturwiſſenſchaftliche 
Volksbildung, es war vielmehr ein von 
großer Gedankenfülle und vielen über— 
raſchenden Parallelen zwiſchen den ver— 
ſchiedenſten Naturgebieten durchzogener 
intereſſanter Spaziergang durch alle 
Reiche des weiten Weltgebäudes, im 
zweiten Theile illuſtrirt Durch eine große 
Anzahl ſehr gelungener Projections— 
bilder. 

Im erſten Theile entwickelte der Vor— 
tragende zunächſt ein allgemeines Bild 
es Kosmos in der ihm eigenthümlichen 
originellen Gedankenfolge. Nach einer 
Einleitung, in welcher er die hohe Wich— 
tigkeit der Naturbetrachtung für Jeder— 
mann hervorhob, der in unſerem gro— 
pen Zeitalter der Naturwiſſenſchaften 
nicht hinter der allgemeinen Bewegung 
zurüchbleiben will, führte der geiſtreiche 
Redner ſeine Zuhörer zunächſt auf das 
phyſikaliſche Gebiet des Naturgeſche— 
hens und zeigte, wie alle Erſcheinungen 
in der Natur auf Schwingungen oder 
doch ähnliche Bewegungen der kleinſten 


Materientheilchen einmal zu erklären 


ſein werden, ja, zum großen Theil be— 
reits erklärt worden ſind. Er führte 
die Anweſenden ſo in kurzem Ueberblick 
durch die Erſcheinungen des Schalles, 
der Wärme, des Lichtes, der Elektricität, 
der Gravitation und endlich ſelbſt der 


ſchemiſchen Affinität, und ſchloß dann 


den erſten Theil mit folgender Betrach— 
tung: 

„Es hindert uns nichts, an die auf 
den erſten Blick höchſt abenteuerliche 
Idee zu glauben, daß dieſes ganze Welt— 
all mit ſeinen Millionen und aber Mil— 
lionen von ungeheueren Sonnenkörpern 
in einer höheren Ordnung von Welten 


durchaus nichts weiter iſt, keinen größe— 


ren Werth bejigt, als jener Stein, den 


| wir durch die Luft fchleudern, in unie- 
| ren Augen; und umgefehrt: Es ift kei- 


| Nesid 


35 ausgeichlofien, daß die wun- 
derbare Verfeinerung unjerer For— 
ſchungstechnik e8 noch dazu bringt, fei- 
nerzeit jo Starke Vergrößerungen zu 
erzeugen, daß bei genügend fräjtiger 
Beleugiung wir in dem Stein die 
Ihwingenden, ihre freifenden und roti- 
renden Bewegungen ausführenden Atome 
einzeln erfennen werden, und dann mit 
Staunen fehen müßten, wie diefe Be- 
wegungen mit denen der gewaltigen 
Sterne dort über unjeren Häuptern 
durchaus verwandt find. E3 gibt Gr- 
denwelten, im rein aftronomifchen 
Einne genommen, in jedem Stein, den 
wir mit Füßen treten. &3 löft fich das 
ganze Weltgeichehen in einander Ahnli- 
he Bewegungen jeiner Ileinjten wie 
feiner größten Iheile auf; die lebendige 
Bewegung allein ijt der Impuls jeder 
Entwidlung; die Ruhe bedeutet den 
unvermeidlichen Tod.“ 

Nun wurden vom VBortragenden die 
ſcheinbar verſchiedenartigſten Kreisläufe 
der Weltbewegung mit einander in Pa— 
rallele gezogen, z. B. der Kreislauf des 
Waſſers mit dem des Erdreichs in den 
geologiſchen Zeitaltern: die Gebirge 


ſind nichts als ungemein langſam ſich 


mir den letzten Schlag gegeben, Frau, 
oder ich hätte meine Hände doch noch 


— ihn erwürgt! 


— ah! — das iſt der Tod — nun kön- 


nen Sie gehen — gehen Sie — es iſt 
aus — aus!“ 


bebend in das Zimmer. Das wildlo— 


ich, wie die Lider über dieſe furchtbaren dererſeus iſt jeder hohere Organismus 


bewegende Wellen des Erdreichs, die 
Wogen des Oceans ſchnell vergaͤngliche 
Gebirge. Ungemein intereſſant war 
auch der Vergleich der Erde mit einem 
embryonalen Weſen. Der Planeten— 
körper ſelbſt wird dabei verglichen mit 
dem lebloſen Zellkorne, oder dem erſten 


Anſatz zum Skelett; die Organismen 
Ich ſtand vor dem Vorhang und ſah 


ſind die erſten lebendigen Zellen, welche 


o⸗ ſich um daſſelbe bilden, die Telegraphen— 
dernde Feuer dieſer Worte hatte mich | 
aufgerüttelt, mporgejagt, und nun ſah 


Augen herabſanken und der Schatten des | 


Todes über das eben noch in täuſchen— 
dem Leben glühende Geſicht fiel. 

„Sie ſtirbt!“ ſtammelte die alte Frau 
und ſank neben dem Bette in die Kniee, 

Die Lampe flackerte auf, die Kranke 
begann zu röcheln, ein unheimlicher 
Hauch ſchwebte durch den Raum. 

Und da kam es über mich, als dürfte 


dieſe Frau nicht hinübergehen mit mei- 


nem Geheimniß, mit dem Bewußtſein 
meiner Schuld. Als läge alles Wohl 
und Wehe nur an den ſterbenden Augen 
dieſer Frau, daß ſie nicht das Bild 
einer Mörderin mit in's Grab nähmen. 
Als müßte ich hinſinken vor ihr und 
ihr ſchwören, daß ich rein war, ihr 
beichten, daß ich geſündigt hatte, aber 
nicht ſchlecht war, und ſchon ſo ſchwer, 
ſo ſchwer büßen mußte. Dieſes ent— 
ſetzliche „ſie ſtirbt!“, aus 
das ganze Weh über das Loos 
der Menſchen zitterte, dieſer Hauch aus 
einer anderen Welt, dieſes verlöſchende 
Athmen, dieſes bange Gefühl, daß 
es über dieſe Grenze hinaus keine Sprache 
mehr gab — es griff mir in's Herz wie 
Flammen, die es darin aufwallte, ſich 
alles löjte, und während der Druck der 
Rieſenlaſt zu weihen jhien, ein heißer 
Drang die Sinnloje, Feines Gedantens 
Fähige vorwärts trieb, daß jie vor das 
Bett der Sterbenden jtürzte, die Falte 
Hand ergriff, an die Lippen prefte und 
mit einer Fluth von Thränen nette. 

„Barbara, ich that e8 nicht!“ 

Und nichts hörte ich als diefes: „Bar: 
bara, ich that e8 nicht!“ Wie von taus 
jend Zungen gejprochen und immer wies 
der gefprochen: „Barbara, ich that e8 
nicht!“ Es quoll aus allen Eden, id 
fa eg in Slammenzügen an den Wän: 
den, hörte e3 durch das Fenſter rauſchen, 
la3 e3 von den weißen Lippen der Frau 
und aus den entjeglich großen Augen, 
die plöglich in die meinen jtarrten. 

„Barbara, ih that es nicht! * 

Shre Lippen öffneten fi, ihre Hand 
tajtete über mein Haar. 

„Du bift es — id erkannte dich nicht 
gleih — was thateft bu nit, Kind?“ 


Echluß folgt.) 


dem | 





drähte, die Nervenjtränge des mwerden- 
den ungeheuren Anfufionsthieres. An- 


wieder, ganz bejonders det Men, ein 
wohl organifirter Staat aus Millionen 
Einzelmeien, die fich zur Erfüllung ei- 
ner gemeinfamen Aufgabe, ihre Arbeit 


| immer verzweigter theilend, zufammen- 
| fanden. 


Nachdem nun allgemeine Gefichts- 
punkte einer einheitlihen Weltan- 
Ihauung mehr theoretifirend im erften 
Theile des Vortrages entwidelt worden 
waren, begann erft im zweiten der Red- 
ner jeinen Rundgang durd) die Berliner 
Urenia an der Hand vieler photogra- 
patihen Neproductionen. Er führte 


‚ feine Hörer zunädjit dur den Rhnfit- 





jaal, um hier die Bemequng der Atome, 


ı bon denen früher gefprochen ward, praf- 


tiih, erperimentell näher zu ftudiren. 


| Die Apparate in der Urania find fo ein- 


gerichtet, daß jeder Beſucher mit völli— 
ger Sicherheit das betreffende, ein be= 
ſtimmtes Naturgeſetz Ddemonjtrirende 
Experiment auszuführen im Stande iſt. 


Aus dem Phyſikſaal gelangen wir zur 


Sternwarte mit ihrem großen Refrac— 
tor und beobachten die intereſſanteſten 
Himmelserſcheinungen, von denen Pho— 
tographien vorgezeigt wurden. Wir 
kehren endlich in das wiſſenſchaftliche 
Theater zuruͤck, welches beſtimmt iſt, 
jene Erſcheinungen der Natur lebendig 
vorzuführen, die ſich der directen Beob— 
achtung entweder überhaupt entziehen, 
oder die nicht zu allen beliebigen Zeiten 
wahrgenommen werden können. 

Die photographiſchen Wiedergaben 
einiger großen Dioramen dieſes eigen— 
artigſten aller Theater erregten lebhaf— 
tes Intereſſe, ſo die Landſchaft aus der 
Urzeit, in welcher die Steinkohlen ent— 
ſtanden, Bilder aus dem Yellowſtone— 
Park und dem Rio Colorado x. End— 
lid wandte fi der Vortragende der 
Welt des Allerkleinften zu. Original- 
Photographien der gefürchteten Cholera- 
und Quberkelbacillen wurden in 30,= 
000=er fachlinealer Vergrößerung bor- 
gezeigt, ebenfo Menjchenblut und eine 
Spur Meeresgrund, mwelder von den 
zierlihiten Steinpanzern infuforifcher 
Geſchöpfe wimmelt. 

_ „Wir jehen alio‘’. ichlok der Redner, 


‚und Eindrudsvolles darbieten. 


„DaB ir, nadhdem mir die Rafiir und 
die Urania in flüdhtigem Rundgange 
durchwanderten, auß unſere Ausgangs⸗ 
punfte wieder zurüdfehren mußten; bei 
den einfachiten Bewegungen freier Kör- 
per begannen wir und fahen fchon hier, 
wie ein Drang nad Ordnung felbit bei 
eriter, einfachfter Anregung fie zu jchö- 
nen Formen zufammenfügte. Auf der 
hödhiten Staffel der Naturentwidelung 
angelangt, finden mir diejen felben 
Trang in regelmäßigen Pulfen jeder 
ebensregung wieder. Nah Ordnung 
und Schönheit ftrebt alles Lebendige 
wie dasTodte, und wollen wir ung die- 
jem überall Segen fpendenden Drange 
zur höchjiten Ordnung, das heißt, zur 
Volltommenheit, zu unferem Vorteil 
antöhlieen, jo müfjen wir unaufhörlic 
bemüht fein, die große Natur zu belau- 
ichen. Hierbei der Menihheit zu ihrem 
Wohle begilfiih zu fein, wurde unjere 
Urania begründet.” 


Große Brofite. 


Der Ohiver Arbeit3-Statiftifer Mics 
VBride, weicher joeben jein Amt nieder: 
gelegt hat, unterbreitete diejer Tage 
jeinen Nahresberiht. Derielbe wird 
zufammengeitelltaus Fragebogen, welche 
MeBride an die Induftriellen in Ohio 
einichidte. Er ijt durchaus nicht voll- 
ftändig, denn jeher viele Induſtrielle 
verweigern grundiäglich die! ;twor 
tung der Fragen. Die Angaben, melde 
dietenigen machen, welche überhaupt 
antworten, find eher zu niedrig, als zu 
hoc gegriffen, namentlich was die 
faufspreije der fabrizirten Waaren an: 
betritt. Und doc hätten nach diejer 
Statiitif 1976 Yabrifanten von Ohio 
im Durhichnitt nahezu 25 Prozent vere 
dient, allerdings wohl, ohne dab die 
Verzinfung des angelegten Kapitals, 
wehriheinlih auch, ohne dar Ab 
nüsung der Gebäude, Werke, Mafchi: 
nen u. |. w. in Anrechnung gebradt 
werden. MeBrides Nefultate jind fol: 
gendermaken: 

„Die Ktojten für das bearbeitete Ma: 
terial ftellten fih auf 8121,830,816. 
An Löhnen und Gehältern wurden 
$53,540,794 ausbezahlt. Deide Poften 
zufammen geben $8175,371,610, welche 
Summe die gefammten Productions- 
foiten ausmadt. Zieht man diejelbe 
bon 8210,710,732, dem ganzen Werth: 
betrag der gefammten Production, ab, 
Io bleibt ein Neingewinn von $35,: 
349,122 oder 24,58 Procent von 
$143,802,911, der ganzen Gapitalan- 
lage. 

„Da angelegte Capital entipricht 
81,3065.22 pro Angeitellten. Wenn 
man die Koften für das verarbeitete 
Material vom Werthe der Gejammt- 
Produstion abzieht, jo bildet die Bi— 
lanz den vereinigten Verdienft von Ga: 
pital und Arbeit, wovon auf die Arbeit 
60.23 Procent, auf das Capital 39.77 
Procent kommen. (Bei Arbeit find 
hier Yohnarbeiter und jalarirte Beamte 
eingeichlofien). Bon den $175,371,: 
510, weldhe auf die Productiongkoften 
entfallen, wurden 30.53 Procent an 
Gehältern und Löhnen, und der Reft 
son 69.47 Procent für Material be- 
sahlt. 

„Die Gejammtzahl der Beichäftig- 
ien, melde $53,540,794 an Löhnen 
und Gehältern bezogen, ftellt jich auf 
105,333. Won diejer Anzahl find 6076 
Geihäftsführer, Buchhalter, Verkäufer 
und Glerf3, welche zujammen an Ge— 
halt $6,833,458 beziehen, aljo ein 
duricehnittliches Gehalt von 81124. 66 
für jeden von ihnen. Zieht man die 
6076 von 105,333 und die $6,833,458 
bon $53,540,794 ab, jo bleiben 99,- 
257 Xohnarbeiter, die 846,707,336 oder 
durhichnittlich 8470.05 per Jahr Lohn 
erhalten. Dipidirt man die Anzahl der 
Tage, an denen gearbeitet worden, mit 
der Anzahl der Beichäftigten, fo erhält 
man ein Urbeitjahr von 294 Tagen, 
was zu $470.05 per Jahr einen durchs 
Ihnittlichen Tagelofn von 81.59 gibt. 
Vie Durhichnittszahl der täglichen Ar- 
beitsitunden ilt 9,7, fo daß ein durd)- 
Ichnittlicher Arbeitslohn von 16.3 Gents 
auf die Stunde fommt.“ 


Gi 
Ver⸗ 





Es haben demnach 1976 Fabrikanten 


oder Fabrikgeſellſchaften rund 35 Mil- 
lionen, 105,333 Arbeiter 53 Millionen 


bon dem neuen Werth erhalten, die in 
diefen sabrifen geichaffen wurden. 


Deutihe Weine in Chicago. 

Der Gedante, die Weltausitellung in 
Chicago mit einer Samel-Ausitel- 
lung von deutichen Weinen zu beicit- 
fen, hat in allen weinbautreibenden 
Bezirke des Deutichen Reiches lebhaften 
Anklang gefunden. 220 Weinbauer 
und Weinhändler, unter denen die her= 
borragenditen Firmen vertreten find, 
haben fich zur Iheilnahme angemeldet; 
dieje Zahl wird fich voraussichtlich noch 
bergrögern. (&S wurde um die Ueber- 
laitung einer Fläche von etwa 4000 
Quadratfuß erſucht. Infolge deſſen 
iſt auch für weitere Ausſteller ausrei— 
hender Raum vorhanden. 

Die bis jetzt erfolgten Anmeldungen 
vertheilen ſich in folgender Weiſe: Ba— 
den 9, Unterelſaß 10, Oberelſaß 10, 
Lothringen 10, Franken 7, Heſſen 52 
(Bingen 7, Mainz 13), Rheinbaiern 
33, Rheinpreußen 28 (Moiel 18, 


Nahe 6), Regierungsbezirk Wiesbaden 
47 (davon für Orte im eigentlichen 


Rheingau 39), Württemberg 12, ſon— 


Von deutſchen Schaumweinfabrikanten 
haben ſich 14 gemeldet. Ueber die 
Form der Aufſtellung iſt noch nichts 
beſchloſſen; es liegen jedoch mehrere 
Pläne bereits vor. Wie die in Wies— 
baden und Mainz ſtattgefundenen Ver— 
ſammlungen von Intereſſenten ganz 
beſonders wünſchten, ſoll die Ausſtel— 
lung geſchmackvoll, künſtleriſch, der Be— 
detung des deutſchen Weinbaues und 
Weinhandels würdig werden, dabei 
aber aud, den amerikanischen Verhält— 
nilfen entiprehend, etwas Sriginelles 
Dem- 
nädhjt findet eine Verfammlung aller 
angemeldeten Ausiteller jtatt. 


Die ‚„‚Abendpoft‘‘ befleipigt fih eines 
voltäthämlihen und zugleih vornehmen 
Zone. Deöhalb ift fie bei dem ganzen 
Deutihthum Ghicagos beliebt. 


1 








+Eir Morel Madenzie, + 


Der berühmte Larunngologe, "deffen 
Tod aus London gemeldet wird, hat 
ein Alter von 55 Nahren erreicht. Gie= 
boren 1837 zu Leytonftone (Eifer), 


ftudirte Madenzie am London Hospital 

Medical College, dann in Paris, Wien | 
und Budapeit, wo er dem Phnfiologen | 
Czermak nähertrat; er gründete 1863 | 


in London ein Hoipital für Halsfrant- 


Debbalh! 


Die guten Eigenfchaften eines Hellmide 
. tels gegen Schmerzen beftehben darin, daß 
| esnicht allein Schmerzen für einen Au» 
genblick lindert, ſondern daß es auf 
dauernde Heilung hervorruft. Zu einem 
ſolchen Heilmittel gebört 


heiten und erhielt gleichzeitig für eine 
Arbeit über Kehlkopfkrankheiten einen 
Preis vom Royal College of Surgeons. 


> 


Bald darauf wurde er Afliiten 


amı 


Londoner Hoipital; dann etablirte er | 


fi als Arzt und Docent für Kehlkopfs 
frankheiten. Alserfahrener Diagnoitis 
fer und geichidter Operateur gewann 
er bald großes Aniehen. Von den 
zahlreichen Arbeiten über jeine Specia— 
lität, die er veröffentlichte, ift al3 fein 
Hauptwert „Diseases of the throat 
and nose” zu betragen. 

Zu Weltruf gelangte Madenzie, al$ 
er zur Behandlung des erfraniten Krons 
prinzen Friedrich Wilhelm nad) Deutich- 
land berufen wurde. E3 war Died 
Ende Mai 1887, nahdem Gerhardt, d. 
Bergmann und Iobold in Berlin den 
Kronprinzen unterfucht und die Prog- 
note gejtellt hatten, dab die Krankheit 
des Kehltopfs \rebs ei und deshalb zur 
Saryngofiffur und Entfernung der er= 
rantten Theile am linten Stimmband 
geihritten werden müjle. Mlacdenzie, 
von der Königin Victoria und dem 
Yeibarzt Wegener empfohlen, ftellte jei- 
nerjeit$ die Krankheit des Krondprinzen 
al3 eine gutartige Wucherung hin, die 
durh Eingriffe dom Mund aus ge= 
heilt werden könne. 

Rom fronprinzliden Paare für die 
weitere Behandlung des Leidens ge= 
wählt, entfernte er mit der Zange meh» 
tere Stüde der Geihmulit am linten 
Stimmband und Virchow ftellte durch 
milroftopifche Unterfuhung die „Gut- 
artigkeit“ dieſer Partikelchen feſt. 
Mackenzie behielt die Behandlung, als 
der Kronprinz gelegentlich des Regie— 
rungs-Jubiläums der Königin Victo— 
ria in England weilte. Von dort aus 
begab ſich der Leidende nach Toblach in 
Tirol, dann nach Venedig, nach Baveno 
und endlich nach San Remo. Hier 
verſchlimmerte ſich das Leiden derartig, 
daß Mackenzie die Zuziehung anderer 
Specialiſten empfahl, Schroͤtter aus 
Wien, Krauſe aus Berlin und Schmidt 
aus Frankfurt a. M. betheiligten ſich 
(9. — 11. November) an der Üünterſu— 
chung des Kehlkopfs, bei welcher eine 
neue größere Wucherung unterhalb der 
Stimmbänder als Krebs feſtgeſtellt und 
eine Heilung nur durch Exſtirpirung 
des Kehlkopfs für möglich erklärt 
wurde. 

Der Kronprinz weigerte ſich, die Ope— 
ration vollziehen zu laſſen. Die Vor— 
nahme des Luftröhrenſchnitts durch 
Bramaunn, den Aſſiſtenten Bergmanns, 
die Einführung der Kanüle (7. Februar 
1888) und alles Weitere iſt zur Genüge 
bekannt. Mackenzie wurde Gegenſtand 
der heftigſten Anfeindungen, die ſich 
beim Tode des Kaiſers Friedrich in 
verſtärktem Maße gegen ihn richteten. 
Sofern er ſie nicht ganz unbeachtet ließ, 
begegnete er ihnen mit ausweichenden 
Erklärungen, ſo daß ſchon damals die 
Anſicht Wurzel faßte, Mackenzie habe 
mit einer nicht alltäglichen Selbſtver— 
leugnung ſeine — in den 
Dienſt wichtiger politiſcher Intereſſen 
geſtellt. 

Von den politiſchen Vorgängen, die 
ſich während dieſer Zeit abgeſpielt, wiſ— 
jen wir noch das Wenigite. ber ver- 
muthlich hat Madenzie Aufzeichnungen 
hinterlaifen, und wir würden nicht über= 
rajcht jein, aus einer Veröffentlihung 
derielben zu eriehen, daß der englifche 
Arzt feinen wifienfchaftlihen Ruf bes 
mußt auf's Spiel gefet Habe, um höhere 
Zwede fördern zu helfen. 

_— — 


Die „„WUbendpoft‘' gibt viel Geld für Neuig 
Leiten aus, für Sceerenredacteure feinen 
Gent. 


nicht thun könnt, 
ift, Dr. Pierce's ächte 
Medizin zu angeblich 
reduzirten Preiſen zu bes 
kommen. Das „gibt's 
einfach nicht.“ 

Zur Verhütung von Be⸗ 
trugumdllebervortheilung 
werden die ädhten, garanı- 
tirten Medizinen nur 
daarch gehörig als Agenten 
beglaubigte Apothelerund 
immer nur zu den feit 
langer Zeit Peftgefeisten 
Preiſen verfauft. Dr. 
Pierce’s Golden Medical 
Discovery (für Leber, 
Blut und Lunge), $1.00 
per Slafche; Dr. ‘Pierce’6 

Favorite Prescription (für Frauenleiden und 
Schwächezuſtände) $1.00 per Flaſche; und 
Dr. Bierce’3 Pleasant Pellets (für die Leber) 
25 Ceuts per Fläſchchen. 


Die ächten Medizinen ſind nur zu dieſen 
Preiſen zu haben, aber nichts Auderes, einerlei 
was der dafür geforderte Preis iſt, kann ſe 
billig fein, denn für Dr. Pierce's Medizinen 
wird garantirt. Ju jedem alle, in 
welcdem fie nicht den erhofften Dieift Leifteit, 
wird das dafür dezahlte Geld zurüdgegeben. 
Mau zahlt alio nur für das, was man wirt: 
lich) erhält. Hütet Eu) vor Ne nahmungenn, 
Berdinnungen und Erfagmittels, die zu nicd 
rigeren Pretjen offerirt werden. 


Dr. MH. EHRLICH’S 
Augen: und Ohren: Klinit, 


842 Lincoln Ave. 
Ohrenkrankheiten erfolgreich behandelt. 


Augen, 


= a — | Auzeigläfer angepaßt. Stunden 1-3 und 6—7 Nade 
ftiges TDeutichland 2 Anmeldungen. 


mittags. Sonntag lu—12. Con fultation frei. 2001m 





Hilfe für Stotternde. 


Stammeln und ſonſtige Sprachtrantheiten heilt 


1% 
129 


{nell und aründlih die Epradheil:Anftalt 
©. Peoria Str., Chicago. 


fpect gratiß. sojalnı? 


Dr. ROHDE, 


Deutscher Arzt, Wundarzt u. Geburts helſer, 
723 ©. Salited Str., Ecke 18. Str. 


Sprechſtunden: Morgens bis 9 Uhr; Naymittags | 
1idınomifrön2 | 


von 2-4; Abends nad 6 Uhr. 





Deutſcher Augenarzt, 


vormals langıähriger eriter Alftftent ber fönigl Unte | 


verittät3-Augenflinif zu Leipzig. 5dalj 
Office: 70 State Str., Zimmer 200. 


Stunden: 9%—. Wohnung: 139 Lincoln Ade. 


DIEB ESTH 
103 5 F itrem 


E.AdamssStr. Eurer Augen. 
Bufriedengeit in jeder Hinfiht garantirt, 


Unfere Erfolge find auge: | 
zeichnet durch Ordensnerleihung ded Deutihen Katiere, | 
Ezareı von Rupland nud Königs von Schweden. Sros | 

| Ede Earpenter Str. 


| wärt?. Die größten. vollftändigit 


Drrf.C. HARNISOH | 


Das große Schmerzenheilmittel. 


Es tft ohne Zweifel, das befte gegen 
alle äußeren Schmerzen, wie taufende von 
Beuaniffe beweifen. 

Diefe Thatfache bezeugen Erzbiſchöfe, 
Biihöfe, Prediger, Adnofaten, Aerzte, 
Gonvernenre, Generäle, Senatoren, 
Eongregmitglieder, Coniuln, Armee und 
Rarine Offiziere, Bürgermeifter und Be 
amte, fie alle findeinig in dem Ausfprucher 
wir haben an Schmerzen gelitten und we 
andere Mittel Feine Wirkung hatten, 
wurden wir durch Anwendung von St, 
Safobs Del geheilt. 

Auch ber Arme findet in diefem weite 
befannten Heilmtttel einen treuen Freund. 


Niänner-Schwädle. 


Böllige Wienerberftellung der 
Geſundheit und geſchlechtlichen Rüſtigleit 


mittelſt der 


La Salle'ſchen Maſidarm⸗Behandlung. 


Erfolgreich, wo alles Andere 
feßlgefchiagen hat. 


Die Ba Salle’fhie Methode und ihre Borgüge. 


v 1. Applikation der Mittel direkt am Sitz der Kraub⸗ 
eit. 

2. Vermeidung der Verdauung und Abſchwächung 
der Wirkſamkeit der Mittel. 

3. Engere Annüherung an die bedeutenden unteren 
Oeffnungen der Rüdenmarkönerven aus der Wirbels 
fäule und daher erleichterte8 Eindringen zu der Ners 
denflüjfigfeit und der Diafie desGehirnd und Rüdgratä, 

4. Der Patient kann fich jelbjt mit jehr geringen 
Roiten ohne Arzt berftellen. 

5. Ahr Gebraud erfordert feine MWeränderung bes 
Diät oder der Nebensgemwohnbeiten. 

6. Eie find abjolut nnjhädlich. 

7. Sie find leiht von Jedem an Ort und Gtelle etite 
—— und wirken uͤnmittelbar auf den Sitz des 
ebels innerhalb weniger als einer halben Stunde. 

Kennzeichen: Geſtörte Verdauung, Appetitman⸗ 
gel, Abmagerung, Gedaͤchtnißſchwäche, heiße Wallungen 
und Errdthen. Hartleibigkeit fieberhafier und nervoſer 
oder tiefer Schlaf mit Traunen, Herztiopſen. Aus- 
ſchläge im Geſicht und Hals, Kopfweh, Abneigung 
gegeü Geſellſchaft, Unentſchloſſenheit, Mangel an Wil— 
lenskraft Schüchternheit u. ſ. w. Unſere Behand⸗ 
lungsmethode erfordert keine Berufsſtörung und keine 
Magenüberladungen mit Medizin, die Medikamente 
werden direkt an den affizirten Theilen angewandt. 

Der La Salle'ſche Bolus iſt auch das beſte Mittel gegen 
Krankheiten der Nieren, Blaje und Vorftehdrüfe. 


Buch mit Zeugniffen und Gebraudsantsele 
fung gratis. Man jcreibe au 


Dr. Hans Tresiow, 
822 Broadway, New York, N.Y. 


Kinderlofe Ehen 


find felten glücliche, 


Mie und woburd biefem Nebel in ku 2 ; 
3 seholfen werben kann, zeigt ber „Metz 
iungsrXinfer‘ 250 Seiten, mit zahlreiche 
naturgetreuen Bildern, mwelder von tem alte 
und bewährten Deutichen DeilsInttitutg 
in New Vork herausgegeben wird, auf Dieß 

arite Weiſe. Junge Leute, bie in be 
Stand der Ehe treten wollen, follten den Sprud 
Schiler’8: „„D’rum prüfe, wer fich ewig; 
bindet‘‘, wohl. beberzigen und Das *— 


des Sebens thun iWird fuͤr 2 Cenis ir 
Voſtmarten in deutſcher Sprache, ſorgſam 
verpackt, frei verſandt. Vidrefle ; 


DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 
i1 Clinton Place, New York, N, 





* 


Der „Retiungd:Anter‘‘ ift auch zu haben im 
— Ill. bei Herm. Schimpfity, As — 
De. 


Pur für Männer. 


Bellevus Medical Institute, 197-189 S. Clark St., Chicago, TIL, 
Ineorporirt unter den Gejegen des Staates Jllinois. 
Aus ſchließiich der Dehande 
lung von allen atuten, Aros 
unichen, ternöien und ges 
P.3 heimen Srantheiten bei 

[77 Männern gewidmet. 
N Dr. B. Kemwton, Suberins 
dent, Hat eine 2Bjährige 
Erfahrung in Entops uud 
Umerilaindem er ein Brivetichüs 
ler von drei der größten Herzte 
und ——— dieſes Jahr⸗ 
ER, hunderts ift, namlich bie Bros 
gr —— EE m. See 

. . Flint und Dr. eott. 
Nadifale Kur garantirt innerhalb der fürzes 
ten Zeit. Patienten brieflic) mit Erfolg behandrit. 
orrejpondenzen in allen Sprachen. Eonfultation frei. 
B. NEWTON, M.D., 187-189 S. Clark $t., Chicago, lil. 
Office Stunden: 9 Bın. bis 8 Kin. Sonntags 10 bis 1%, 


Trunkenheit 
und Gewohnheits-Trinfen 
In der ganzen Welt giebt ed nur ein Mittel: 


Dr. Haines’ Golden Specifie. 


63 kann aud) in einer Talfe Kaffee oder These, oder 
in einem andern Nahrungsmittel gegeben werden, ohne 
daß der Vatient diejed weiß, wenn ng - ‚cs 
wirft ftetd. Ein 48 Seiten enthaliende® Buch Trei 3m 
haben bei Dale & Sempill, Druggiiten, Clark und 
Madifon Str., Ghicago, JU3. 2 


Fallfucht, heilbar! 


durch das berühmte Mittel von Dr. Quante aus Mün⸗ 
ſter, Weſtphalen; nur zu haben bei ilaglje 


Frau Dr. Louise Goertz, 3661 Wabajh Ave. 





Unentgeltliche Eonfultation. Pr. 4. Rojenberg 
ftügt ih auf S5jüährige ri 
beiner Krankheiten. Junge Qeute, bie dur, 
fünden und Ausichweitungen geihwädt find. Damnen, 
die ansgunttionsitörungen und anderen fyraueufrants 
heiten leiden, werden durch nicht augreifende Mittel 
gründlich aehrüt. 125 ©. Glart Str. Office 
Stunden 9 bis 11 Borm., 1 bi8 3und6 biß 7 — 


„ Dr. ©. SCHROEDER, 
Behnarsi, 

413 Milwaukee Ave,, 
Beite Gebiile 58 Dollar 
Bühne jhmerzlos gezoaen, feine Yülung von 50e = 
aufwärts. Beite Arbeit garantirt. Sountags offem, 


a» DR GOOSODMAN, 
Zayıarzt Parlors i, 2 3und& 

9182 B. Pladifon Str., Ede Hals 

ſted. Zaͤtne ſchmerzlos ausgezogen. 

Beſtoe Gine S bis 810. ‘Füllung 50c. u. aufs 
zahnärztliche SNi’ice 

Ebicagos. Keine Scpüler, nurgeprüfte Zahnärzte. Iämi 


syeine 


a Steine Kur, | D KEAN 
4 Keine Zahlung.) E; Al 
Specialist. 
Gtablirt 1854 5d31j5 
169 ©. Glarft Str.,.... Chicago, 


Mi _ werft unfehldan, 
NÖIDUEN, na * 
Dau aqte ataan aul dis Gausuumuer | W. ſuuẽ ca 





„Abendpoſt“, Chicago, Montag, den 22. Februar 1892, 


‚ Fenels Imzugs-Verkanl. Revell Anzugs-Verkaul, enells Nnzugs-Verkau.  enells Nnzugs-Werkaul, 


jeuder"Verkauf 
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Wir haben, auf eine ganze Reihe von Jahren, das ganze Ryerjon Gebäude, ordojt-Ecke Wabafh 
Ave. und Adams Str., gemiethet, und werden unfer Hefchäft nach dem obigen Plage am 1. 
' Mai verlegen. Dir find ferner entichloffen, vor unferem Umzug und mit großen Derluften unier 
| riefiges Sager von Haushaltungs-IWDaaren—über eine Tiere! Nilion Dollars Weri—zu verkaufen, und haben 
unfere Derfäufer in der letten Woche, Tag und Nacht, die Preije derartig heruntermarfirt, daf 
- jeder Artikel in unferem Etablifjement jo gut wie verkauft ift. 
Dies ift die Gelegenheit einer Kebenszeit. Es fand noch nie ein folcher Derfauf ftatt und es 

wird nie wieder ein derartiger ftattfinden, weil unjer Lager von Mühen das größte und feinfte in 
Amerika ift. Unjere Auswahl von Teppien und Nrienlal Rugs kann nicht übertroffen werden. Unfere 
Barlor-Nüöbel find jeit den leßten vier Jahren die erjten für Arbeit, Rahmen und Heberzüge. Unſer 
Vorhang-Deparlement, Grortery-Depariement, Nfen-Departement, Silberwanren-Deparlement und veritjiedene andere Departemenls in unierem 
Saden werden geldjparende Bargains offeriren, welche die beite Heldanlage bilden werden, die 


Ihr jemals gemacht habt. 
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Der Verkauf begann hente Morgen und wird fortgejekt, bis wir umziehen. 


lexander H. Revell & Co., 


Ecke Randolph Str. und Fifth Ave. 


Anzeigen» Annafmefleften. 


Nordfeiter 


se Mar Schmeling, Upoth:ter, 389 Wels Str. 
Eagle Sharmach, 115 Eiybourn Ave, Ede Lar« | 


. Str. 

- 2Beber, Apotheker, 45N. Clarf Str., Ede Dipifi 

BR... — Apotheker, 80 O. Chicago ur 

* zgmelins Apotheker, d06 Wells Str. Ecke 
nauer. 


Heury Goetz, Apotheker, Ede Li 
ren 5 poth Ede Lincoln und Webfter | 


Serm. Scimpity, Newsitore, 275 O. North Av 
‚ 2 I e. 
— — ae: 620 Larrabee Str. r 
+ W. Sla pothefer, 887 Halit b 
und Yarrabee und —— — * ME 


h Brig Brunhofi, Apothefer, Ede North und Hudfon | 


8-8. Unldorn, Apotheter, Ede Wells u. Divifion St. 
Seurn Reinhardt, Upothefer, 91 Wisconfin Str., 
Ede Qudjon Ave, 
6. 3. Sajeler, Apothefer, 557 Sedgwid Str. 
S. — Apotheker, North Ave. und Or 
a Str. 
Olds & Mryerd, Apotheker, Glart und Gentre Gtr. 
Ehas. *. Biannftiel, % e 
ine fi Upotbefer, Bellevue Place 


Weſtſeite: 


Eichtenberger & Co., Apotheker, 888 Milwauker 


2 be., Ede Divifion Str. 

8. WBolterödort, Apotheker, 171 Blue Island Ade. 

B. Babra, 620 Center Ade., Ede 19. Str. 

Genrn Schroeder, Apotheker, 453 Diilmaufee Ave, 
Ede Chicago Ave. 

Atto ©. zen, Apotheker, Ede Wilwaulee nnd 
North Ave. 

Dtto 3. Hartwig, Apothefer, 1570 Milwantee Ave. 

e MWejtern Ade. 

Bm. Echulge, Apotheker, 913 W. North Ave. 

Rudolph Stangohr, Apotheker, 841 W. Dipifion 
Str., Ede Wafhtenam Ave. 

3. m SHerr, Apotheker, Ede Lake Str. und Bryan 


ace. 
.. Apotheke, 675%. Lake Str. Ede Wood 
tape 


2 aBe. 

28.B.Klinfowiträm, Apotheker, 477W.Divifion St. 
mM. Aafsiger, Apotheter, Ede W. Divifion u. Wood. 
> 6. 3. Zobler, Ayotheter, 800 und 802 ©. Halfteb 
. Etr., Ede Ganalport Une. 

3.3. Schimet, Apotheker, 547 Blue Jsland Ude, 


de 18. Straße. 

IM. 2. Brauns, Npotheler, 890 MW. 21. Gtr., 
- Ede Hoyne Ave. 

» — Upotheter, 631 Gentre Ave, Ede 19. 
: tape. 

FM. Zentich, Apotheker, Ede 12. Str. und Ogden Ave. 
EB. — Apotheter, Milwautee u. Center 
ß es 


le Bharmach, Milwaukee Ave. und Noble Str. 
755. Berger, Apotbeter, 1486 Dilmwaufee Ave. 
un. Frank, Apotheker, 361 Blue Jsland Ave. 
Goltau & Eo., Apotheker, 21. und Paulina Str. 
© @. Niegel, Upotheter, 363 MW. Chicago Upe., Ede 
’ Yoble Etr. 
> 8. Elöiter, Apotheker, 1061-1063 Milwautee Ave. 
. Zojenhand, Apotheker, Ajhland und North Ade. 
Henir Bharmacy, 459 W. Diadifon Str. 
il Otto, Apotheker, 570 W. 14. Str. 


Südfeite 
„Rue Goltau, Apotheler, Gde 22. Gtr. und Arder 
x e 


BRampman & Wigman, Apotheler, Gde 35. und 
# Paulina Str., und 35. Str. und Arcer Ave. 
a... Trimen, ‚Apothefer, 522 Wabajh Ave. Ede 
= SHarmon Court. 
=. x. Forihtle, Anothefer, 3100 State tr. 
=... Yordrid,, Apotheter, 829 31. Str. 
u. 8. Sibven, Apotheker, 420 2%. Str. 
— en F. Thoma, Apotheter, Ecke S. Clark Str 
und Archer Abe. 

. Braun, Apotbefer, 3100 Wentworth 

.„, Ede 31. Strape. 
&de 


moHer5 & King, Apotheler, 258 31. Etr., 
Michigan Ave. 
F. Beer, Apotheker, Ede Wentivort5 Ave. und 
J 24. Str. 
lius Sumradi, Apotheker, 2904 Archer Uve., Ge 
Er Deering Str. 
ri € ; assuelet, Apdibefer, Norbdoft-Ede 35. unb 
allter Str., und 32. und Wallace Str. 
Ponis Nunat, Apotbefer, 5022 Aihland Ave. 


Bu, 23. Rettering, Apotheter, 26. und Halited Str. 
„&. Rreyiler, Apotheler, 2614 Gottage Grove 


de. 

Be. 9. Bitter, Apothefer, 44. und Halited Str. 
Win; & Go., tpotbeter, 43. und Wentworth Ave. 
aulevard Bharmach, 540 ©. Haliteb Str. 
Ber. Lenz & Go., Upoibeier, 2901 Walacı Etr. 

E: ;# 2ate Biew: 
eo. Edireiner, Apotheter, Ede Lincoln, Yelmont 
und Alhland Aves. 
n. 2. Brown, Uposeler, Ede Lincoln Ave. ums 
—_ School Str. 3 
. &. Weihe, Apo’geler, Sincoln mıd Wrightidoob 
2 8 


= Uves. ’ 
4.8. zuning, Apothefer, 1800 N. Aftland Ave, 
eo. Suber, Üpotheter, 723 Sheificid Ave. 
olumbis Pharmach, Lincoin und Belmont Upe, 
m. Dodt, 861 Lincoin Ave. 
has. Hirih, Apotbeler, ©03 Belmont Ave. 
2. Beauns, Apotheter, ©. ©. Gite Halfeb 
Str. und Wrightivood Ape. 
 Sabıd;, 1056 Belmont Xpe. 
— — — — — — 
— Die „„Abendpoft‘‘ feiner Klafie der Bes 
Biterung Ihmeihelt, jo wird fie in allen 
gern geleſen. 











Auſtraliſche Entdeckungen. 


innerſte Afrika. 


erſten Blick unerklärlich erſcheinen. 


nehmen ſollte ſo mächtige Triebfedern, 


daß Auſtralien uns ebenſo genau be— 
etwa Mexiko 
Der Goldreichthum des 
Landes, der fich allerdings nur ftrich | 
mweife offenbart hat, ift möglicherweife 
aud no im Innern vertreten, und | 
das häufige VBorfommen von Quarziry: | 


fannt jein follte, mie 


oder Peru. 


ftallen im Innern deutet erfahrungs» 


mäßig auf Üdern von Edelmetall. reis 
ı li mögen diefe tief unter der Ober: | 
fläche eingebettet fein, und auf hütten- 
ER ſchre Creek (Grabmal-Bach) gab, ſtieß 
ſpieliger Pochwerke, Dampfmaſchinen —9 


mäßige Gewinnung, Aufftellung Eofl= 


ift Auftralien nicht zugefchnitten. 


Der ihlimmite Pangel, an dem Aus | 
ftralien leidet und der der Gulturam meis 
ften entgegen fteht, ift' die Spüärlichkeit | 
ausgiebiger und perennirender Wai- 


ferläufe. Während der Regenzeit und 


gend, umden Sand des Fluhbetts feucht 


zu erhalten, und verlieren fich im trode- | 


nen Kies, lange ehe fie das Meer erreicht 
haben. 


An der Nordmweittüfte dagegen, melche | 
mit ihren zahlreichen tiefeingeichnittenen | 


Buchten eine äußerit günſtige Küſten— 
entwidelung bietet, liegen die Verhält— 


nifje anders. An diefe Buchten münden | 
nämlich einge Flüffe von großer Breite | 
| wuch3, der an den lifern wucherte, war 

sm Jahre 1820 fegelte der englifche | 
Seetapitän Sir Philip King die Has | 
noserbudt etwa 25 Meilen weit hinauf | 
landeinwärts, um die Entdedung zu | 


und Tiefe. 


maden, daß er die Mündung eines 
Alußlaufes befuhr, dem er den Namen 
Prince Regent gab. 
genden Jahre fuhr er 50 Meilen weit 
hinauf. 


nahm. 63 erging ihm fchledt. Die 


wilden nah Menjchenfleiich \Tüfternen | 
Heine | 
Häuflein der landeinwärt3 marjdiren= | 
©ir | 
George wurde felbit ſo ſchwer verwun— | 
' gebradit. 
glüdlid die Schiffe erreicht Hatte, die | 

Anter lichtete und in Eee ftad). 


Eingeborenen überfielen das 


den Soldaten und Matrofen; 


det, daß er jofort wieder, nachdem er 


Kürzlich hat nun der Engländer Jo— 
ſephh Bradihfam aus Melbourne die 
unvollendeten Foridungen nad dem 
Laufe und Urfpruwge des Prince Res 
gent wieder aufgenommen. Mit nur 


ſechs Gefährten landete er bei Wynd- 


ham am Gambridge-Golf, öftlich von 
der Hanover-Budht, ausgerüftet mit 
einem reichlichen Vorrath von Lebens- 
mitteln, wollenen Deden, Waffen und 
Munition, die fiher auf Saumthieren 
berpadt waren. 

So ſchlug die Erpedition ihren Weg 
ia lüböitlicher Ricbtuna nach dem Brina 





Sr darauf fols | 





Regent zu ein duürd) eine Grasmwülte, die 


| vorher noch) feines Weiten Fuß betreten 

Trotzdem Auftralien der Heinfte Erd: | 
theil ift, Liegt jein Inneres, namentlich | 
der Nordmweiten, noch immer jo unbe: | 
fannt und geheimnißvoll da, wie das | 
Dies müßte auf den | 


hatte. Die Eingeborenen, der Rajje 
der Bapuas oder Auitraleger (Negritos) 
angehör.g, zeigten menig friegeriiche 
Neigungen und jiprangen beim Gr= 
bliden der Erpedition voller Furcht in’3 


| Sl n. , Waifer, um dann eilig nad) dem gegen= 
| Nicht Wiljensdurft, fondern Beutegier | 
| und Berg an find, wie man anz | 


überliegenden Ufer zu Schwimmen und 
mit Gejchrei davonzulaufen. 

Beinahe big zum Prinz Regent mar: 
fhirte die Haramane durch hohes Gras, 
deilen Halme jogar den Pferden über 
die Köpfe reichten. 
meilt au der von den Goloniiten Ha- 
fergras genannten Species, und mud3 
9 His 12 Fuß hoc. 

Da die Halme jehr zäh und feit, und 


nur mühjam und langjam hindurd> 
arbeiten. An einem Bach, dem Brad— 
ham den bezeichnenden Namen Sepul— 


man auf gewaltige zeritreut umberlie= 


gende Yelsblöde, melde tiefe Höhlen | 


zeigten. In diefen fand man eine 
große Anzahl von Skeletten, melde 
lorgfältig mit jchweren Steinen be= 
Ichwert waren. &3 waren Begräbnih- 


* ſtätten der Eingeborenen; die Steine 
bald darauf breit und tief, verſiegen J 
ſie endlich faſt ganz, kaum noch genü— 


dienten zum Schutz gegen die gierigen 
Dingos, die wilden Hunde. 

Dieſer Waſſerlauf war reich an wohl— 
ſchmeckenden Fiſchen, ein Beweis, daß 
der Sepulchre Creek perennirend iſt und 
niemals austrocknet. Ueberhaupt traf 


Bradſhaw auf ſo viele klare und fiſch- 
reiche Bäche, daß er daraus den Schluß 
zog, daß das Gebiet des Prinz Regent 
mit der berüchtigten nordweſtlichenWüſte 


nicht zuſammenhänge. Der äußerſt 
üppige und mannigfaltige Pflanzen— 


ein deutlicher Beweis für die außeror— 
dentliche Fruchtbarkeit des Bodens. 
Oft genug ſtellten ſich dem Vordrin— 
gen natürliche Hinderniſſe entgegen. 
So gerieth die Karawane eines Tages 
zwiſchen eine doppelte Hügelkette, die 
immer enger und ſteiler zuſammentra— 


Li I ten und ichlieglih Tih zu einer engen 
63 vergingen darüber 17 Beaas 5 
Yahre, che Kapitän Sir George Gray | 
die Entdedung ir Philips wieder auf: | 


und dunklen Chludt verengerten. 
Man glaubte jyon in eine Art Sad- 
gaife gerathen zu fein, doch jtieg die 
Ihaliohle allmählid an, und fo ge= 
langte Bradihaw auf ein Plateau, wel- 
ches mit dem befannten hohen Graje 
bewachlen war. Ein Angriff der Ein- 
geborenen hätte der Ervedition unzmwei- 
felhaft in jener Schludt den Untergang 
Die Hochebene jentte ich 
übrigens nad) zwei Tagereijen mieder 
zum MWaijerniveau Herab, und bald 
ftieß man wieder auf einen jener Greef3, 
an deiien Earem Waifer fih Menjchen 
und Ihiere gütlid) thaten. Das Pla- 
teau wurde von einem Bergfegel ge- 
krönt, den Bradſhaw eritieg und deijen 
Höhe er, mittels feines Aneroid3 auf 
1500 Fuß feititellte. Vom Gipfel ge- 
nos man eine prächtige Rundjicht auf 
die Grasebene und ihre im Sonnenglanz 
blibenden Wajjeradern. 
Bemerkenswerth waren die gewalti— 
gen Bauten der weißen Ameiſen oder 
richtiger Termiten, welche um ſo häufi—⸗ 
aer wurden ie weiter weſtlich man vor⸗ 


Dasſelbe beſtand 





| 
| AUusgleid 
| 





drang. Diefe ftumpf zuderhutförmigen 
Kegel erhoben fich in einem Durchmefjer 
von 3 bis 5 Fuß fenfrecht bis zu einer 
Höhe von 40 Fuß. Die Bauten find 
fteinhart. Nach Weiten zu verichwand 
der gleichförmig ebene oder ſanft wel— 
lenförmige Charakter der Landſchaft. 
Immer häufiger wurden ſteile Anhöhen 
und zerſtreute Blöcke von Porphyr 
und Sandſtein. 

Endlich erreichte man den vielgeſuch— 
ten Prinz Regent. Seine Quellen 


liegen in der weſtöſtlich ſtreichenden Ge— 


birgskette, King Leopold's Range ges 
nannt, ſeine Breite beträgt 200 Fuß. 
Stromaufwärts reiſend ſtießen Brad— 


ſhaw und ſeine Leute bald auf einen 
| prächtigen Waflerfall von 30 Fuß Höhe, 
dicht zufammenmwadjen, fonnte man fich | der die ganze Breite des Flußbett3 ein- 
| nimmt. 
| dichtem Waldiwuchs bekleidet. 
| n re een 
ung von Arm und Neid) | Pault, 108 LaSalle Str. Heute an | 
| Zapf: Anheufer-Buih Pilfener, 
| Budweifer, Blaßs Private Stod, 
| importirtes Pilfener, Münchener, 
Würzburger, Eulmbader. 


Die Ufer find feljig und mit 
in Franfreid. 


Ein Xrtitel de3 Staatsöfonomen 


| Paul Leroy » Beaulieu über die Ab» 


nahme de3 Vermögens der vornehmen 


Klaſſen in Frankreich malt die Runde 
| durd) die Preije und wird lebhafttoms 


mentirt, aber von Niemandem widerlegt. 
Während der Neihthum der arbeitenden 
Klaſſen und de3 ganzen Yandes über- 
haupt in erfreulicher Weile wählt, ver= 
lieren die ehedem leitenden arijtofrati= 
ſchen Kreiſe unausgeſetzt an Beſitz und 
an Einfluß. Dieſe Thatſache erhellt 
aus einer Zuſammenſtellung der Schen— 
kungen, die in den letzten 16 Jahren zu— 
meiſt in Form von Mitgift gemacht 
wurden. Daß die vom Fiskus gelie— 
ferten Ziffern auch der Wirklichkeit ent— 
ſprechen, dafür bürgt die peinliche Sorg— 
falt, mit dem das Vermögen der jun— 
gen Eheleute in den Heirathskontracten 
verzeichnet wird, da die Notare gewohnt 
ſind, alle erdenkliche Fallen, Tod und 
Scheidung nicht ausgenommen, in den 
Contracten vorherzuſehen, und quf die 
genaue Feſtſtellung des beiderſeitigen 
Vermögens dringen. 

Im Jahre 1880 erreichten die Mit— 
giften noch 1117 Millionen, 1890 aber 
nur noch 937 Millionen, um 180 Mil- 
lionen weniger in 10 Jahren! Und 
dabei muß man noch bedenken, daß das 
Zinſenerträgniß ein weit geringeres ge— 
worden iſt, und daß heute ein Capital 
von 300,000 Frs. nöthig iſt, um ein 
Einkommen zu liefern, für welches noch 


Arbeitern, Angeſtellten, Dienſtboten, 
Soldaten und Matrofen nur 147,302 
Rentier3 als Cinleger gegenüber, und 
viele diejer „NRentiers“ find ganz einfach 
ehemalige Geihäftsleute oder Arbeiter. 
Undererfeits liefert die Yandwirthichaft, 
welche durh Pachtung betrieben wird, 
feine glänzenden Refultate und fo wird 
das Vermögen der reichen Klafjen in 
al’ jeinen Theilen angegriffen, ohne 
daß die Beliger fich dazu entjchlieken, 
e3 anders, al3 durd erotiiche Getdhei— 
rathen zu vermehren. Im Grunde 
handelt c3 fi nicht um eine Revolus 
tion, jondern einfach um eine Verfchie- 
bung des Reihthums; indeh die „Reis 
hen“ mit jedem Tage ärmer werden, 
nimmt der Wohlitand der arbeitenden 
Klaffen in erhöhtem Maße zu. 


Kerns Neftaurant und Bier 


2ofb1jl 


Der. Staaten:Geridht., 


Ein Redacteur von der Anklage, 
eine Lotterie Unzeige gedrudt 
zu haben, freigefprochen. 


Sojeph Müller, der bejhuldigt war, eine 
Lotterie - Anzeige in dem „Dodge County 
Bioneer”, in Mayville, gedrudt zu babeır, 
wurde gejtern in dem Vereinigten Staaten 
Gerichte freigefprohen. Der Fall ijt ein bes 
deutender Sieg für die Loutjiana Staats» 
Lotterie. Die Anflage bejagte, dag eine 
gewijie Notiz, welche in ber Zeitung, einem 
deutichen Wochenblatte, erjchienen war, eine 
Anzeige dem neuen Gelege nach jei, welches 
die Voitbeförderung von ‘Publikationen ver: 
bietet, Die Yotterie-Anzeigen enthalten. Die 
Karte lautete wie folgt: 


Conrad! . Gontab! Conrad! 
Karte an.das Publifum. 

Während es wahr ift, daß ich zum Präft: 
denten der Zouifiana Staat3-Lotterie-Gejell- 
ihait an Stelle ded verjiorbenen M. 4. 
Dauphin gewählt worden bin, jo bin ich doch 
noch Prälident der Gulf Goajt ce and 
Manufacturing Company, und alle Aufträge 
für Material, Maicyinerie 2c. jomohl wie alle 
auderen Geihäftsbriefe jollten an mich mie 
bisher adreijirt werden. Paul Conrad, 
Bor 1358, New Orleans. 

Gen. E. ©. Bragg, von Fond du Lac, ver: 
theidigte Müller und argumentirte, daß die 
die Anzeige nicht innerhalb des Bereiches der 
Berordnung fomme Die Gejchmorenen 
einigten jich nach wenigen Minuten. — Mil: 
waufee (Wis.) „Sentinel“, 4. yebruar. any 


im Sabre 1876 220,000 }5r3. hinges | 


reicht hätten. 


Iten ftationär geblieben, was im Grunde 
einer Abnahme gleihfommt. 


der MWeije zu erhögen, indem fie einen 
Tgeil ihres Vermögen! in ber Spar- 
fajje anlegen; alleiır eine gej&ichtliche 
Zujaemmenjtellung der Entwidelung 
der franzöjiichen Sparfajjen jeit ihrer 
Gründun (a8) bringt den Nachweis, 
daß die Einlagen fait ausichließlich von 
Angeitelten und Bedieniteten herrüh- 
ren. 

Sutahre.1890 Kanden 1.899.067 


Demnad iit das Vermö- | 
gen der vornehmen Hlafjen zum Ninde: | 


Von ver= | 
Ihiedenen Seiten wird. nun behauptet, | 
die Reichen juchten ihr Einfommen in | 


even, ber Heilung juct. 
geben von ber „Deutichen Heilanftalt“ > zu be⸗ 
teben gegen Ginfenbung von 25 Gent8 ober beren 
erth in Poftmarten, Man a: ; 
German Medical Institute, 521 est: 
St. Lonis, Mo. 


Dr. S. Coldmann,. 
Deutfder Arzt, in Wien approbirt. 


Dffice 4947 ©. uihland — ——E 


Die deſten und Billigften Brude 
Bänder kauft man i 
DEE 


Otto 
133 Slart Str., Sae Maduon 





Selbſtmord. 


Belder andere Ausdprud Rann dafür 


gedraudit werden? 


Zuerit eine Erkältung. 
Dann etwas Heiſerkeit. 
Daraufhin eine Entzün⸗ 
dung der Kehle, gefolgt 
VON* = s s = s > 


Ginen leiten Suiten. 


Es wird in einigen Tagen vor: 
Uber bald | 
werden Sie geplagt von nächt⸗ 


übergehen, denfen Sie. 
lihem Schweiß. Eine heftiiche 


Röthe erfcheint auf Ihren Wan: | 
gen. Der Arzt wird fonfultirt, und | 
er lieft 


Hr Eodesurtheil, 


welches in deutlicher Weife das Re | 
fultat ihrer Dernagläffigung ift | F 


im Bebraud) von 


Hoxer 


HALES Horznouno |} 


AND TaR. 


Ein wiſſenſchaftliches, 
verſagendes 


— und — 


Poftlides Heilnillel 


für Huſten, Erkäl⸗ 
tungen und _biele 
Formen von Luftröhren⸗ 
Leiden, welche in ⸗2⸗ 


Auszehrung 


enden mögen. 


nie 


Wird von allen Apothekern verkauft. 


JULIUS DE HORVATH, 


— Architect — 
Baupläne außgearbeitet, Bauten geleitet. 
Difice: Jones Block, 
Zılepyhon 594. 








119 Dearborn Str. 
6ja3nd 





-—— Gegründet 1847. 


C. B. Nichard & Co. 


62 Clark Str. (Sherman Haus). 
594 Sid Canal Str. 


NEW YORK. — BALTIMORE. — HAMBURG, 


Das ältefte und größte deutihe Banks und 
Pajlage-Geihäft in Amnerila. 


Zahlen Zinjen auf Depofiten. 

Berleihen Geid auf Grundeigenthum. 

Erbihassen und Bollmaden bejorgt. 

Poitanszahlungen und Wedfel auf alle Pläge 

Peadetbeförderung nah allen Ländern. 

Vaſſage-Scheine zu billigiten PBreifen über 
alle Linien. 2jalja 

Spountagd offen von 10—12 Upr. 


OELAIcHs, ER. 
..2 Botwli &r Ir 
en So Mech sek 


+ Elaufjenius & Eo., 
al: Agenten für den Wekem 
30 Fiithy Ave... Gbicago. 


Norddenticher Lloyd. 


! Regelmägige Poit-Tampfihififahrt zmifchen 


Baltimore und Bremen 
Direct, 


durd) Die neuen und erprobten Schnelldampfer 
Darmſtant, Dresden, Karlsruhe, 
München, Oldenburg, Weimar, 


von Bremen jeden Donnerftog 
Bon Baltimore jeden Diittwod, 2 Uhr Nachmittag, 
Größtmöglichite Sicherheit. Billige Preife, 
Vorzügliche Verpflegung. 

Mit Dampiern des Norddeutihen Lloyd Wwurben 
mehr ald 9 500,000 Bailagiere 
glüdlich über See befördert. 

Salons und Kajüten-Zimmer auf Ded. 

EEE” Dre Einrihtung tür_Zwiichendedspaflagierg, 
deren Shlafftellen fiy im Oberded und im zweiten 
Dec befinden, find auerfannt vortrefflich. 

Gleftrijche Peieuchtung tt allen Räumen. 

Weitere Auskunft ertheilen die Generals Agenten 
u. Schunaher & Co., Baltimore, MD., 

3. Wu. Eihenhurg, Chicago, INS, 


| oder deren Vertreter im Inlauhe 


— — — 


International Bau-Verein 
eröfinet eine neue Serie den erften Mittiw °g 
im März. Actien lönnen jegt gezeihuet werden ı 
der Office des ESekretärd, 533 ©. Salfted Gtr, 
Derfammlung im der Rodeiier Halle, 222 DD. 12. Sta 
ibm? Dad Dirsctorium. 


$5.00 baar, 85.00 monatlid. 
EI Rauft SO wertb Möbeln, Teppige — 
zum billigen Baarpreife. silb: 
Sterling Purniture Co. 
90 & 92 Madifon Gtr., nabe efferfon ei 
Diien Abends bis 9 Uhr und Gountag Bormitiag, 





